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Der Kampf um das
a J aOptimismus oder Heſſimismus?

Wir befinden uns wieder einmal in einer gan falſchen Front
ſtellung. Während es zweifelsohne nicht nur geſchickter, ſondern auch
unſeren letzten Zielen zweckdienlicher wäre, wenn vernünftigerweiſe
in der ganzen deutſchen Preſſe unſer Standpunkt zu den drei großen
Problemen, die augenblicklich in Locarno die Gemüter der Politiker
aller Länder erhitzen, in aller Ruhe, aber auch aller Eatſchiedenheit
dargelegt würde, beginnen wir wieder einmal durch völlig unnötige
Debatten im Jnnern unſere Stellung in Locarno noch zu belaſten.
Der äußere Anlaß zu dieſer Fehde iſt die Streitfrage, ob man die
Vorgänge in Locarno optimiſtiſch oder peſſimiſtiſch ausſchlachten ſoll.
Dieſe Frage iſt dabei doch von ſo untergeordneter Bedeutung, daß es
e lächerlich erſcheint, ſich überhaupt mit ihr u hefaſſen. Ein

lick in die große Berliner Preſſe genügt leider, um zu zeigen, daß
dem nicht ſo Die einen be W den Fehler, daß ſie, bei allerAnerkennung ihrer Arbeit, n guſehr den Außerungen der Gegenſeite

Glauben ſchenken, die bekanntlich ohne Rückſicht auf den Stand der
Dinge und ohne ſchlüſſtge Beweiſe für konkrete Beiſpiele zu liefern,
ſchlechthin einem grenzenloſen Optimismus huldigen. Die andere Seite
macht aber den noch größeren Fehler, indem ſie ſtatt beruhigend auf
die vffentliche Meinung einzuwirken, die Fehler der anderen äufgreift
und ſie innerpolitiſch in einer nicht mehr ſairen Weiſe ausbeutet. Man
darf ſich unter ſolchen Umſtänden nicht wundern, wenn die Ge
genſeite in Locarno aus der inneren Fehde in Deutſchla den Nutzen
et der ihr in die Hand geſpielt wird und die kleinlichen Streitig-
eiten politiſch im großen Stil gusnützt. Es iſt traurig, daß man ſich

mit dieſen Dingen befaſſen muß. Und wir laſſen uns dabei lediglich
von dem Geſichtspunkt leiten, daß es beſſer iſt, jetzt im Anfangs

r einer gegenſeitigen Hetze beiden Teilen die Wahrheit zu
agen, als ſpäter hinten herum die Verantwortung von ſich abzu

waälzen. Generell iſt dazu feſtzuſtellen, daß es natürlich völlig abwegig
iſt von einem begründeten Optimismus oder einem ebenſo begrün
deten Peſſimismus zu ſprechen. Die Situation in Locarno iſt infolge
der ſehr mangelhaften Jnformationsmöglichkeiten nach wie vor außer
ordentlich dunkel. Auch der geſchickteſte Politiker oder Journaliſt
kann nicht durch dieſen Schleier hindurchſehen, den die einzelnen Dele
gationen im Einvernehmen miteinander über die ganzen Verhandlungen
gezogen haben. Svviel ſteht aber feſt, däß der Optimismus, wie ihn
die Gegenſeite zur Schau trägt, und wie er beſonders in der Pariſer
und der übrigen alliterten Preſſe zum Ausdruck komm!, nicht berechtigt
Aber dieſe Einigung würde doch ſofort wieder illuſoriſch werden, wenn
Fragen in Locarno bereits auf dem beſten Wege zu Einigung iſt.
Aber diſe Einigung würde doch ſofort wieder illiſoriſch werden wenn

es icht gelänge- hinſichtlich des Artikel 16 des Vhkerbundsſtutes
eine Löſung zu finden die den Forderungen uns Wünſchen beider
Seiten gerecht wird. Davon aber kann keine Rede ein ja, man ver
ſichert ſogar, daß eine annehmbare Löſung noch nicht einmal in Aus
ſicht ſteht. e

Ebenſo töricht wäre es aber auch, Peſſimismus zu betonen. Vor
läufig beſteht noch kein Grund, daß die Verhandlungen in Bälde auf
fliegen werden, wie das zwiſchen den Zeilen der deutſchnationalen
Preſſe augenſcheinlich gewünſcht wird. Die Staatsmänner ſämiſicher
Verhandlungskontrahenten bemühen ſich ehrlich, eine Löſung zu finden,
die den Intereſſen ihrer Länder dienlich erſcheint. Dieſe Verſuche durch
interne Ausſprachen ein glückliches Ergebnis der Konferen herbeizu
führen, können keine Unterlage dafür liefern, einen peſſimiſtiſchen
Standpunkt zu vertreten.

Man kann alſo bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge weder
pon einer ausſichtsreichen Fortentwicklung, noch von einer Gefahr
Teden, die der Konferenz im Augenblick ſchon droht. Wir handeln
am klügſten, wenn wir nach wie vor die Dinge nüchtern beobachten
Auf dieſe Weiſe wenden wir auch am beſten die Angriffe der aus
ländiſchen Preſſe ab, deren ſtarker Optimismus wirklich eine große
Gefahr für uns werden kann, Die Gegenſeite richtet ſich ſchon ſo ein,
daß ſie im gegebenen Fall Deutſchland ohne weiteres die Schuld für
ein Scheitern der Konferenz aufbürden kann. Dem muß mit allen
Kräften entgegengearbeitet werden.

Die Hauptſchwierigkeiten.
Zur Stunde ſteht in Locarno

der Kampf um den Artikel 16
mit dem ſogenannten Durchmarſchrecht zur Debatte. Man kommt
deutſcherſeits nicht darum herum, daß hier eine ganz unmißverſtänd
liche Entſcheidung herbeigeführt werden muß, wenn die Zukunft
Deutſchlands nicht grundlegend in Frage geſtellt werden ſoll. Mit
Kompromiſſen, die alles der weiteren Entwicklung überlaſſen wollen,
iſt es hier ſicherlich nicht getan. Das muß ſich auch die deutſche Dele
gation ſtändig vor Augen führen, und wie immer man die Dinge auch
betrachten mag, man vermag zunächſt noch garnicht zu ſehen, auf
welchem Wege ein Ausgleich gefunden werden könnte. Daran kann
auch der betonte Optimismus der franzöſiſchen Preſſe nichts ändern,
im Gegenteil, man fühlt ſich faſt zu der Annahme verſucht, daß dabei
eine ganz beſtimmte Abſicht obwalten könnte. Sollte ſich nämlich
keine Einigung herbeiführen laſſen, und käme es zu einem Abbruch
der Verhandlungen, dann könnte man auf der Seite unſerer Ver
Handlungsgegner vielleicht die Wendung finden, daß alles ſehr gut
gegangen ſei, und daß nur die böſen Deutſchen wieder als Skören
friede aufgetreten wären.

Den unverminderten Ernſt der Situation erkennt man daran,
daß das bedeutſame

ruſſiſche Problem
aus der Diskuſſion der Weltpreſſe nicht verſchwinden will. Zu den
vielen Verſionen, die im Zuſammenhang mit der Reiſe Tſchitſcherins
in Umlauf geſetzt worden ſind, kommt z. B. jetzt die neue, daß
Jtalien mit Sowjet- Rußland engere Abmachungen treffen werde.
Es muß hierbei auffallen, daß von einem ſolchen Bündnis beſonders
in der ruſſiſchen Preſſe geſprochen wird, die ſo intereſſante Dinge im
Hinblick auf die ſtrenge Zenſur in Sowjet Rußland gang gewiß nicht
ſchreiben würde, wenn ſie damit anſtoßen könnte. Es mag trotzdem
völlig dahingeſtellt bleiben, was von dieſen Dingen der Wahrheit ent
ſpricht, ſie zeigen jedenfalls unzweideutig, daß die ruſſiſche Frage kein
Problem zweiter Ordnung darſtellt. Und gerade in Deutſchland hat
man keinen Grund, das anzunehmen. Wir können nicht, im vollen
Bewußtſein ihrer Schwere, für die Zukunft Schwierigkeiten mit Ruß

land riſkieren und trotzdem in Locarno uns mit halben Kömpromiſſen
befriedigt erklären. Sprechen wir alſo deshalb nicht vorzeitig von
allerlei Dingen, die bereits erreicht ſeien, ſondern bekennen wir uns

k

Wektae Die Zeit im Bild

lebhafte Hofſfungen auf eitten weiteren g mferenz und auf ihre erfolgreiche Beendigung Berthelvt deutete nämlich

Veueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt der Stadt und deß Landkreiſes Merſeburg
Unterhaltungs

beilage

Bilder von Feld und Hof nut n denen

lieber zu
blick erfordert, und die man auf der Gegenſeite nur dann gebührend
in die Rechnung einſtellt, wenn ſie durch keinerlei Nebengeräuſche be

einträchtigt und getrübt erſcheinen.

Die privaten Beſprechungen.
Außer der bereits gemeldeten Beſprechugn Dr. Streſemanns mit

Briand fand geſtern, wie die Blätter aus Locarno melden,
ſprechung des Außenminiſters a

Dr. Streſemann mit Dr. Benueſch
ſtatt, die jedoch, wie von beiden Seiten erklärt wird, ganz zufällig
zuſtande gekommen ſei und keinen politiſchen Charakter getragen habe.
Weiter melden die Blätter, daß der britiſche Außenminiſter

Chamberlain dem Reichskanzler Dr. Luther
einen Beſuch

abgeſtattet habe, den dieſer bald darauf wiederholt habe. Bei all dieſen
Unterredungen ſoll der belgiſche Vermittlungsvorſchlag bezüglich des
Artikels 16 des Völkerbundsſtatuts eine Rolle geſpielt haben und der
Lokalanzeiger weiß ſogar zu melden, daß die Ausſprache zu einerKberbrückung der beſtehenden Gegenſätze in den Auffaſſungen ſprechen
konnte. Vandervelde ſoll am Nachmittag in einer Unterredung
mit Staatsſekretär v. Schubert ſeine Vermittlungsaktion in der Völker
bundsfrage fortgeſetzt haben.

Die Juriſten der Konferenz
haben geſtern den ganzen Tag über beraten und ſollen, wie die Blätter
melden, zu einer Löſung der ihnen aufgetragenen Aufgaben gekommen
ſein. Sie werden heute den Delegierten darüber Bericht erſtatten.

Zu erwähnen iſt noch eine Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“, die
für Sonnabend das Ende der Verhandlungen über den Weſtpakt
prophezeiht, wenn nicht ganz unvorhergeſehene Ereigniſſe einträten
Am Montag ſollen dann unter dieſer Vorausſetzung die Beratungen
mit den Außenminiſtern Polens und der Tſchechoſlowakei begonnen
werden.

Am Honnerstag Konferenzende?
Prag, 19. Oktober. (WEB.) Der Berichterſtatter des tſchecho

ſlowakiſchen Preſſebüros meldet aus Locarno: Zu der amtlichen Mit
teilung über die letzte Sitzung kann Koch hinzugefügt werden, daß un
mittelbar nach der Sitzung der Leiter des politiſchen Dienſtes beim
franzöſtſchen Außenminiſterium, Verthelot, den Journaliſten Jnfor-
mslipnen gab, die nicht anders ausgelegt a können; denn als

an, daß beretks Montag geumeinſam mit den Vertretern der Tſchecho
Slowakei und Polens die Verhandlungen über die Schiedsgerichts
verträge zwiſchen dieſen beiden Staaten mit Deutſchland beginnen
würden und daß die Konferenz Mittwoch oder Donnerstag beendet
werden könnte. Das würde bedenten, das begründete Hoffnungen auf
Ebnung aller übrigen noch vorhandenen Schwierigkeiten betehen, ins
beſondere was die neue für alle Teile annehmbare Formulierung der
Oſt- Verträge betrifft. Dieſem Ziel ſowie der endgültigen Klärung der
Frage des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund ſoll der Freitag
gewidmet ſein, der mit keiner Formalſitzung belaſtet iſt.

Zur Begegnung Briands mit Streſemann.
Paris, 10. Okt. Jn dem Havasbericht über die geſtrige

Unterredung zwiſchen Streſemann und Briand heißt es, der deutſche
Reichsaußen miniſter habe, als er Briand verließ, die Miene wirk
licher Befriedigung gezeigt. Man verſtehe übrigens das Jnter
eſſe, das dieſe erſte private Unterredung mit dem franzöſiſchen Außen
miniſter für Streſemann haben könne, dem die Jnttiative für die
Politik der franzöſiſch deutſchen Annäherung zuzuſchreiben ſei, die
man ſich in Locarno bemühe, in die Tat um zuſetzen. Selbſtverſtänd
lich würde keine Jndiskretion das über dieſer Begegnung liegende Ge
heimnis aufdecken können. Man ſei daher auf Vermutungen ange
wieſen. Wegen des Temperamentes der beiden in Frage kommenden
Perſönlichkeiten ſei kein Zweifel, daß ſie ſich keineswegs von redak
tionellen Kompromiſſen unterhielten. Das ſei vielmehr Aufgabe der
Juriſten. Die beiden Staatsmänner hätten ſicherlich weiterblickend
die Geſamtheit der politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen behandelt,
die nicht nur ihre beiden Länder, ſondern ganz Europa intereſſieren.
Der Weltkrieg habe in der Tat die Organiſation Europas in einer
Weiſe umgeſtoßen, daß man unmöglich Abhilfe ſchaffen könne ohne die
Mitarbeit aller Nationen, die noch an den Folgen des Krieges leiden.
Dies gelte um ſo mehr von den benachbarten Völkern Deutſchlands
und Frankreichs, deren natürliche Reichtümer und Bedürfniſſe ſich
ergänzen. Dieſe machtvolle Jntereſſengemeinſchaft müſſe die beiden
Regierungen zu wirtſchaftlicher und politiſcher Solidarität veranlaſſen
Auf dieſem Gebiet hoher politiſcher Philoſophie hätten Briand und
Streſemann ſich leicht nähern können. Es handele ſich jetzt nur noch
darum, ihren gemeinſamen guten Willen in die Wirklichkeit um
zuſetzen.

heutige BormittagsSitzung.Die
Lovearno, 10. Okt. Die heutige Vormittagsſitzung wurde be

reits nach 128 Stunden geſchloſſen und folgendes Kommunique aus
gegeben. Es wurde heute auf Grund der von den Juriſten aus
gearbeiteten Abändernagsvorſchläge die Artikel des Paktentwurfes
in e Leſung durchberaten. Der Präaurbel wurde zu der Auf
zählung der vertragsſchließenden Staaten der Name Jtaliens hinzu
gefügt, der in dem Londoner Text nicht enthalten war. Dieſe Löſung

die Erklärungen des italieniſchen Delegierten hinſichtlich der
Abſicht Jtaliens an dem Sicherheitspalt unter den gleichen Bedin
gungen ſich zu beteiligen, wie Großbrrtkannien. Die Erörterung ergab
die endgültige Formulierung des Entwurfs. Die übrigen Artikel
wurden einer ſpäteren Erörterung vorbehalten. Die nächſte Zu
ſammenkunft wird Montag den 12. Oktober 11 Uhr Kaktfinden.
Der Umſtand, daß heute nachmittag keine Sitzung ſtattſindet, darf
jedoch nicht dahin gedeutet werden, daß die Schwierigkeiten über
wunden ſeien. Vielmehr hat ſich gezeigt, daß die bisherigen Einzel-
unterredungen der Delegations ührer noch nicht genügt haben, um eine
Einigung über die ſtritkigen Punkte zu finden. Die nächſte Sitzung
findet am Montag ſtatt. Die Zwiſchenzeit ſoll zu privaten Ausſprachen
benutzt werden.

Das Urteil i Vogl-Merres- Prozeß
Torgan, 10. Okt. Heitte mittag wurde im Vogl-Merres- Prozeß

das Urteil verkündet: Vogl erhielt eine Gefängnisſtrafe von
5 Monaten wegen Untreue und Merres wurde wegen Untreueund wegen Vergehens gegen S 348 St. G. B. mit einer Geſamtſtrafe
von Monaten 2 Wochen beſtraft. Wegen der übrigen Anklage
punkte wurden die Angeklagten freigeſprochen. Die Unterſuchungshaft
wird voll angerechnet. Die Koſten des Verfahrens tragen ſoweit Ver
urteilung erſolgte, die Angeklagten, im übrigen der Stagt.
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Hugo Preuß
Ganz unerwartet hat der Tod mit ſeiner rauhen Hand einen der

hervorragendſten Männer des neuen Deutſchlands mitten aus der
Arbeit zum Wohle des Volkes geriſſen: Jn der Nacht zum Freitag
iſt Dr. Hugo Preuß einem Schlaganfall erlegen. Ohne vorher krank
geweſen zu ſein, ja, ohne auch nur durch ein leiſes Unwohlſein auf
ſein nahes Ende aufmerkſam gemacht zu werden. Das Schickſal dieſes
Volksmannes war es, in den Sielen zu ſterben: Noch am Donnerstag
beteiligte er ſich eifrig an den Verhandlungen des Preußiſchen Land
tagsausſchuſſes für die Städteordnung. Und wenn er an dieſem Tage,
als der Ausſchuß beſchloß, ſeine nächſte Sitzung am Freitag früh um
9 Uhr zu beginnen, lächelnd bemerkte „Warte nSie morgen nicht
auf mich!“, ſo iſt das freilich ein im Verhältnis zu dem wenige Stunden
ſpäter eintretenden tragiſchen Ereignis merkwürdiger Ausſpruch, der
aber von ihm gewiß nicht in dem ernſten Sinne gemeint geweſen iſt,
den er nun tatſächlich erhalten hat.

Hugo Preuß war durchaus ein Mann des neuen Deutſchlands.
Nicht, daß er ſeinem Lebensalter nach zu der neuen Jugend gehört
hätte. Er war am 28. Oktober 1860 zu Berlin geboren, hat alſo ein
Alter von nahezu 65 Jahren erreicht, von denen nur ſieben in die
nachrevolutivnäre Periode fallen. Aber ſeine politiſche, hauptſächlich
ſeine publiziſtiſche Tätigkeit im kaiſerlichen Deutſchland war im weſent
lichen eine vorbereitende, wegweiſende; erſt im republikaniſchen Zeit
alter kam die Erfüllung und Verwirklichung ſeiner Jdeen. So iſt es
verſtändlich, daß dieſer Mann, der unter dem alten Regime den meiſten
ſeiner Zeitgenoſſen vorausging, deſſen Arbeit auf die Zukunft gerichtet
war, im politiſchen Leben nicht die Stellung gewinnen konnte, die ihm

ſchon damals nach ſeiner Befähigung, nach ſeinem weitgreifenden
Streben gebührte. Obwohl er durchaus nicht vornehm beiſeite ſtand,
ſondern bereit geweſen wäre, von der parlamentariſchen Tribüne herab
zu dem Volke zu ſprechen, ſo fiel ihm kein Reichstagsmandat zu, da
die Zeit noch nicht reif für ihn war, und daher mußte er ſich, ſoweit
ſeine Pflichten als Hochſchullehrer und als unbeſoldeter Berliner
Stadtrat es erlaubten, ſich darauf beſchränken, durch Schriften, die ſich
nicht nur durch Tiefe der Gedanken, ſondern auch durch Flüſſigkeit
des Stils auszeichneten, die Saat zu ſtreuen, die dann ſpäter zu ſo
erfreulicher Entfaltung kommen ſollte.
Als die neue Ara in Deutſchland

die Stunde für Hugo Preuß Es war ein beſonderer
e tragten mit der Vorberet

eingeleitet wurde, ſchlug auch

in für ha tragte: er Vorbereitung einer nenenReichsverfaſſung betraut wurde. Er löſte dieſe Aufgabe glänzend. Aber
auch hier eilte er wieder ſeiner Zeit voraus: Der Unitarismus, von
dem ſein Verfaſſungsentwurf ausging, vermochte ſich noch nicht die
allgemeine Anerkennung zu erringen, da er allzu gründlich mit der
Vergangenheit aufräumte und mit berechtigten und unberechtigten parti
kulariſtiſchen Strömungen in den einzelnen Ländern in Konflikt geriet,
und ſo ſah er ſich, um den Hauptinhalt zu retten, genötigt, den ur
ſprünglichen Entwurf in einer Richtung umzuarbeiten, die den
Wünſchen der Länderregierungen (und auch der meiſten vom Volke ge
wählten Abgeordneten!) mehr entgegenkam. Dieſer zweite Ent
wurf, der den deutſchen Einheitsſtaat nur in abgeſchwächter
Form brachte, diente ſodann als Unterlage für die Beratungen des
Verfaſſungsausſchuſſes der Nativnalverſammlung. Dr. Preuß, dem
inzwiſchen die Volksvertretung des Reiches die zukommende Ehrung
hatte zuteil werden laſſen, indem ſie ihn zum Reichsminiſter des Jnnern
beſtellte, vertrat den Verfaſſungsausſchuß mit Geſchick im Parlament,
und es iſt ſein Verdienſt, daß er in allen Hauptpunkten aus zur Ans
nahme gelangte.

Nach der Neubildung des Reichskabinetts, die infolge des Aus
tritts der Demokraten aus der Regierung am 21. Juni 1919 erforderlich
wurde, hat Dr. Preuß im Reiche kein Amt mehr bekleidet. Der
Nationalverſammlung ſelbſt gehörte er nicht an, und auch ſpäter hat
er ein Mandat zum Reichstag nicht erhalten. Dagegen haben die
preußiſchen Demokraten nicht darauf verzichtet, ſeine Hilfe bei dem Auf
und Ausbau der preußiſcher Verfaſſung in Anſpruch zu nehmen. Als
Mitglied der preußiſchen Landesverſammlung wirkte er vielfach aus
ſchlaggebend an der Schaffung und Ausgeſtaltung der Verfaſſung des
größten deutſchen Landes mit und auch ſpäterhin fand er im Preu
ßiſchen Landtag bei den in Angriff genommenen Reformen der Ver
waltung und namentlich der Selbſtverwaltung ein weites Feld der
Betätigung. Gerade jetzt, da die Frage einer Reform der Städte und
Landgemeindeordnung auf Grund der Beſchlüſſe des früheren Land
tagsausſchuſſes in der Kommiſſion zur Beratung ſteht, wird ſein ſach
verſtändiger Rat, der bei den bisherigen Verhandlungen ſo gewichtig
und erfolgreich in die Wagſchale geworfen iſt, vermißt werden.

Dr. e war Demokrat, lange ehe es eine Deutſche Demo
kratiſche Partei gab; er war auch überzeugter Republikaner von jeher.
Somit war es nur natürlich, daß er eifrig an allem teilnahm, was die
Deutſche Demokratiſche Partei im beſonderen anging. Er war ein

Aangjähriges Mitglied des Vorſtandes dieſer Partei
Jetzt werden die ſterblichen Uberreſte dieſes unermüdlichen

Kämpfers, dieſes überzeugten Demokraten, dieſes weitſchauenden
Politikers, dieſes liebenswürdigen Menſchen der Erde übergeben aber
was unſterblich an ihm iſt, wird auch bei uns auf unabſehbare Zeit
fortleben. Der Name von Hugo Preuß iſt mit der Geſchichte
Deutſchlands für immer aufs engſte verknüpft, er wird rühmend und
achtungsvoll genannt werden, ſo lange es eine deutſche Republik, ſo
lange es ein Deutſches Reich gibt. Mit Stolz aber werden wir
Demokraten immer darauf hinweiſen können, daß er einer der
Unſeren war.

9

Die Beileidskundgebung des preußiſchen Miniſterpräſtdenten.
Der Preußiſche Miniſterpräſident Braun hat an Frau Reichs

miniſter a. D. Prof, Preuß das folgende Telegramm gerichtet
Zu dem unerſetzlichen Verluſte, der Sie, ſehr verehrte gnädige

Frau, und Jhre Familie durch den Heimgang Jhres von mir hoch
verehrten Gatten betroffen hat, ſpreche ich Jhnen, zugleich im Namen
der Preußiſchen Staatsregierung das tiefſtgefühlteſte und aufrichtigſte
Beileid in der Überzeugung aus, daß das deutſche Volk in dem Schöpfer
ſeiner Reichsverfaſſung einen ſeiner wertvollſten Bürger verliert, deſſen
glühender Vaterlandsliebe ſich eine tiefe Kenntnis der geſchichtlichen
Zuſammenhänge und der politiſchen Notwendigkeiten unſeres Vater
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landes und eine unerſchöpfliche Arbeitskraft für das Wohl der Heimat
verband, die den Dahingegangenen niemals vergeſſen wird.An die Landlage rattron der Deutſchen Demokratiſchen
Partei hat Miniſterpräſident Braun wie folgt

„Zu dem ſchmerzlichen Verluſt, der die Deutſche Demokratiſche
Partei durch den Heimgang des Reichsminiſters a. D. Profeſſor Dr.
Hugo Preuß, Jhres Mitgliedes betroffen hat, ſpreche ich der Landtags
fraktion der Partei, zugleich im Namen der preußiſchen Regierung,
das tiefſte Beileid aus. An der Bahre des Dahingegangenen trauert
mit ſeiner Familie und ſeinen Freunden das deutſche Volk, das in ihm

n Schöpfer ſeiner Reichsverfaſſung und einen der wertvollſten und
kenntnisreichſten Bürger der deutſchen Republik verliert, deſſen Ver
dienſte um das Deutſche Reich in ſchwerſter en der Geſchichte an
gehören. Kommende Zeiten erſt werden in vollem Umfange erkennen,
welche unvergänglichen Dienſte der Verblichene durch die Schaffung
der Reichsverfaſſung ſowie durch ſeine parlamentariſche und akademiſche
Wirkſamkeit der Einheit der demokratiſchen Notwendigkeiten unſerer
Zeit geleiſtet hat.“

Miniſter für Handel und Gewerbe, Dr.Der preußiſcheSchreiber, e an die Witwe des Reichsminiſters a. D. und Ab-

geordneten Dr. Hugo Preuß folgendes Beileidstelegramm geſandt:
„Schmerzlich betroffen von dem unerwarteten Ableben Jhres ver

ghrten Herrn Gemahls ſpreche ich Jhnen mein herzlichſtes Beileid aus.
it Hugo Preuß iſt ein Mann dahingegangen, der dem Vaterlande

in ſchwerſter m Dienſte leiſtete, deren Größe und Bedeutung für
unſer Volk wohl erſt ſpätere Generationen voll erkennen werden. Die
Erinnerung an dieſen ausgezeichneten Patrioten, mit dem mich jahre
lang gemeinſame Arbeit in der Preußiſchen Volksvertretung verbunden
hat, wird in mir immer lebendig ſein.

Die PreisſenkungsAktion.
Berlin, 10. Oktober. (WTB.) Geſtern fand im Reichswirt

ſchaftsminiſterium eine eingehende Ausſprache über das Zuſammen
wirken von Reichs und Länderregierungen auf dem Geſamtgebiet der
Preisſenkung ſtatt. Die Landesregierungen erklärten ſich bereit zu
nachdrücklichſter Unterſtützung der Reichsregierung. Es wurden Richt
linien für die Zuſammenarbeit zwiſchen Reich und Ländern erörtert.
Die Meinung herrſcht vor, daß für die Aufhebung der notwirtſchaft
lichen Geſetzgebung der augenblickliche Zeitpunkt geeignet ſei. Grund
ſätzlich ſprachen ſich die Vertreter für die Beſeitigung aller Preis
bindungen aus, die die Preisteilung der nachfolgenden wirtſchaftlichen
Stufen beſchränken. Allgemein wurde die Beſeitigung der Mißſtände
in der Preisgebarung der örtlichen Kohlenhändlerverbände und die
Beſeitigung des dieſen Preisfeſtſetzungen von den Syndikaten, insbe
ſondere den Braunkohlenſyndikaten durch Sparmaßnahmen gewährten
Preisſchutzes verlangt. Geſetzliche Maßnahmen zur Beſeitigung der
von Jnnungen veranſtalteten Richtpreiſe wurden gefordert. Es werden
weitere Beſprechungen mit den Landesregierungen ſtattfinden, um
einen regen Austauſch von Gedanken und Erfahrungen, ſo wie ein
wirkſames Zuſammenarbeiten aller Stellen zu ſichern.

Eine Beſchwerde an den Reichsinnenminiſter.

Falſche Angaben
über „Ermordete“ und „Schwerverwundete“.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt
Der Stahlhelm Landesverband Merſeburg hat, Berliner

Zeitungen zufolge, an den Reichsinnenminiſter Schiele ein Telegramm
erichtet, in dem in ſachlich völlig unzutreffender Weiſe über die „anſeinen beabſichtigte“ Wirkung des Verbotes des Preußiſchen Jnnen

miniſters, betreffend das Mitführen von Eichenſtöcken durch die Mit
lieder der Organiſationen verſchiedenſter Art, berichtet und davon geſprochen wird, daß als Auswirkung dieſes Verbots und der Zuſatz

beſtimmungen des Regierungspräſidenten Grützner in den letzten Tagen
5 Stahlhelmer in Halle überfallen und ſchwer verwundet worden ſeien,
und daß der Stahlhelm in Halle Magdeburg in letzter Zeit 5 Ermordete

und 21 n an e e habe. Als verantwortlich für dieſe„Bluttaten“ werden dann der Bundesvo des Reichsbanners, Ober
präſident Hörſing, ſowie der Miniſter evering und der Regierungs
präſident Grützner bezeichnet. S

Nach amtlicher Feſtſtellung der zu tändigen Stelle iſt vor etwa drei
Monaten e in Stahlhelmmann in Halle von einem Roten Frontbündler
erſchlagen worden. Der Totſchläger iſt zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt
worden. Ein größerer e hat auf dem diesjährigen Jahrmarkt
in Halle ſtattgefunden, doch hat die Polizei ihn mühelos zerſtreut, ohne
daß Verletzungen vorkamen. Schließlich führte eine vor etwa
fünf Tagen in Halle entſtandene Schlägerei zwiſchen Stahlhelm
angehörigen und Roten Frontbündlern, auf beiden Seiten Jugendliche undnen etwa 60 Perſonen, zur ſchweren Verletzung von zwei Stahl
lalenten, die ſich beide im Krankenhaus befinden. Das Befinden des

einen iſt beſorgniserregend. Weitere Verletzungen haben nicht feſtgeſtellt
werden können. Aus dieſen höchſt bedauerlichen und aufs ſchärfſte zu
verurteilenden Vorkommniſſen, die insgeſamt einen Toten und zwei
Schwerverwundete erfordert haben, macht die Stahlhelmdepeſche 5 Er
mordete und 21 Schwerverwundete! Ausdrücklich ſei noch feſtgeſtellt, daß
über e andere Vorfälle im Bezirk Halle Merſeburg mit tödlichem
Ausgang oder ſchweren Verwundungen an keiner

Merſevurger Wochenchronik.
Merſeburg, den 10. Oktober.

Herbſt, bunte Blätter, Farbenluſt in der weiten Aue, feierliches
Welken und Altwerden in den Gärten und Alleen, tauſend kleine
Sorgen, Liederabend und Dichterabend im Schloßgartenſalon, kom
mungle Geſchichten laſſen wir das heute. Sonntag iſt morgen.

FreiTag, Kindertag, Freudentag.

Uns iſt in allen Dingen
Ein Strahlen und ein Klingen,
Die wir des Sonntags ſind.
Kommt, ſchließt mit uns den Reigen,
Die ſich dem Wunder neigen,
Der Blume und dem Kind.

Wenn uns die Sorger meiden,
Uns Lied und Lachen neiden,
Sie ſind vom Alltag blind.
Uns iſt die Ferne Nähe,
Die wir in Luſt und Wehe,
Die wir des Sonntags ſind!

Die ſich am Lächeln kennen
Die leis ſich Bruder nennen
Und Schweſter ſtille Kraft
Durchwaltet unſere Reihen,
Die ſich der Freude weihen
Geheime Ritterſchaft.

Chronos.

Araufführung im Halliſchen Stadttheater.
„Konſul Blaubart“ von Hans Sturm.

Regie: Willy Dietrich.
Das Stück r ſehr bühnengerecht, ſo ſehr, daß trotz den z. T.

ſehr giſelierten Geſprächen und dem gewandten Szenenban
keine tiefere dramatiſche Wirkung erreicht wird. Die Geſtalten ſind
zu bekannt. aus der alten Theaterkammer: Ein
edler Liebhaber, ein ausgefeimter Jntrigant und eine ſentimentale,
weinerliche Mutter. Und der Dialog iſt ſo flüſſig, daß über den
e überſcharf herausgeholten Pointen im auſe oft eine helle

o

Engel, ein Teufel, ein

eiterkeit losbrach, obſchon das nicht in der Geſamtrichtung des
tückes lag, wie der Autor ſie auffaßte. Zum Überfluß wurden dann

in der e ene die Effekte gehäuft und die Tragik ſogar aus derPiſtole geſcho en Sogar die alte Mutter wurde noch bemüht, um
noch einen Trumpf auszuſpielen. Glücklicherweiſe erſchießt ſich der

amtlichen Stelle etwas der jetzigen Lage herauszukommen.

ſich dem

Wichkiges vom Tage.
Nach einer Waſhingtoner Meldung hat Litauen an die Vereinigten

Staaten 6 Millionen Dollar in litauiſchen Bons bezahlt, womit ſeine
Schulden an die Vereinigten Staaten ausgeglichen ſeien.

e

Die Vertreter der Bergarbeiter haben ſich in einer von ihnen ab
gehaltenen Beſprechung zur Teilnahme an den Verhandlungen der
offiziellen Unterſuchungskommiſſion für den Kohlenbergbau entſchloſſen
Die Kommiſſion hat die Aufgabe, die Beſchwerden über die Auslegung
des vor einiger Zeit im Kohlenbergbau getroffenen Abkommens zu
beſeitigen.

r

Die Trauerfeierlichkeiten für den verſtorbenen Reichsminiſter a.
D. Dr. Preuß findet am 13. Oktober vormittags 10 Uhr in der Wandel
halle des preußiſchen Landtages ſtatt. Jm Anſchluß an die Feier
findet die Einäſcherung im Krematorium in der Gerichtsſtraße ſtatt.

J e en Jnnenminiſterium fand unter Vorſitz desJnnenminiſters Schrameck eine Sihung ſtatt, in der über die für den
Fall des Ausbruches des in dieſen Tagen angekündigten Generalreits zu treffenden Vorſichts Maßnahmen beraten wurde. Der
Jnnenminiſter teilte mit, daß gegen jede Störung der Ruhe und Ord-
nung aufs ſtrengſte vorgegangen würde.

Aus Anlaß des 78. Geburtstages des Reichspräſidenten v. Hinden
burg überreichte am Donnerstag laut „Tägliche Rundſchau“ ein Be
aufkragter der deutſchſtämmigen Amerikaner dem Reichspräſidenten
ne von über 200 deutſchamerikaniſchen Vereinen unterzeichnete
Huldigungsadreſſe, die den Wahlſpruch Hindenburgs trägt: „Die Treue
iſt das Mark der Ehre!“

r

Anſtelle des verſtorbenen Reichsminiſters a. D. Dr. Preuß,
der auf Grund der demokratiſchen Landesliſte dem preußiſchen Land
tage angehörte, tritt der Polizeiſekretär Rave in den Landtag ein.

bekannt iſt. Die Polizei T dauernd bemüht, Zuſammenſtöße zu ver
eiteln und hat ihre ganze raft im Streifendienſt eingeſetzt.Angeſichts dieſer Klarſtelung erſcheint die Stahlhelmdepeſche nicht

nur als eine Fälſchung der tatſächlichen Vorgänge und der Zuſtände in
dem preußiſchen Regierungsbezirk HalleMerſeburg, r auch in ihrer
Beſchuldigung des preußiſchen Jnnenminiſters und hoher Preußiſcher Be
amter geradezu als eine Ungeheuerlichkeit. Dieſer Eindruck wird noch
verſtärkt, wenn man gegenüber den ſich gegen den Oberpräſidenten Hörſing
als Reichsbannerführer richtenden Vorwürfen die amtliche Feſtſtellung
hört, daß an all den genannten e e kein Mann des Reichs
banners direkt oder indirekt beteiligt war. Wenn überhaupt die Schuld
frage hier behandelt werden ſoll, ſo darf nicht verſchwiegen werden,
daß nach Anſicht der zuſtändigen Behörden die Schuld an den traurigen
Vorgängen in erſter Linie das dortige u an: „Der alte
Deſſauer“ und der kommuniſtiſche „HKlaſſenkampf“ haben, die es ſich offen
bar zur Aufgabe ſtellen, die Bevölkerungskreiſe aufeinander zu hetzen.

Nach dieſen Feſtſtellungen dürfte die höchſt eigenartige Stahlhelm
depeſche, die einen Verſuch darſtellt, den Reichsinnenminiſter über die
Zuſtände in einem preußiſchen Regierungsbezirk falſch zu informieren,
wohl erledigt ſein.

Verwilderung der Sitten.
Das Merſeburger Tageblatt vom 9. Oktober 1925 fügt der Todes

nachricht von Hugo Preuß in ſeiner geſtrigen Ausgabe folgenden
an:atz

s Herr Preuß doch noch eher das Zeitliche geſegnet
erk.

„So
als ſein

Es gibt alſo einen politiſchen RenegatenHaß, der nicht einmal
an der Bahre des Gegners ſchweigt. Es ſei auf ſolches unvornehmes
Betragen ein für allemal das Goethewort angewandt:

„Ubers Niederträchtige
Niemand ſich beklage
Denn es iſt das Mächtige,

Was man dir auch ſe ee andrer, en n NotWollteſt du dich ſträuben
Wirbelwind und trocknen Kot
Laß ſie drehn und ſtäuben.“ B.

Außenpolitiſche Leberſicht.

Baldwin über die Kohlenkriſe.
London, 10. Okt. (WTB.) In ſeiner Rede in Brighton kam

Baldwin auch auf die Kohlenkriſe zu ſprechen und erklärte über die
Subventionierung: Ich bin ebenſo gegen alle Subventionierungen wie
irgend jemand der hier Anweſenden. Die Regierung nahm es aber auf
ſich, eine unpopuläre und zu Mißdeutungen Anlaß gebende Maßnahme
zu ergreifen, um dem Lande einen Arbeitskampf großen Stils mit ſeinen
kataſtrophalen Folgen für das Geſchäftsleben zu erſparen, in der Hoff
nung, daß die Vernunft ſich durchſetzen würde und daß wir entgegen allen
Erwartungen in dieſem oder im nächſten Jahre imſtande ſein würden, aus

edle Liebhaber nicht, was man im Duſter dieſer Szene fürchtet. Dafür
aber wird wenigſtens der Böſewicht mit Wahnſinn geſtraft.
Geſpielt wurde e Vor allem Klebuſch als Konſul boteine uebe Leiſtung Luiſe Seſſin g wie immer, fein, ſtill, gemäßigt.
alka Heller gab die Rolle der kleinbürgerlichen, weinerlichen
eutter beklemmend gut. Henſel brauchte nicht viek zu tun, um

ſeine Rolle zu erfüllen. Alfred Hallerx nüanzierte die Rolle des
vielfach potenzierten Bühnenintriganten recht gewandt.

Dem Publikum waren die ſaftigen Bühneneffekte größtenteils
ſympathiſch. Der Beifall war nicht ſtürmiſch, aber rege Hans Sturm
verneigte ſich zwiſchen den Schauſpielern. Zweimal.

Zweifellos hat er ſich das Recht zur Verfilmung vorbehalten.
Dr. B

Kunſtausſtellungen in Halle.
Der Kunſtverein in der Garniſonkirche.

Die diesjährige erſte Herbſtausſtellung des Kunſtvereins iſt für
alle Kunſtfreunde eine angenehme Kberraſchung. Zwei ſtarke Bega
bungen, dem Halliſchen wie dem Merſeburger Publikum wohl noch
völlig unbekannt, werben um Beachtung und ſie verdienen ſie auch.

Gerhard Marcks, Halle.
Herhard Marcks, der vor kurzem an die Halliſchen Kunſt

werkſtätten als Lehrer berufen wurde, iſt durch eine ganze Reihe
von Plaſtiken in Gips, Holz und Bronze ſowie einer gediegenen Aus
wahl von andzeichnungen vertreten. Als re Werk präſentiert

eſchauer eine gemütlich lagernde Kuh, die unwillig, an
ſcheinend über die Störung der Serrlich wohlkuenden Verdauung,
trotzig-kritiſch den Kopf wendet. Eine Viſion von grünen Bergab
hängen, Kuhgeläut und Sonnengeflimmer blitzt auf und man braucht
einige Sekunden, um zu faſſen, daß dieſes lagernde Weſen, aus Holz
gehauen, völlig ungefährlich, den Weg nicht verſperren wird. Dann
aber ſtaunt man über die Ruhe und Klarheit, über das Kräſtige,
Sichere ihrer Formen und fühlt ſich einem Künſtler gegenüber, der
ein Stein und Holzblöcke in der Gewalt r Der Formen zu

ſammenballt, ineinander verſchweißt oder ſpieleriſch Toſt, ganz wie es
ihm beliebt. Man taſtet ſich weiter in ſeine Werke hinein und läfßzt
ich einſpinnen in ihre Ruhe oder leichte, ſchwebende Eleganz, über die
er Hauch eines feinen Humors rieſelt. Der nüchterne Beſchauer

ſtolpert wohl erſt ein wenig über die für ſein Empfinden unmöglichen
Körperformen Schenkel und Leiber der Frauen wirken auf ihn
wie plumpe Säcke aber folgt er den Linien, fühlt er den Aufbau,
taſtet er ſich nach dem Ausdruck der ganzen Figur hindurch, ſo ſteht
er vor Werken von prächtigſter Art wie etwa z. B. die Eliſabeth
oder die kleine Gruppe „das große Tuch“. Die Haltung der Frau
gegenüber dem Mann, das Herabfallen des langen ſchweren Tuches
und die Stellung des Mannes ſind wunderbar zuſammengeſtimmt.Die „Olympia“, aus zahlreichen Darſtellungen frühere Künſtler als
ein Weſen mit herrlichen Körperformen in den verſchiedenſten male-
riſchen, Stellungen, bekannt, zeigt. ſich hier als eine naive grand
dame“. Sie kreuzt die Beine ſozuſagen in der Luft in einer lächelnd
herausfordernden Unbekümmertheit, die uns ſelbſt ſolch ein neckiſches
Lächeln abnötigt wie ſie uns zeigt. Die maſſigen Glieder gefallen ſich

cqqqnnddaeooeeereeee

Deutſche Sachlieferungen nach Belgien.
Brüſſel, 19. Okt. (WTB.) Die von der belgiſchen Regierung für

den Abſatz deutſcher Sachlieferungen gewährten Erleichterungen haben
überraſchend rege Nachfrage zur Folge gehabt, ſo daß wie „IJndeſpendance
Belgie“ meldet, Belgien vorausſichtlich bis September 1926 ſeinen ganzen
Sachlieferungsanteil in Anſpruch nehmen wird.

Kämpfe in China.
Peking, 10. Okt. (WTB.) Zwiſchen den Truppen von Kanton

und den Streikräften unter dem Kommando des antibolſchewiſtiſchen
Generals Tſchen Schium Ming iſt es an vielen Stellen zum Kampfe ge
kommen. Die Regierung von Kanton ſchickt ſtarke Abteilungen zur Ver
ſtärkung ihrer Truppen

Caillaux über die vorläufige Schuldenregelung.
Paris, 10. Okt. (Priv.-Telegr.) Der Sonderberichterſtatter des

„Petit Pariſiien“, der ſich an Bord des Dampfers „France“ befindet,
mit dem die franzöſiſche Schuldenkommiſſton auf der Heimreiſe begriffen
iſt, hatte mit Finanzminiſter Caillaux eine Unterredung, in der dieſer
erklärte: Wir haben auf jeden Fall das Recht, uns zu beglückwünſchen,
daß die Beſprechungen von Waſhington einen außerordentlichen verſöhn
lichen und entgegenkommenden Verlauf genommen haben. Weiter haben
ſie zu einer gewiſſen Annäherung des franzöſiſchen und des amerikaniſchen
Standpunktes geführt. Auf die Frage, was geſchehen werde, wenn die
franzöſiſche Regierung den amerikaniſchen Vorſchlag nicht annehme, er
klärte Caillaux, dann werde man eben weiter verhandeln.

Die Lage in Marvkko.
Madrid, 10. Okt. (WTB.) Nach einem amtlichen Bericht über

Marokko vereinigte ſich die ſpaniſche Reiterei nach einem glücklich durch
geführten Vorſtoß mit der franzöſiſchen Reiterei bei Suk Sebt de Ain Amar
im Gebiet von Metalſa. General Primo de Rivera hat Tetuan verlaſſen,
um ſich nach Cuta zu begeben, von wo er ſich nach Alhucemas ein
ſchiffen wird.

Paris, 10. Okt. Nach Blättermeldungen aus Tanger ſetzten die
Riflente, die am 309. September begonnene Beſchießung von Tetuan fort.
Man nimmt an, daß das unſichtbare Geſchütz etwa 12 Kilometer ſüdöſtlich
von der Stadt ſteht. Seit einigen Tagen iſt das Feuer auf den Wohnſitz
des Oberkommiſſars gerichtet. Die ſpaniſchen Offiziere und Beamten
ſchickten ihre Familien nach Zeuta oder nach Spanien.

Die italieniſche Schuldendelegation.

Rom, 10. Okt. (WTB.) Die italieniſche Delegation bei den Ver
handlungen zur Regelung der Schulden an die Vereinigten Staaten, an
deren Spitze Finanzminiſter Volpi ſteht, wird am 22. Oktober nach Neuyork
abreiſen. Die Delegierten werden ſich in Neapel auf den Dampfer
„Duilio“ einſchiffen.

Syrien.
Paris, 10. Okt. (WTB.) Der Korreſpondent des „Jntranſigeant“

in Marſeille berichtet, daß heute ein Jnfanteriebataillon nach Syrien ein
geſchifft worden iſt und ein anderes morgen dorthin abgehen wird.

Oeutſchland

Völkiſche unter ſich.
rn 10. Oktober. (WTB.) Der Landtagsabgeorduete

Drechſler, der frühere Ehrenvorſitzende der Nationalſozialiſtiſchen
deutſchen Arbeiterpartei, hat gegen Adolf Hitler Beleidigungsanklage
erhoben. Der Sühneverſuch iſt, wie die „Münchener Neueſten Nach
richten“ melden, geſcheitert. Der Grund der Klage beſteht auf
Außerungen, die Hitler bei einer Sitzung im Fraktionszimmer der
völkiſchen Landtagsfraktion im Zuſammenhang mit dem Meineidsprozeß
Ehrensberger getan haben ſoll. Ehrensberger wurde damals wegen
Meineid zu Zuchthaus verurteilt. Hitler gah nun Drechſler die Schuld
an der Verurteilung Ehrenbergers und bezichtigte ihn der Lüge.

Erdichtetes Eiſenbahnattentat.
Bexlin, 10. Oktober. (WTB.) Wie die Kriminalpolizei feſt

geſtellt hat, iſt entgegen den Ausſagen des Hilfsweichenwärters vom
Stellwerk Stralau Rummelsburg- Oſt dort am Montag früh kein
Eiſenbahnattentat verſucht worden, vielmehr hat der Hilfsweichen
wärter ein ſolches nur vorgetäuſcht,

durch Entdeckung und in ng e ſtauszugleichen hoffte. Da er ſich bei ſeinen Angaben in Widerſprüche
verwickelte, lenkte ſich der Verdacht auf ihn. Jn die Enge getrieben,
geſtand er ein, das Attentat erdichtet zu haben. Er wurde dem Unter
ſuchungsrichter vorgeführt.

Hochverratsprozeß.
Leipzig 10. Oktober. (WTVB.)

Starker, der aber auch zart in ſeiner Stärke iſt, gibt ſich noch wicht

Otto Niemeyer, du Auf die Arbeiten desPlaſtikers folgen die des Malers. Ein angenehmer Gegenſatz
Übermüdung, wie ſie bei Werken gleicher Art leicht eintritt, iſt aus
geſchloſſen. Otto Niemeyer iſt durch Generationen hindurch der Stadt
Halle verbunden. Nach ſchwerer Kriegsverletzung lebte er in der
Schweiz und fand dort den Weg zur Kunſt. Jn der Schweiz bereits
weiteren Kreiſen bekannt, ſtellt er hier in Halle zum erſten Male
aus. Vielleicht gelingt es dem Kunſtverein, noch weitere Arbeiten von
dieſem Maler zu zeigen; es währe erfreulich, könnte er die ganze
Gruppe der modernen Aſconir, den „großen Bären“, einmal vorſtellen.

Wenn man einige der früheren Arbeiten Niemeyers kennt, be
greift man den weiten Weg, den dieſer Künſtler zurückgelegt hat, um
in Arbeiten zu kommen wie die aquarelle „Mond nacht oder Die
Ställe oder etwa „Großalp II. Er arbeitet nur mit der
Jarbe. Aus breiten, ſicheren Farbſtrichen und Farbflächen ſetzen ſich

ilder zuſammen von ganz eminenter Tiefenwirkung. Eine klare
und reine Luft ſchwebt über den Bergen oder Tannen Jm Grunde
iſt ihm das Motiv ganz unweſentlich, obwohl eigentlich die wenigen
Motive wiederholt, d. h. in verſchiedenen Faſſungen auftauchen. Haupt
ſache iſt der Eindruck, die Empfindung, die Stimmung. So kommt es
ihm garnicht darauf an, ganz genau anzuzeigen, daß hier ein Baum
iſt und dort ein Haus und hier ein Waſſer. Seine Farbflächen ſind
ihm Material das er verarbeitet, wie der Bildhauer das Holz. Klar-
heit iſt das Ziel. Selbſtverſtändlich ſollen die Bilder ſein Man ſoll
ihm glauben. Und wenn man die Ställe ſieht, glaubt man ihm auch
T wohl die Dinger gar nicht wie Ställe ausſehen. Auf die Heilige
keit der Empfindung kommt es an, die man hat und die man über
mittelt; und die man ſo übermittelt, daß ſie der andere nachfühlen
kann. So iſt es vielleicht lächerlich, wenn auf dem Blatt am Meer
das Meer ſo gut wie gar nicht darauf iſt, ſo iſt es aber Beweis für
das unbewußte Wollen, daß das Grün vom Meer, dann der Eindruck
„am Meer“ doch empfunden werden. Die Farben ſingen und müſſen
ſingen, weil ſie zuſammengedichtet ſind. Hrn mag der Beſchauer
denken, der ſich in dieſe Farbphantaſien hineindenken, hineinerleben
möchte.

Roſe Schneidewind.

da er wegen einer von ihm inDienſt begangenen Nachläſſigkeit entlaſſen zu werden fürchtete und
Vereitelung eines Attentates ſeine Schuld
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Merſeburg und Umgegend.
10. Oktober.

Bum-bum alle iſt es.
Nachdem es ſchon am Dienstag eigentlich veranſtaltet werden

ſollte, wurde es am Freitag abend nachgeholt. Die Oktoberwieſe wies
noch einmal einen Maſſenr e kord auf. Die Budenbeſitzer hatten
ſich darauf eingerichtet, nur wollten die vielen Rummel-Bummler da
von nichts wiſſen. Sie kamen ja auch nicht wegen der ſtarken
„Em m a“, wegen dem „Phänvmen Abdulrani“ oder dem
„Mann mit den Simſonkräften“, ſondern ſie kamen, in
Strömen, um Rache zu nehmen, fürchterliche Rache, wenn wenn
ſie noch einmal vernarrt werden würden! Deshalb der Boykott gegen
über den Schaubuden; nur die Teddybären übten auf die Maſſen
nach wie vor ihre Wirkung aus.

Aber ſchließlich platzte doch die Rakete als Zeichen, daß es heute
doch ſtattfindet. Die Waſſerrutſchbahn leert ſich, die Beſitzer von
Loſen für Teddybären verlaſſen im Sturmſchritt die „Drehbude“; und
hintken vor dem abgezäunten Platze ſtaut ſich die Menge. Alſo, das
Feuerwerk findet doch ſtatt! Richtig! Dort verſucht eine Leuchtkugel
zu klettern. Sie kommt aber, wie ihre Nachfolger, nicht recht vor
wärts und zerplatzt an der Erde. Amſchönſten ſind die Fröſche und
das Rotfeuer am Schluß, der plötzlich da war, ohne daß man viel
vom Feuerwerk gemerkt hatte. Na, dafür wird das nächſte Oktober

feſtrummelfeuerwerk beſſer! Soh.
Perſonalnotiz. Der an die hieſige Regierung vexrſetzte Re

e s und Forſtrat Rahn hat die Verwaltung der Forſtinſpektion
erſeburg- Düben übernommen.

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt.
meſſungsrat Stiehr von Meiningen nach Olpe, Vermeſſungsſekretär
Alexander von Meiningen nach Naumburg a. S. Jn den Ruhe-
e verſetzt Landeskulturoberſekretär Trippſtein in Eiſenach,

andeskulturoberſekretär Pohl in Stendal.
Hausſammlung. Die bisher jährlich innerhalb des Monats

Oktober j. J. durch den Evangeliſchen Fürſorgeverein veranſtaltete
Hausſammlung im hieſigen Regierungsbezirk für das Eckartshaus in
Eckartsberga iſt für 1925 und die folgenden Jahre vom Regierungs
präſidenten bis auf weiteres genehmigt worden.

Domgemeinde. Am Sonntag den d. M. beginnen im Dom
e die Nachmittags Gottesdienſte, und zwar alle 14 Tage um

v.
Die neue Telephonnummer der Eilgüterabfertigung. Seit

einiger Zeit hat die Eilgüterabfertigung eine neue Telephonnummer.
Da darüber nichts bekanntgegeben iſt, kommt es jetzt häufig vor, daß
eine falſche Nummer, die frühere Nummer 22 verlangt wird, die aber
zum Arger des Verbundenen nicht der Eilgüterabfertigung gehört.
Um weiteren falſchen Verbindungen vorzubeugen, ſei verraten, daß die
Eilgüterabfertigung unter Nummer 38 zu erreichen iſt.

Lackſchriftkurſus. Donnerstag den 18. d. M. beginnt ein
Lackſchriftkurſus in Müſllers Hotel. Da der Lehrplan ſehr reichhaltig
und der Leiter in anderen Städten erfolgreiche Kurſe abgehalten hat,
iſt die Teilnahme für Kaufleute beſonders zu empfehlen.

Verſetzt. Ver

Die Clobicauer Straße, die in einem ſehr ſchlechten Zuſtande
war, wird jetzt mit Kies r und mit der Dampfwalze geglättet.
Wie wir dazu erfahren, ſoll dieſe Ausbeſſerung nur eine proviſoriſchen da die Straße im nächſten Jahre leſleſtert werden ſoll. Von

en Anwohnern wird das Entgegenkommen der Stadtverwaltung dank
bar anerkannt.

Die elektriſche Lampe an der Unterführung der Elobicauer
Straße verſagt ſeit einigen Tagen den Dienſt. Jn Anbetracht des

wichtigen Kreuzungspunktes wäre es angebracht, dieſen Mißſtand zu
beſeitigen.

betreten hat, hat es ſchon einen
liche Gemüter behaupten, man
er in ſeiner Jndienfahrt ſich offenherzig über die Wirkſamkeit eurv
päiſcher Kuſturbringer und Miſſionare geäußert hat. Das gibt eine
heitere Notiz im Tagebuch des Dichters. Und was werden die Angſt
lichen erſt ſagen, wenn ſie in der Biographie leſen daß Bonsels weder
ein Reifezeugnis hat noch daß ſeine Stirn mit Staatsexamenſtempeln
bedeckt iſt, wovon doch bekanntlich die Bildung abhängt. Jn einem
ſeiner Bücher kommen ſogar Vagabunden vor. Und Vebesgeſchichten

ſchrecklich Wie mag ſo ein Poet nur gusſehen Mit ſolchen
vänglichen Fragen werden wir heute abend das Pult des Dichters
umdrängen

Vom e Muſikverein. Der Merxſebuxrger Muſik
verein hat ſeinen Mitgliedern kürzlich einen Plan über die vier Kon
zerte des nächſten Winters zugeſandt. Man ſieht daxaus, daß der
Vorſtand beſtrebt iſt, auch in dieſem Jahre erleſene Kunſtgenüſſe zu
bieten. Erfreulich iſt es beſonders, daß es dem Verein gelungen iſt,
das Amar-Hindemith Streich- Quartett für das erſte Konzert
zu gewinnen. Das QAuartett zählt zu den bedeutendſten Kammermuſik
vereinigungen der Gegenwart. Paul Hindemith iſt zudem eine der
führenden Perſönlichkeiten unter den heutigen Komponiſten. Neben
dem ſchon bekannten op. 22 von Hindemith gelangen noch je ein
Streichquartett von Mozart und Dovprak zu Gehör. Der für den
3 Oktober 1925 angeſetzte Lieder und Duetten Abend verſpricht be
ſonders vreizvoll werden. Rig Ginſter und Ruth Arndt, zwei
auf den niederrheiniſchen Muſikfeſten in Düſſeldorf und Köln, ferner
in Berlin, München und überhaupt allen großen Städten ſtürmiſch
gefeterken Sangerinnen verſprechen mit ihrer hohen Kunſt und einem
guserleſenen Programm einen ſelten genußreichen Abend. Beſondere
Mühe hat es dem Verein gekoſtet, den jetzt wohl bedeutendſten
Baritoniſten Hermann Schey für einen Abend zu verpflichten. Er
iſt für den kommenden Winker von den großen Konzertvereinigungen
des Jn und Auslandes Bite, ſtark in Anſpruch genommen, daß
der Verein es nur einem Glücksumſtand zu verdanken hat, ihn zu
dem für den 8. Februar 1926 in Ausſicht genvmmenen Liederabend
zu gewinnen. Zahlreichen Wünſchen entſprechend hat ſich der Vor
ſtand entſchloſſen für den I1. März 1026 nach langen Jahren wieder
einen Klavier Trio- Abend zu veranſtalten. Er hat ſich dieſerhalb mit
der jetzt bekannteſten Trio Vereinigung des Profeſſors Pozniak
in Verbindung geſetzt und eine zuſagende Antwort erhalten. DieKonzerte finden im Schloßgartenſalon ſtatt der dem Verein dankens

werter Weiſe wieder vom Herrn Regierungspräſtdenten zur Verfügung
geſtellt iſt. Es ſind noch einige Plätze ſowohl im Saal wie auf der
Tribüne frei. Eventüuelle Neuanmeldungen von Mitgliedern We
unverzüglich erfolgen. Sie werden, wie üblich, in der Stollberg'ſchen
Buchhandlung entgegengenommen. Vergl. Anzeige im Jnſeratenteil.)

Dem Merſeburger Verein für Heimatkunde ſind in den
letzten Wochen drei Bruder und Nachbarvereine erſtanden in Halle
Saalkreis Schkeuditz und Paumburg. Man erſieht hieraus, daß der
Schrei nach der Heimat allgemein iſt. Zunächſt iſt die Lehrerſchaft
durch neue miniſterielle Richtlinien gehalten, in ihren Lehrplänen die
Heimatunde mehr als bisher au heruckſichtigen, die heimatlichen Ver
hältniſſe als Maßſtab für das räumlich uns ferner Liegende zu be
nutzen und die Heimatgeſchichte als organiſchen Teil des großen Welt
geſchehens draußen zu geigen Bei ſolch intenſiver Behandlung wird
nicht nur eine beſſere Kenntnis der Heimat erreicht, ſondern auch eine
tiefere Liebe z ihr geweckt werden, was uns allen bei den gegen
wärtigen Zeitläuften herzlich not tut.

Vom Wochenmarkt. Anfuhr und Beſuch des Marktes gut.
Eine Notierung ergab folgende Durchſchnittspreiſe: Butter 1,25 bis

l Matz 35-40 Pfg. Birnen 25- 10 Pſg,,
Apfel 20 35 Pfg Pflaumen 25— 80 Pfg. Nüſſe 50—60 Pfg. Wein
trauben 30 40 Pfg. Preißelbeeren 25 Pfg. Tomaten 30 Pfg
Sellerie von 20 Pfg. an, Blumenkohl (Angebot ſehr ſtark große
Köpfe von 50 Pfg. an bis Mk. Roſenkohl 50-60 Pfg., Rotkohl
10 Pfa., Weißkohl 5 Pfg. Wirſingkohl 10 Pfg. Spinat 2 Pfund
15 Pfg. Pilze 40— 80 Pfg. Haſen: kleine Stück 850 Mk. große
Pfund 1,20 Mk. wilde Kaninchen Stück 2 Mk. Faſanen Stück J bis
C Mk Tauben Stück 75 100 Pfg., Gänſe Pfund 1,1051,20 Mk.
Enten (lebend) Pfund 125 Mk. Suppenhühner Pfund 1 Mk. Hähn
chen. Stück 2,0 Mk. Seefiſch 39-10 Pfg grüne Heringe 90 Pfg.
Bücklinge 45—50 Pfg. Kartoffeln e 3,70 Mk. Auf dem
Jerkelmarkte dellte ſich der Preis für ein kleines Borſtentier
auf etwa 25—80

Die Milglieder dieſer Spielgemeinde we

Der Spieltag für I. wird noch bekanntgegeben.

Waldemar Bonsels lieſt. Noch ehe der Dichter Merſeburg
eiteren Zwiſchenfall gegeben. Angſt
önnte den Dichter nicht hören, weil

e e e9 e e h

Volksbühne Halle, Als erſtes Werk für die Gemeinde L wird
am 12. Oktober „Judith“ gegeben. Als zweites Werk für die erſte
Reihe Das Glöckhen des Eremiten“, und zwar für Theatergemeinde
am 17. Oktober und für B am Oktober. (Einlöſungstermin für
ß vis zum 14. Oktober Für Theatergemeinde O wurde die Vor
ſtellung vom 21. auf Sonntag den 18, verſchoben Die Volksbühne
bekommt damit die Uraufführung von „Nickel und die 36 Gerechten“.
Das Werk gelangt am gleichen Tage an 12 deutſchen Bühnen zur
Uraufführung. Der Dichter wird der e in Halle beiwohnen.

g p vden gebeten, umgehend ihre
Marken in der Geſchäftsſtele einzulsſen. Der Spieltag für wird
noch bekanntgegeben. Als zweites Wert der zweiten Reihe für die
Spielgemeinde G „Judith“ am 10. Oktober, für Spielgemeinde J am
B. Oktober „Tannhäuſer“. Einlöſungstermin für bis 15. Oktober.

Für die zweite
Hauptprobe der ſtädtiſchen Sinfonie Köngerte am Sonntag dem
S. Oktober, iſt die zweite Rate zu ahlen. Außerdem kann das zweite
Kammerſpiel eingelöſt werden. Für das erſte Gaſtſpiel des Mittel
deutſchen Landestheaters am 17. Oktober im Thalia Theater „Ur
Cuſt“ Karten zu 1 M. in der Geſchäftsſtelle Neuanmeldungen für
as Stadttheater, die Kammerſpiele Und die er der e

ſchen Sinfonie Konzerte auch für die Muſtkaliſchen Morgenfeiern,
werden täglich in der Geſchäftsſtelle Brüderſtr. 14 ente e Be rcet

Unſere illuſtrierte Beilage bringt anläßlich er Wiederkehr
des St an dem Dr. Eckener mit dem „2. R. 8“ in Amerika landete,
das Luftſchiff in dem Augenblick, wo es das europäiſche Feſtland ver
ſäßt. Unſere Wanderung durch Deutſchland führt uns diesmal na
Schleſien zur Beſichtigung der Talſperren Die Modeneuheiten un
die Rätſelecke vervollſtändigen die heutige Nummer

i

Der Winterfahrplan und die Arbeiter.
u den Ausführungen die wir vor einigen Tagen brachten, gehen
rbeiterkreiſen noch folgende Mitteilungen zu

Der Artikel im „Merſeburger Korreſpondent“ hat ſchon einen
Erfolg e Am 9. Oktober konnten wir bepbachten, daß den An
regungen ſeitens der Bahnverwaltung in der eſe nachgekommen war
daß an den Zug, der s Uhr nachmittags Merſeburg verläßt, einige
Wagen angehängt waren. Darüber herrſcht große Freude doch wollen
wir e daß auch für Sonnabend wo der Andrang noch durch den
den Zug vergrößert wird, dieſe Verbeſſerungen beibehalten
werden.

Die Gebühren beim Stadtvermeſſungsamt
Eine Vorlage der Stadtverordnetenver ſammlung

Durch Erlaß des Finanzminiſters vom 20. Auguſt I825 iſt mit
Wirkung vom 1. September 1925 eine neue Gebührenordnung für die
ſtaatliche Kataſterverwaltung in Kraft getreten. Dieſe weicht weſent
lich von der bisher gültigen ab, insbeſondere fallen die ſogenannten
„Grundgebühren“ fort, an deren Stelle wieder feſte Sätze treten.

Die Anderungen machen eine Neufaſſung auch der Gebühren
ordnung des Stadtvermeſſungsamtes notwendig, die ja grundſäslich
ſich an die Gebührenordnung der Kataſterverwaltung anlehnen ſoll
Der Magiſtrat hat deshalb beſchloſſen, der Gebührenordnung des
Stadtvermeſſungsamtes folgende Faſſung zu geben

Unter Beruückſichtigung der ſich aus der Gebührenordnung der
ſtaatlichen Kataſterverwaltung ergebenden Sätze werden folgende Ge
ren feſtgeſetzt:

Für
zeichneriſche und ſonſtige häusliche Arbeiten,

gleich welcher Art, ſind zu be rechnen.Für jede volle vder angeſangene Arbeitsſtunde 150 Reichsmark.
Die baren Auslagen für Heichenmaterialien, Vervielfältigungen,
Beglaubigungsgebühren, Porto und dergl.
2. Für die

Erledigung von Meſſungsanträgen,gleich welcher Art, Kataſterfortſchreibun Spermeſſungen, AbſteckungUnd Prüfung von Fluchtlinien, Helene Höhenangabe, a
nahmen zu Lage und Höhenplänen und ſonſtige Landmeſſeriſ
Arbeiten) ſind zu berechnen

Die Gebühren ie MeſſungsunterlagenDie baren Auslagen, die bei den e r und den häuslichen
Arbeiten entſtanden ſind, wie 8 ne der Meßgehilfen und ſon
ſtiger Hilfskräfte Koſten der Vermarkung der Meſſungspunkte,
Zeichenmaterialien, Fuhrlohn und dergleichen mehr

aus

9
Für jeden vollen oder angefangenen halben Tag

15 Reichsmark. re) Für jede weitere volle oder angefangene Stunde häuslicher Arbeit
Aines vereidigten Landmeſſers 5 Reichsmark

Für jede weiter volle oder angefangene Stunde häuslicher Arbeit

a e e des Stadtvermeſſungsamtes 8 RM.
Für dieBenutzung der Unkerlagen des Stadtvermeſſungsamtes

durch nicht der Stadtverwaltung angehörige Perſonen zur Entnahme
von Auszügen uſw. wird für n hierzu verwendete volle oder angefangene Arbeitsſtunde 0,50 RM. berechnet, jedoch Mindeſtgebühr
00 Reichsmark. Dieſer Nachkrag tritt mit dem Tage nach ſeiner
Verkündigung in Kraft.

r

Luſtiger Abend im „Caſinv“.
Auf Veranlaſſung des hieſigen Junkvereins fand am Freitag

abend im Caſino“ unter Milwirkung des Zithervereins NeuRöſſen
und des Sprechers am Leipziger Rundfunkſender Karl Keßler ein
Luſtiger Abend ſtatt. Vor gutbeſuchtem Hauſe wickelte ſich
das Programm zur größten Zufriedenheit ab, denn mit rauſchendem
Beifall wurde nach jeder Piece aphlaudiert. Anter der Leitung des
Dirigenten Fritſche gab der Zitherverein ſein Beſtes her, was aus
den Jnſtrumenten herauszuholen war, und mit Aufmerkſamkeit
en das Publikum den Ausführungen Reicher Beifall belohnte die

usſührungen und gab Anlaß zu Wiederholungen Als beſonderes
Ereignis für die Merſeburger Rundfunkhörer war das Auftreten des
Sprechers am Leipziger Sender, Karl Keßler der bei ſeinem
erſten e mit anhaltendem Beifall begrüßt wurde. Nach ge
wohnter Weiſe eröffnete er mit Achtung, Achtung, hier Welle 454
ſein Programm, welches in köſtlichen Humor, in Reim vder Proſa,
wahre Lachſalven auslöſte und angenehme Stunden bereitete. Mit
Einleitung von Hermann Wns Krähengeſpräch. zeigte ſich die
n et de in verſchiedenen Dialekten und auch ſämtliche Dar
etungen des Abends zeigten uns den Gaſt Karl Keßler in ſeiner

gangen Aufmachung in guter Form. waren wir doch bis jetzt gewöhnk,
nur im Rundfunkprogräamm ſeinen Namen zu leſen und am Radio
Apparat ſeine Stimme zu vernehmen, aber in Wirklichkeit hat ſich
wohl niemand den Vorkragskünſtler ſo vorgeſtellt Die gemachten
Verſprechungen im Programm wurden in jeder Weiſe erfüllt und
bielmals wurde geplaudert, der kann bald mal wiederkommen Mit
großem Beiſall verabſchiedete ſich Karl Keßler von dem Publikum

noch einige Feierſtunden im Kreiſe ſeiner Radio Freunde zu ver

ſeben.
Stadtgebiet und Bevölkerungsdichte.
Der Vergleich zwiſchen der Größe einer Stadt und der Bevölke

rungszahl iſt recht intereſſant. Der Deutſche Städteta gibt in ſeinen
Mitteilungen einen überblick über die Größe des Stadtgebtetes über
die Dchte der Bevölkerung und anderes, die er durch eine Rundfrage
bei 218 deutſchen Städten erlangt hat. Bei den Uberſichten hat man
drei Städtegruppen gebildet, nämlich Gruppe 1. Städte mit über
100 000 Einwohnern Gruppe 2. mit 50 100 000 Einwohnern, Gruppe
drei Städte mit 20—50 000 Einwohnern Was die Dichte der Be
völkerung vetrifft, ſo kamen bei der Gruppe 1 auf 1 Hektar der be
banten Fläche 297,5, Gruppe 2. 1602 Gruppe 121 Betraächtet
man die Städte im einzelnen, ſo zeigen ſich recht erhebliche Unter
ſchiede. Am größten iſt die Wohnungsdichte in Breslau. Hier kommen
auf 1 Hektar bebaute Fläche 8818 Einwohner. Es folgen Beuthen
mit 3591, Hamburg mit 3525, Aue mit 350. Am geringſten iſt die
Bevölkerungsdichte in Bernburg mit 83 Einwohnern auf Hektar
und Bamberg mit 468. Es folgen Hirſchberg mit 56, Eßlingen
mit 63,5, Pirna mit 75.

Was die Geſamtfläche des Stadtgebietes betrifft ſo ſteht natur
gemäß Berlin mit 87 057 Hektar an der Spitze Dann folgt Köln
mit 25917, Hamburg mit 13 566 Frankfurt a. M. mit 13477, Hanno
ver mit 12681 und München mit 12818 Hektar Vergleicht man die

ahlen einer Statiſtik vom Jahre 1210, ſo ſieht man bei verſchiedenen
kädten ein gewaltiges Anwachſen der Flache hervorgerufen durch

Eingemeindungen. Als Beiſpiele ſeien hier genannt die Reichshaupt
ſtadt, die im Jahre 1910 eine Geſamtfläche von etwa 6500 Hektar en
und damals von Köln und Diſſeldorf und vielen anderen deutſchen
Städten an Größe des Stadtgebietes weit übertroffen wurde, und

Für jeden ganzen Dag örtlicher Arbeit 90 Reiche mar
örtlicher Arbeit

heute mit über 87 000 Hektar an überragender erſter deutſcher Stelle
a Den ungeheuren Zuwachs verdankt es der Bildung der Ein
eitsgemeinde GroßBerlin im Jahre 1920, wodurch bekanntlich die

angrenzenden Großſtädte Charlottenburg. Schöneberg Wilmersdorf.
Reukölln uſw. mit Berlin vereinigt wurden. Gewalt un en

eſten. en,des Stadtgebietes zeigen auch die Jnduſtrieſtädte im
das 1010 noch nicht 3000 Hektar Geſamtfläche hatte, weiſt heute faſt

10 000 Hektar auf.Die Stadt Merſeburg hat eine Geſamtfläche von 2170 Hektar
guf 1 Hektar kommen 1522 ewohner.

Tageskalender.
Sonnabend, 10. Oktober.

Dram. Verein „Euterpe, Stiftungsfeſt im e tAllg. Turnverein: Generalverſammlung in der Alten Poſt.
Zimmerſtuten Verein Pretzſch Ball.

Sonntag, 11. Oktober. t
Erſter Schrebergarten Verein Nord: Hauptverſammlung im Ver

ſ ebeiterverein: Vortragsabend in der Guten
Quelle. VUnterhaltun Skonzert. Preußiſcher Adler Neumark
Schumanns a S im Gaſthaus Siebeck, Frankſeben. Ball Neues Schützenhaus, Strandſchlößchen, Funken

haus e wen Gaſthaus Meuſchau, ben, Dölkau, r
Deutſcher Kaiſer Schkopan. Theatergemeinde Neu
Jugendfreunde in der Turnhalle

Wetterwarte.
V. W. am 11 10 (Sonntag): Wolkig, ziemlich mild, windig, etwas

Regen; ſpäter vielfach aufheiternd, kälter, meiſt trocken und ruhiger.
10. (Montag): Ziemlich heiter, trocken, nachts ſehr kühl, Reif,

Tag angenehm.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält Bekanntmachungen über Körung von Ziegenböcken, Bezug von
Zuchtebern und Zuchtſauen, Ablieferung von gefallenem Vieh an die
Abdeckereien, viehſeuchenpolizeiliche Anordnung Hausſammlung für
das Eckartshaus, Erhebung von Verwaltungsgebühren, Verordnung
über die geſehliche Miele, Verordnung zum Schutze der Großtrappen,
Koörung von Bullen, Eberkörung, Aushang von Wetterkarten in den
Gemeinden, Kraftfahrzeuglinie mmendorf Schkeuditz

Aus dem Zweclverband Leung
X Neu-Röſſen, 9. Okt.

geſtern, als er während der Mitt
Der Werkmeiſter Hoeft von hier vlittguſe mit dem Rade zum a

en wollte einen ſchweren Unfall. Er benutze den Weg längs s
ähndammes Merſeburg Leipzig und ſtürzte durch ein ausgefa renes

Loch den ſteilen Abhang Hinunter, wobei er ſich einen komplizierten
ſehr ſchweren rechten Beinbruch uzog. Die ſchnell herbeigeeilte
e n n des Werkes leiſtete dem Bedauernswerten die
erſte Hilfe

Thegatervereins im vergangenen Frühjahr begegnete algemeinem Be
dauern Hörte doch damit die Möglichkelt auf, in den Mauern unſeres
mit der Ateratur ſo eng verknüpften Städtchens e Kunſt zu ge
nießen. Umſo ſreudiger wurde es begrüßt, als geſtern die Halliſche
Operettendirektion des Herrn Weihe im hieſigen „Stern“ Saal die

e Spiel der Mitwirkenden

überall, ſo auch

auftrat, durch ihre entguckenden Tänze allſeitige Bewunderung erregte
Der Erfolg des geſtrigen Abends wird die Künſtler ſicherlich ermutigt
gben, no ichen, wo ihnen auch das nä
Mal ſchon irklich wohlfeilwiederum ein volles Haus v ſein wird.

S Großgorſchen, 19 Ott. Am MVorſtandes und Aufſichtsrats der hieſtgen Spar
ſtatt
ne Dieſe zeigt eiitglteder iſt von 89 am B ifam Schluſſe geſtiegen. Die Zahl der Geſchäſtsanteile D. e

ſender Rechnung verzinſt.
dige rahrung rurde die Tagesordnung
lung feſtgelegt, di

Wiehe, 9. Okt. Um ihren am Oktober d. Js. aus ſeinem
Amte ſcheidenden Bürgermeiſter HKammr ad zu ehren, hatten ſich
kürzlich Magiſtrat und Stadtverordnete im Sitzungzzimmer des Rat
hauſes zuſammengefunden. 32 Jahre hat Bürgermeiſter Kammradt die
Stadt verwaltet Hweimal wurde er von den Stadtvertretern wieder
gewahlt. Mancher Fortſchritt iſt unter ſeiner e zu ver
Zeichnen geweſen. Auf gemeinſchaftlichen Beſchluß von agiſtrat und
Stadtverordnetenkollegium wurde dem Scheidenden das Ehren-
bürgerrecht verliehen.

Weiße Wand.
Union Theater. Die Aufführung des Stuart Webbs Films

hor. Mit Recht gehört dieſes Werk zu den beſten Detetkivfilmen.
Wie Ernſt rege als Meiſterdetektiv Stuart Webbs ſeine Rolle
durchführt, iſt wirklich ein ſeltener Genuß. Mit ſeiner Kberlegen
heit ubertrumpft er die ſchwerſten Verbrecher, er hält ſie zum Narren,
und das alles iſt in treffenden, geſchickt und geſchmackvoll inſzenierten
Bildern wiedergegeben. Auch der Humor
Und einzelne Verbrechertypen ſind dabei recht gut gezeichnet. Jm

bogen gegzeigt, die allgemeinen Anklang finden. Eine Groteske in
zwei Akten Gerhardt aus Möbeltransphorteur“, erweckt ſtürmiſche
Heiterkeit. Den Schluß dieſes impoſanten Programm bildet der
intereſſante Film „Ohne Geld um die Welt Sonntag nachmittag
Jugendvorſtellung, abends außer dem Kichtſpielprogramm Aufführung

einer der bekannten Dechantoperetten JLichtſpiel Paleſt „Seonne“. Erſchütternde und wuchtige Bilden
aus dem Alltagsleben, Bilder von Not und Elend von Laſter und
Alkohol bringt der bis einſchließlich Monlag laufende Koloſſal-gilmn
Die Verruſenen“ oder Der fünfte Stand) Die Handlung
iſt aufgebaut auf Erlebniſſe von Prof. n Zille, als dieſer noch
Aher in einer Berliner Kunſtöruckerei war e von der Ent
ſaſſung eines den veſſeren Ständen angehörigen ſenſchen, eines Jn
genteurs aus dem Zuchthaus, wird deſſen anfänglich vergebliches Be
mühen um e von Arbeit geſchildert, wie er von einer
Mädchen der Halbwelt am Selbſtmordverſuch verhindert wird um
dann nach vielerlei Entbehrungen und Enttäuſchungen doch wieder zu
Achtung und Anſehen zu gelangen. Typiſche und ergreifende Bilder
aus dem Leben der Armſten der Armen ſind der ganzen Handlung
die eingeflochten und verleihen dem Film ein beſonderes r

er Filin, der zurzeit in allen Großſtädten läuft, hat auch hier bei
der geſtrigen Erſtaufführung allgemeine Anerkennung gefunden. Das
außerdem noch laufende Beiprogramm verdient ebenfalls lobende
Erwähnung.

Theater- Nachrichten.
(Halliſche Kunſtnachrichten vgl. Anzeigenteil.)

Leipzig. Neues Theater.
Sonnabend 725 Uhr Der Troubadour
Sonntag, Uhr Die toten Augen

Leipzig. Altes Theater.
Sonnabend, 8 Uhr Jugend
Se Uhr Conrad Ferdinand MeyerFeier. 8 U Char

aleys nte.

burg, Leung, Bahnhof Niederbeuna, re Bündorf, Kaffee
Frankle

öſſen

Die Perlen des Dr. Talmadge“ ruft eine große Begeiſterung her

kommt dabei nicht zu kurz

Beiprogramm werden eine Serie der bekannten Munchener Bilder
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Provinz und Nachbarländer.
Verkehrsunfall.

Halle. Geſtern gegen 12 Uhr nachts fuhr eine Kraftdroſchke
egen ein Baugerüſt unter der öſtlichen Bahnüberführung in der
elitzſcher Straße. Der Kraftwagenführer wurde durch den Anprall

egen das Steuerrad gedrückt und erlitt Verletzungen an der Bruſt.Die Kaftdroſchke wurde ſtark beſchädigt, ſodaß ſie abgeſchleppt werden

mußte. Das Unglück iſt en entſtanden, daß der Kraftwagen
Führer einer entgegenkommenden Perſon ausweichen wollte und dabei

gegen das Gerüſt anfuhr.

Das ſtreitbare Ehepaar.
t Halle. Am Mittwoch gegen 5 Uhr nachm. wurde im Verlauf

einer Schlägerei eines Ehepaares auf der Triftſtraße die Frau von
ihrem Mann gegen einen auf der Straße ſtehenden Möbelwagen ge
ſtoßen, wobei ſie einen Ohnmachtsanfall erlitt. Die Frau wurde
durch zwei hinzukommende Polizeibeamte ihrer Wohnung zugeführt,
wo ſie alsbald wieder zu ſich kam.

Eine Ladendiebin.
Halle. Jm Anfang Oktober ging eine Frau, die in Halle ver

heiratet iſt, in ein Geſchäft, um Garn zu kaufen. Auf dem Ladentiſch
lagen wunderſchöne Kinder Strickkleidchen, die ihr in die Augen
ſtachen. Jn dem Gedanken an ihr Kind von 2 Jahren ſtahl die Frau
unbemerkt ein Wollkleidchen und verbarg es in ihrer Mappe. Die
Frau verließ darauf das Geſchäft, ohne eingekauft zu haben. Jm
Anſchluß daran ging ſie in ein anderes hieſiges Geſchäft und ließ ſich
wollene Herrenweſten vorlegen. Sehr geſchickt verſtand ſie es, die
Verkäuferin zu beſchäftigen und ließ bei dieſer Gelegenheit eine grüne
Herrenweſte in ihrer Taſche verſchwinden. „Leider“ hatte die Ver
käuferin dieſen Vorgang bemerkt und als die Frau, die wiederum
nichts anderes gekauft hatte, den Laden verlaſſen wollte, wurde ſie
feſtgehalten und ſchließlich der Polizei zugeführt. Die Frau iſt ge
ſtändig. Sie beruft ſich darauf, daß ſie ſeit ihrer Schwangerſchaft
nervenleidend ſei und auch jetzt noch darunter zu leiden habe. Aus
dieſem Grunde will ſie den Diebſtahl begangen haben. Jhr Mann
iſt in der chemiſchen Fabrik Ammendorf beſchäftigt, bisher iſt über
die beiden Eheleute nichts Nachteiliges bekannt geworden.

Ein Paletotmarder feſtgenommen.

Halle. Ein junger Menſch von 16 Jahren, der trotz ſeiner
Jugend ſchon eine recht bewegte Vergangenheit hinter ſich hat, wurde
kürzlich als Paletotdieb feſtgenommen. Für ſeine Charakterveran
lagung iſt es typiſch, daß er bisher aus allen Verdienſtſtellen heraus
jeworfen worden iſt, unter anderen zuletzt als Hausdiener. Dieſerhoffen ospelle Jünling ſchlich ſich in der Nacht zum Sonntag in das

Cafe Roland ein und ſtahl dort einen wertvollen Paletot. Der
Polizei gelang es, den Täter feſtzuſtellen, und man konnte ihm auch
den Paletot wieder abnehmen, der inzwiſchen verſchiedene Repa
raturen ſich hatte gefallen laſſen müſſen.

Sich ſelbſt gerichtet.

Leipzig. Jm Rathaus in Paunsdorf hat ſich am 2. Ok-
tober der Verwaltungsinſpektor i. R. Otto Kurth durch einen
Stich ins Herz lebensgefährliche Verletzungen beigebracht und iſt
bald darauf im Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen. Kurth
hatte von einer Witwe 15 000 Mk. erhalten, die er mündelſicher au
legen ſollte. Er verwendete aber das Geld im eigenen Jnteveſſe. Als
die Frau dies erfuhr, erſtattete ſie am 2. Oktober Anzeige bei der
Polizei. Dies hatte Kurth erfahren und richtete ſich ſelbſt; man fand
r blutüberſtrömt auf der Treppe vor. Jnzwiſchen ſind bei der

olizei noch mehrere Anzeigen eingelaufen; die Veruntreuungen
Kurths ſcheinen danach einen recht erheblichen Betrag auszumachen.

Verkehrsunfälle.

Leipzig. Am Donnerstag war ein Kutſcher in Markkleebergdamit beſchaſtigt, Holz auf ſein Laſtgeſchirr zu laden. Beim Abfahren

faßte er ſeine beiden Pferde am Kopfe an und wurde von den zu
heftig anziehenden Tieren zwiſchen den Wagen und ein Treppen
re gequetſcht. Der Kutſcher, der verheiratet iſt, erlitt einen

ruch des linken Unterſchenkels und Bruſtquetſchungen. Schwerver
letzt wurde er ins Krankenhaus eingeliefert, wo er am Freitag ſeinen
Herlehnttgen eregenite

Das Eiſenbahnunglück bei Leipzig.
F Leipzig. Am 9. d. Mis., früh 6,55 Uhr, ſind auf der Eiſen

bahnſtrecke Leipzig Hof fünf bei einem Privatunternehmer beſchäf
tigte Eiſenbahnarbeiter, die in der Nähe von Oetz ſch Schwellen aus
wechſelten, durch eine Lokomptive überfahren und getötet und einer
ſehr ſchwer verletzt worden. Das Unglück geſchah in dem Augenblick,
als parallel mit der Lokomotive der um dieſe Zeit in Richtung Hof
fahrende Zug auf dem dritten Nebengleiſe vorüberfuhr. Die Ar
beiter insgeſamt 15 waren auf etwa 40 Pis 45 Meter an dieſer
Arbeitsſtelle verteilt. Der Hilfsbahnwärter und Rottenführer

e

e S

Zügen durch Zuruf und Blaſen auf einem kleinen Signalhorn auf
merkſam zu machen, hatte in dieſem Falle, wie er ſelber angibt, nur
durch Zuruf die Ankunft der Lokomotive gemeldet,
weil das erſt ſeit einigen Tagen in ſeinem Beſitz befindliche Signal-
horn angeblch öfter verſagt hätte. Seine Zurufe waren auch von den
erſten Arbeitern (wie auch vorher ſtets) gehört worden. Die erſten
Arbeiter haben den Zuruf beſtimmungsgemäß weitergegeben. Ob die
letzten ſechs Arbeiter den Zuruf nicht gehört haben oder ob ſie an
nahmen, es gelte die Warnung dem Nahen des Zuges Leipzig Hof
auf dem Nebengleiſe, bedarf noch der Klärung. Begünſtigt wurde die

tretenden ſtarken Nebelſchwaden. Zur Klärung der Schuld
frage ſind noch eingehende Erörterungen notwendig. Der Hilfs
ſchaffner und Rottenführer wurde vorläufig in Haft genommen.

Die fünf getöteten Arbeiter wurden furchtbar zugerichtet.
Die Maſchine riß ihnen Gliedmaßen ab und ſchleifte ſie mit fort, ſo
daß die Strecke auf viele Meter ein Bild des Grauens bot. Der
Tod war bei allen fünf Arbeitern ſofort eingetreten.

Die Namen der Toten ſind:
Arbeiter Franz Voigt, ledig, Altenburg, Kreutzſtraße 48,
Arbeiter Hans Bruckriegel, ledig, Altenburg, Pauritzergaſſe 21,
Arbeiter Artur Baum, verheiratet, Altenburg, Lindenauſtraße,
Arbeiter Albrecht Koch, verheiratet, Altenburg, Kornmarkt,
Arbeiter Maleſka, verheiratet, aus Regis.
Verletzt wurde der Arbeiter Ernſt Hempel aus Altenburg, der

einen Schlüſſelbernbruch erlitt.

Ein Hellſeherprozeß in Bernburg.
f. Bernburg. Als vor mehreren Jahren die näheren Vorgänge

bei einem Morde durch die Angaben eines angeblich hellſehenden
Mediums, des hieſigen katholiſchen Lehrers Auguſt Droſt, ſcheinbar
aufgeklärt wurden, erregte die Kunde hiervon das allgemeine Intereſſe
der deutſchen Offentlichkeit. Auch Fachleute von Ruf beſchäftigten ſich
mit der Angelegenheit und es kam zu einer Preſſefehde für und gegen
Droſt. Seit dieſer Zeit hat ſich Droſt in ſehr vielen Fällen damit
beſchäftigt, alle möglichen Verbrechen, in der Hauptſache Diebſtähle,
aber auch einige andere Mordſachen, mit Hilfe ſeiner Medien aufzu
klären. Er war über die Grenzen Anhalts hinaus bekannt und erhielt
von allen Seiten Aufträge zu ſolchen Aufklärungen. Indeſſen hatten

ſich, und zwar im Zuſammenhange mit einem Hillebrecht, der eben
falls in der vierten Dimenſion arbeitete, aber ſehr ſchnell als plumper
Schwindler entlarvt wurde, doch ſo mancherlei Bedenken gegen die
Droſtſche Kunſt erhoben, und ſchließlich erhob der Staatsanwalt An
lage wegen Betruges. Droſt, der behauptet, am Grabe

Jeſu eine Viſion gehabt zu haben, die ihn dazu beſtimmt
habe, ſich dem Okkültismus zu widmen, verſetzte ſeine Medien in den
ſogenannten Trancezuſtand, und zwar unter Anrufung Gottes Er
behauptet weiter, daß ſeine Medien in dieſem Zuſtande des Hellſehens
fähig ſeien, das heißt, Vorgänge, die ſie nicht kannten, ſo wiederzu
geben, wie ſie ſich tatſächlich ereignet hatten. Droſt iſt von der Fähig
keit ſeiner Medien voll überzeugt. Die Anklage ſtützt ſich darauf, daß
ſie auf Grund der einzelnen Vorgänge nachgewieſen zu haben glaubt,
daß Droſt unmöglich an die Hellſehfähigkeit ſeiner Medien geglaubt
haben kann, und ſieht infolgedeſſen in der Handlungsweiſe Droſts Be
trug. Da Droſt für ſeine Tätigkeit Entgelt, teils in Sachwerten,
teils in Bargeld übernommen hat, ſo erblickt die Anklage darin die
Beſchaffung eines unberechtigten Vermögensvorteils, da Droſt von der
Minderwertigkeit ſeiner Leiſtung überzeugt geweſen ſei. Der Prozeß,
der am kommenden Montag vor dem hieſigen Schöffengericht beginnt,
begegnet in den Kreiſen der Sachverſtändigen, der Anhänger und
Gegner des Okkultiusmus großem e Es iſt ein ungeheurer
Zeugenapparat (etwa 180 Perſonen) aufgeboten und man rechnet mit
einer Dauer von 8—10 Tagen. Als Sachverſtändiger iſt vom Gericht
der als erſter S bekannte Potsdamer Landgerichtsdirektor
Dr. Hell wig berufen.

Auch bei Waſſerleben zwei Strecken arbeiter

S etze fahrenF. Halberſtadt. Als ſich kurz vor der Einfahrt in den Bahn
hof Waſſerleben ein Güterzug und der Nachmittagsſchnellzug von
Halberſtadt begegneten, wurden zwei Arbeiter die dort an der
Strecke arbeiteten, von der Maſchine des D-Zuges erfaßt und über
fahren. Beide waren ſofort tot.

Der Greifenſtein Naturſchutzgebiet.
Blankenburg (Thür.) Die Burggemeinde Greifenſtein e. V.,

die ſich als oberſtes Ziel, die Erhaltung der Burgruine Greifenſteinſetzt, hat den Wretſenſtent als Naturſchutzgebiet erklären laſſen (das

erſte in Thüringen), um die dort vorkommenden ſeltenen Pflanzen
vor Ausroktung zu ſchützen.

W g eeeeeeeereeeeeeeeeeege

Kürſchner, der die Pflicht hatte, die Arbeiter auf das Nahen von

Möglichkeit dieſes ſchweren Unglücks durch die um dieſe Zeit auf

o

Seltſames Vorkommnis.
Jlmenau. Jn der Nacht zum Freitag wurde ein junges

Mädchen B. bewußtlos röchelnd im Straßengraben gegenüber der
Herrenmühle im Grenzhammer nachts 281 Uhr aufgefunden. Die
Arbeiter- Sanitätskolonne brachte es auf einer Tragbahre in die elter
liche Wohnung am Topfmarkt. Einige Tage danach hat das Mädchen
das Bewußtſein wieder erlangt. Es ſcheint ſich dort ein Eiferſuchts-
drama abgeſpielt zu haben.

Eine Thüringer Porzellanfabrig eingeſtürzt.
Martinroda. Ein ſchweres Einſturzunglück ereignete ſich am

Donnerstag abend in Martinroda bei Jlmenau. Das dreiſtöckige
n der Porzellanfabrik Martinroda, Friedrich Eger Co.kürzte kurz nach 286 Uhr mit großem Getöſe ein. Wie wir bisher
erfahren konnten, ſind drei Tote geborgen, zwei ſollen noch unter den
Trümmern liegen. Nähere Mitteilungen über die Einzelheiten und
die Urſache des Unglücks und ſeine Rückwirkungen auf den Betrieb
der Firma ſind vorläufig nicht möglich.

Rinderſterben Mäuſeplage.
Ein auffälliges Rinderſterben oder notwendigEiſenach. e gin letzter Zeit in verſchiedenenwerdendes Töten der Rinder, das ſi

Teilen Thüringens, beſonders im eininger Land, in beſorgnis-
erregender Weiſe mehrte, nötigte, den Gründen nachzugehen. AlsUrſache konnte Haſt in allen Fällen feſtgeſtellt werden, daß die Tiexe

Frem We Draht) mitgefreſſen hatken, was et Todesurſache
führte. Die Landwirtſchaftskammer für Sachſen einingen hat auf
Grund eingehender Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß es ſich durchwegum Kupferdraht handelt, der zweifellos bei Legungen von Telephon
Telegraphen Und Lichtleitungen von den ausübenden Arbeitern acht
los n Wieſen und Felder weggeworfen worden iſt. Die Landwirt
ſchaftskammer wird in nachweisbaren Fällen gegen die Schuldigen
in entſprechender Weiſe einſchreiten und Schadenerſatz beanſpruchen

Um der außerordentlich überhand nehmenden Mäuſeplage, die den
Rüben und Kartoffelbeſtänden, der jungen Saat und dem jungen
Klee beträchtlichen Schaden zufügt, wirkſam zu begegnen, ordnete der
Direktor des Eiſenacher Kreiſes für den Stadt und Landkreis
Eiſenach eine einheitliche Mäuſebekämpfung mit „Bariumkarbonat“
in Pillenform und mit „Schwefeldioxyd“ im Ausräucherverfahren
an. Überall ſind Leute in dem Verfahren unterwieſen worden, ſo
daß ſie den Grundſtücksbeſitzern bei der Bekämpfung der Schädlinge
an Hand gehen können. Da die Mäuſeplage überall in Thüringen
o iſt, ſollte das Eiſenacher Vorgehen auch anderwärts eifrige
dachahmung finden.

Sonntag, 11. Oktober.
Leipzig. Welle 454.

8,/80—-9 Uhr vorm: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitätskirche.

9 Uhr vorm. Morgenfeier. J11 Uhr vorm. Conrad-FerdinandMeyer-Morgenfeier anläßlich ſeines
100 Geburtstages.
1. Beethoven: Streichquartett D-Dur op. 18 Nr. 8.
2. Feſtvortrag über C. F. Meyer.
3. Rezitation.
4. C. F. Meyer: Morgenlied.

4,80 Uhr nachm. Heitere Darbietungen.
77,80 Uhr abends: Hans-Bredow-Schule: 5. Vortrag: Prof. Dr.

Erich Marx: „Phyſik des Weltalls“.
8,15 Uhr abends: Volkstümliches Orgelkonzert.

I. RoſſiniOuverture zu „Wilhelm Tell“.
2. Wagner: Ein Albumblatt, Romanze.
3. Michiels: Ungar. Czardas Nr. 10.
4. Puccini: Fantaſie aus „La Bohème“.5. Suppé6: Peeindenn, Chor und Tanz aus:

6, Millöcker: Melodien aus Bettelſtudenten“.
7. Lehàr: Zigeunerliebe, Walzer.
8. Meyerbeer: Krönungsmarſch aus: „Prophet“.

10 Uhr abends Sportfunkdienſt.

Montag, 12. Oktober.
Leipzig. Welle 454.

Allgemeine Tageseinteilun g.
4806 Uhr nachm: Kbertragung von Dresden.
5—5,18 Uhr nachm. Geſchäftliche Mitteilungen fürs
7—7,30 Uhr abends: Vortrag: Werner

Unterbewußtſeins. r7,30-8 Uhr abends: Vortrag? Muſikſchriftſteller: „Nikiſch“.
8,15 Uhr abends: Die Familie Strauß.

Johann Strauß: Ouverture zu „Prinz Methuſalem“.
Johann Strauß: LoreleyRheinklänge, Walzer.
Johann Strauß: Czardas aus „Die Fledermaus“.
Joſef Strauß: Sphärenklänge, Walzer.
Johann Strauß: Ouverture zu „Eine Nacht in Venedig
Johann Strauß: Melodien aus: „Der luſtige Krieg“.
Eduard Strauß „Feſche Geiſter“, Walzer.
Johann Strauß: Radetzky-Marſch.

fſchließend: Preſſebericht uſw.

„Das Penſionat“,

Haus.

S h

A

h e cme h h S

e S HDer Heltobor.
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

13. Fortſetzung. (Nachdruck verboten).
„Sind Sie deſſen ſicher fragte die Marcheſa mit unverhülltem

Hohn. „Sie ſind in der Tat eine für Jhre Jugend merkwürdig
klar und logiſch denkende Perſon! Vielleicht bin ich aber auf dieſe
geſetzliche und moraliſche Fineſſe auch ſchon gekommen. Was tun,
ſpricht Zeus?“ Sie zuckte mit den Achſeln, ſchüttelte mit dem Kopf,
ähnte wie gelangweilt und ſtand auf. „Alſo, ſehen Sie zu, wie Sie9 mit Jhrem Reich innerhalb dieſer zwei Stunden abfinden, bis
ich über Jhr ferneres Los entſchieden habe. Nebenbei: Rita iſt eine
ganz unbeſtechliche Perſon, dem Haus Mondragone bis zu den
Grenzen der Möglichkeit ergeben, und von mir eidlich verpflichtet
worden, mir jedes Jhrer Worte, jede Jhrer Bewegungen genau zu
berichten. Die Exiſtenz des Dr. Carcioffi in dem kleinen Städtchen,
das bis zur letzten Hütte mir gehört, iſt allein von meinem guten
Willen abhängig, er iſt ja ganz ohne Frage ein Kamel, dem man
vorreden kann, was man will, und darum würde er anderswo auch
keine Praxis finden. Aber, was wollen Sie? Jch brauch ſolch ein
Hamel, denn es iſt für mich vom größten Wert, daß ein Arzt von
Beruf mir jederzeit die geiſtige Unzürechnungsfähigkeit meiner armen
Verwandten Anna Molinart, bezeugen kann. Er kommt ſich ſehr
wichtig vor, Sie beobachten“ zu dürfen, wofür ich ihm ein ſehr
e e Extra Honorar bewilligt habe, das der arme Schlucker
ehr

eindringlicher Sie ihm alſo verſichern werden, daß Sie die Frau des
Zegationsrats von Eichenhofen ſind, um ſo ſicherer wird er davon
überzeugt ſein, daß Sie Anna Molinari heißen. Alſo nochmals: dieſe
Zimmer n ans zu Jhrer Verfügung, auch der freie Raum vor
dem Balkon dort, falls Sie Luſt bekommen ſollten, ein Bad in der
Adria zu nehmen. Guten Morgen

Damit zog ſie einen Schlüſſel aus einem an ihrem Gürtel hängen
den Ledertäſch e

der nordöſtkichen Wand eingeſchnittene Tür und verſchwand dahinter
nachdem ſie ſich noch einmal mit einem fanatiſchen Lächeln nach ihrem
„Gaſt“ umgedreht. Gabriele aber, die ſich natürlich gleichfalls erhobenhatte, ſank, als ſie
Füße und Knie ihr den Dienſt verweigerten.

„Falls ich Luſt bekommen ſollte, ein Bad in der Adriag zu
nehmen!“ wiederholte ſie mit weiß gewordenen Lippen. Aber als das
Blut in ihr Herz zurückſtrömte, fand ſie auch den Gebrauch ihrer
Glieder wieder, und auf
nur einen entſetzten Blick in die grauſige Tiefe, wo die Brandung
gegen den Fels, ſchäumte, aus dem das Schloß herausgewachſen ſchien,
und zog ſich ſchaudern wieder in das Zimmer zurück.

ch werde nie mehr dieſen Balkon vetreten“, gelobte ſie ſich
„Nie wieder, denn wer Wweiß, ob dieſer Teuſel mit den Meduſenaugen
nicht leiſe hinter mit tritt, um mich herabzuſchleudern. Aber nein,

ſoll es ja ſelbſt tun, falls ich Luſt bekomme, ein Bad in darAdria zu nehmen, nämlich getrieben von der Verzweiflung über die
Trennung von Eberhard!
Und von dieſem Augenblick an ſoll es mein
Sinnen und Trachten ſein,

MWarcheſa von Mondragone zu
Schatz wird mir helfen, weiß
daß er mich finden wirb, und
ſie über ihre Pläne mit mir geſagt hat, iſt ja doch nichts als Spiegel

mich der Gaſtfreundſchaft der Frau
entziehen. Die Sehnſucht nach meinem
ich doch ganz genau, daß er mich ſucht,

gut gebrauchen kann und ſich gewiß nicht verſcherzen wird. Je

ſicher iſt, daß ich nie in die La
chen, öffnet eine faſt unſichtbare in die Gobelinbekleidung

allein war, wieder auf ihren Stuhl zurück, weil

den Balkon heraustretend, warf ſie einen,

Ich werde ihr dieſen Gefallen nicht tun,
einziger Gedanke, mein

ſollten Jahre darüber vergehen. Was

fechterei, um mich zu ängſtigen und mich zu täuſchen, ſie wird's
e auch ſelbſt ſatt bekommen, mich auf ewig hier einzuſperren.

ber ich will mir nichts vorreden, mich ſelbſt nicht zu täuſchen ſuchen,
mir keine falſchen Hoffnungen machen, denn ich habe doch in den
ſteinernen Augen den feſten Vorſatz geleſen, mich die Schwelle dieſes
nicht mehr überſchreiten zu laſſen. Wenn ich mir's überlege, dürfte
ſie das ja au e nicht wagen, denn ſie muß ſich doch klar ſein, daß
die widerrechtlich
kann. Und dann wenn ſie auch nur den leiſeſten Willen hätte,
mir die Freiheit zurückzugeben, dann hätte ſie mir nicht ſoviel geſagt
als es tatſächlich geſchehen iſt. Vor allem hätte ſie mich in Ungewiß-
eit über Ort und Lage dieſes Hauſes gelaſſen, denn es iſt doch viel
chwerer, ins Unbekannte zu ſehen, als mit einer beſtimmten Gegend
u vechnen. Ferner: mag ſie auch der Rita und des Doktors ſicher
ein, was ich gern glaube nebenbei pflegte mein Vater immer zu
ſagen, man dürfte keinen für dümmer halten, als er in Wirklichkeit
iſt. D. wie ſteht es aber mit dem Chauffeur, ihrem Landsmann und
Milchbruder Jſt ſie ſeiner ebenſo ſicher? Was ſie ihm über 75
vorgeredet haben mag, weiß ich freilich nicht, er muß mich aber do
kennen, muß wiſſen, wer ich in Wahrheit bin, muß mich in X. mitEberhardt zuſammen geſehen haben, ſonſt hätte er leicht eine falſche

erwiſchen können, denn die Ruine iſt ja frei für jedermann „Jch
wollte, ich könnte dieſen Menſchen, der, wie ſie ſelbſt ſagt, „für Geld
glles tun würde“, nur einmal noch ſehen und ihm ein Heichen geben,
daß bei mir eventuell mehr zu holen wäre. Das hieße freilich wohl,
ihn zum Verrat an ſeiner Herrin beſtechen, nun, mag es noch
ſo häßlich ſein, von der Minderwertigkeit eines Menſchen Nutzen
r zu wollen, ſo ſollte das in meinem Falle mein Gewiſſen nicht

eſchweren! Womit ich auf dem beſten Wege bin, es wie das Milch
mädchen in der Fabel zu machen, denn man wird ſich wohl hüten,
den Menſchen in meine Nähe zu bringen. „Hat er mich im Sack,
habe ich ihn im Sack“, hat die Marcheſa geſagt, ja, warum in
aller Welt hat ſie mir ſo viel, zu viel geſagt? Doch nur, weil ſie

ge kommen Wwerde, es weiter zu erzählen,
und alſo wird wohl die arme Gabriele Eichenhofen in der Perſon
der Anna Molinari aus dem Buche des Lebens ausgelöſcht werden
e Herr du meine Güte, gibt es ſo etwas heutzutage wirklich
noch?

Es war chargkteriſtiſch für Gabriele, daß ihr nicht einmal auch
nur im entfernteſten der Gedanke kam, ihren Gatten n die Lage,
in der ſie ſich befand, verantwortlich zu machen, eiferſüchtig auf ſeine
Beziehungen zu der Marcheſa in London zu werden, aus ihnen eine
n zu einem Racheakt zu leiten, deſſen Opfer ſie war. Daß
er ſich der Marcheſa gegenüber nicht für gebunden fühlte, ſondern um
ſte, Gabriele, geworben und ſie heimgeführt, war für ſie der beſte Beweis, daß er e en ſein muß. Sein Vorleben ging nichts
an, er hatte damit keine Schuld ihr gegenüber auf ſich geladen, ſie
hatte ihm nichts zu vergeben, und das genügte ihr, und wenn er dieſe
Epiſode ſeines Lebens verſchwiegen, ſo war das in ihren Augen ſein
gutes Recht und ein Beweis ſeiner Ritterlichkeit, mit der er eben
durch ſein Schweigen die gewiß größere Schuld der Marcheſa groß
mütig verhüllke. War dieſer doch zu jener Zeit die Gattin eines
andern, gegen den ſie moraliſche Verpflichtungen hatte, während er
e und ledig war. Freilich, wie tief ſich die Maxcheſa durch Eichen

ofens ſogenannte Treuloſigkeit“ verletzt fühlte, bewies die Schwere
und die Furchtbarkeit ihrer Rache, mit der ſie ihn in ſeiner Frau
ſtrafte, es bewies aber auch, daß ſie ſeine Liebe zu ſeiner Frau auf
ihre wahre Geſtalt und ihre Tiefe erkannt, un

ſie im Schlaf meuchlings aus der Welt zu ſchaffen, ſo wollte ſie

e Entführung einer Perſon nicht ungeſtraft bleiben

J d. bas machte Gabrieleſtark und mutig. Nein, wenn es nicht die Abſicht der Marcheſg war,

nicht verzagen, die Hoffnung auf Befreiung nicht aufgeben, denn wo
ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg, der ſchon viele aus feſten Kerker-
mauern erretket. Sie mußte nur wachſam bleiben, jede Möglichkeit
erſpähen und prüfen, und Eberhardt ſuchte ſie ja gewiß ſchon mit
allen zu Gebot ſtehenden Mitteln!

Die Unterredung mit der Marcheſa hatte Gabriele aber unleugbar
in große Erregung verſetzt, daher waren auch alle Pläne, die ſie in
der erſten Haſt faßte verworren und unausführbar. Sie erkannte
das aber auch und ſagte ſich ſelbſt, daß es keinen Zweck habe, ins
Blaue hinein wilde Pläne zu machen, da ſie ja doch außerſtande ſei,
Türen mit Gewalt zu erbrechen, ihre Wächter zu überwältigen und
in einem fremden, ſicherlich ſehr großen Hauſe, den richtigen Ausgang
zu finden. Es blieb alſo nichts anderes übrig, als zu beobachten und
zu n hen wo ſich die Spur eines Weges zur Freiheit finden laſſen

würde. JDie ſorgfältigſte Unterſuchung der beiden Zimmer führte zu nichts.
Die hinein beziehungsweiſe hinausführenden Türen, ſoweit ſie dem
Auge ſichtbar waren, machten ſamt ihren Schlöſſern einen äußerſt
ſoliden Eindruck, wie es ja auch nicht anders in einem Schloß zu
erwarten war, das ehedem durch ſeine Lage auf einem Felſen hart
am Meere ſicher eine jener Privat- Feſtungen geweſen, wie ſo viele
der alten Baronial- Familien in Jtalten ſie beſaßen. Jn ſolchen
nahezu unzulänglichen Burgen pflegte von den Mauern nichts unſolid
zu ſein, denn dieſe hatten den Widerſtand von außen, die Türen aben
jenen von innen zu beſtreiten, um den Bewohnern im Falle einer
Jnvaſion Zeit zu laſſen, ſich durch geheime Gänge und über ver
borgene Treppen durch Ausgänge zu retten, die nur ihnen bekannt
waren. Daß die Marcheſa Gabriele gerade ins Eaſtell Mondragone
hatte bringen laſſen, ſtatt zum Beiſpiel in eines ihrer Landhäuſer, war
gewiß nicht nur eine augenblickliche Laune geweſen, ſondern mit ſehr
genauer Berechnung geſchehen

Auch die nahezu unſichtbare Tür, durch die die Marcheſa ſich ent
fernt und vermutlich auch eingetreten war, erwies ſich durchaus nicht
als ein leicht zu überwindendes Hindernis, denn wie ein vorſichtiges
Beklopfen und Drücken feſtſtellte, verdeckte der mit der größten
Genauigkeit ausgeführte Ausſchnitt des Wandteppichs eine dahinter
befindliche feſte Tür, die vermutlich diesſeits nur darum ſo vortreff
lich markiert war, um dem Gobelin nicht das Ausſehen eines Ganzen
zu rauben. Wohin ſie führte, ob in andere bewohnte Räume, auf
einen Korridor, oder zu einer Treppe, war vorläufig wenigſtens
nicht zu ergründen, es ſchien Gabriele auch gleichgültig, ob man hier
oder durch einen anderen Eingang ungehindert jederzeit bei ihr ein
treten konnte von Wert wäre ja nur geweſen, einen Ausgang zu
entdecken, der ihr ſelbſt zum Nutzen gereichte. Aber ſie fand keinen,
wenigſtens heute noch nicht, und nachdem der lange Vormittag unter
nutzloſem Suchen vergangen, verſpeiſte ſie die von Rita gebrachte
„Collazione“ mit wenig Appetit, und nur aus Pflichtgefühl zur Erhaltung der Kräfte Dann lag der lange, lange Nachmittag vor ihr,
über den auch die Bücher in dem Schrank im Salon nicht hinweg
helfen wollten, weil die Gedanken ſich nicht auf ihren Jnhalt feſſeln
ließen, ſondern ſich natürlch nur im Kreiſe um den einen Punkt
drehten, der ihr näher lag, als die geſamte Weltliteratur.

Eine Unterbrechung des Nachmittags kam aber doch, als Rita
nach 4 Uhr den Tee brachte, und nachdem ſie ihn zierlich und ver
lockend angerichtet, entfernte ſie ſich wieder, gleichzeitig den Dr. Car
cioffi einlaſſend, der, die gewalkige Naſe voran, von der Tür an eine
Serie groteske Verbeugungen ausführte bis er, vor Gabriele ſtehend
dann auch noch einen ſogenannten Kratzfuß machte, der lebhaft an
eine Tanzſtunde verfloſſener Zeiten erinnerte

Fortſetzung folgt

Zenker: Die Erſorſchung des
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Bekenntniſſe, u. a. „Zwanzig Balladen von einem Schweizer“, die
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Zur 100. Wiederkehr

ſeines Geburtstages.

Von Arthur Silbergleit.
Nicht nur der Kalender mit ſeinem Hinweis auf die hundertſte

Geburtskagswiederkehr Conrad Ferdinand Meyers am 11. Oktoberdieſes Jahres, ſondern auch perſonliches Dankbarkeitsgefühl gebietet

uns heute, dieſes gleich ſeinem Landsmann Gottfried Keller die
Literaturebenen ſeiner weit überragenden n e Dichters
ſiebevoll zu gedenken. Denn er bleibt krotz aller bisherigen Urteils-
wandlungen über berühmte Muſenlieblinge, trotz aller Umwertungen
und trotz ſeiner dichteriſchen Vorliebe für geſchichtliche Darſtellungen
in Vers und. Proſag noch immer unſerm Gegenwartsbewußtſein
lebensnahe, ja, wir finden in unſeren Tagen allgemeiner Formen-
auflöſungen in Dichtung und Geſellſchaft gerade in der architektoniſchen
Strenge ſeiner Kunſtgebilde die erzieheriſche Zucht und Stärke eines
Bindungs und Sammlungswillens, der aus dem Chaos der Er
ſcheinungen zum Kosmos der Ordnung und zu klaſſiſcher Linienklar
heit hindrängte. Bewahrte ſich doch der Dichter unter der Magie der
Gipfelzacken und e de e ſeiner Heimatberge die Ungetrübt-
heit ſeiner Blicke für die Umrißſchärfe der e e und Dinge auch
noch dann, wenn ihn die dunklen Dämonen des Abgrundes bei ſeinem
Hang zur Darſtellung abſonderlicher Geſchehniſſe in die Schächte
myſtiſch wurzeltiefer Seelen hineinzulocken oder zu peitſchen drohten.
Er war unbewußt ein Mittler zwiſchen Deutſcher und romaniſcher
Kultur, nordiſch herb in der Form, ſüdlich ſüß und üppig in derFarbe, in deren dekorativen Zwiſchenſpielen er nicht ſelten hege
gleich ſeiner eigenen Heimak eine äſthetiſche Grenzſcheide zweier
Länder und Stile mit ihren gegenſeitigen Lockungen, und dieſer Kampf
und dieſes Spiel zweier Mächte in ſeiner Bruſt verleiht ſeinen Werken
den Zauber einer hier durch Naturnotwendigkeiten bedingten Zwei

und alle Reize einer gleichſam ſeeliſchen Doppelge
chlechtigkeit, die das Männliche und das Nordiſche ſeines Formen

ernſtes mit dem Weiblichen und Südlichen ſeiner Farbenfreude in
mancher Hochzeit der Worte miteinander vermählte. Seine Werke
bewahren Freunden der Dichtung und Geſchichte noch heute ihren
echten Schaßkammerglanz, ſeine Lebensbeſonderheiten mit ihrer ſchick
er e Bindung von faſt krankhafter Menſchenſcheu und oft triſtan
tiefer Schwermut ſind noch immer wahre Fundgruben für Pſychoang
litiker, die nicht nur die menſchliche, ſondern auch die künſtleriſche
Problematik dieſes Sprachgewandten und durch ſeine Formenzucht ſich
ſelbſtbändigenden Dichters von ſeinen Eltern ableiten. Sein Vater
wurde als Regierungsrat ſowie im perſönlichen Leben wegen ſeiner
Gerechtigkeit, ſtillen Güte und Zurückhaltung außerordentlich geſchätzt;
er maß die Formen der Menſchen und die Dinge ſeiner Umwelt mit
unbeirrbarer Unbeſtechlichkeit ſeiner Blicke; daher verdankt der Dichter
vielleicht ihm die Scharf ängigkeit für ſeine Geſtalten, Landſchafts
linien und die genauen Abzirkungen im Ausmaße ſeiner bereits in
ihren architektoniſchen Aufriſſen P ſicheren und wirkungsvollen
Dichtungen. Seine Mutter aber, Betty Ulrich, eine geiſtig bedeut
e voll romaniſcher Liebenswürdigkeit, Sittenadel und ge
anklicher Urſprünglichkeit kennzeichnet ſich ſelbſt als „heiteren Geiſt

und trauriges Jhre gelegentliche Melancholie wurde ihm eine
ewig treue dunkle Lebensgefährtin, der er durch zahlreiche Reiſen be
e er nach dem Süden vergebens zu entfliehen ſuchte, denn er liebte
en ſüßen Himmel Jtaliens und bekannte oft, daß ihn wohl die Werke

Arioſts und Moliéres ſtark beſchäftigt hätten, daß er aber nur italie
niſchen Kunſtwerken eine vollkommene Gefühlsſättigkeit verdankte

Seine e ſich bereits als Hind in den Geiſt undin die Sitten der Jahrhunderte zu verſenken, ſowie ſich pſychologiſchen
Studien hinzugeben, näherten ihn frühgeſchichtlichen Ereigniſſen an,
u deren ſpäter bezwingender e getreuem Zeitkolorit er
o auch ſein Sprachgefühl ſchärfen konnte mit der hiſtoriſchen Größe
einer Zeit erhöhte ſich auch ſein Bewußtſein an ne dichteriſche

Sendung, an der er oft verzweifelte, wuchſen (dem lang Zögernden)
endlich, erſt in ſeinem vierzigſten Lebensjahre, die Flügel zu künſtle
xiſchem Aufſchwung. Zwar verleugnete er bald ſeine erſten lyriſchen
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er jedoch ſpäter (1882) nach ſorgfältigſter Feilung und Kürzung indie Geſamtausgabe ſeiner Gedichte aufnahm. Aber die ſelnen und
künſtleriſchen Eindrucksſpuren ſeines erſten hiſtoriſchen Romans-
„Jürg, Jenatſch, eine Bündnergeſchichte“ mit der Darſtellung und
Durchleuchtung eines vielfarbig ſchillernden problematiſchen Charakters
auf dem Hintergrunde eines weltgeſchichtlichen Zeitbildes blieben
fortan unguslöſchbar ſtark. Faſt uneingeſchränkte Bewunderung er
weckte auch ſein zweites Proſawerk. „Der Heilige“, denn die pſycho
logiſch erhellten Weſenszüge des rätſelhaften Erzbiſchofs von Canter
burg enthüllten überdies das ſeeliſche Geſicht eines großen Dichters,
der als Sprachariſtokrat voll höchſter ſtiliſtiſcher Strenge ein in ſeinem

arbenreichtum wahrhaft glänzendes Kulturgemälde aufzurollen ver
tand und der noch in ſeinen letzten literariſchen Werken, den vier

„Das Amulett“, Der Schuß von der Kanzel“,
Plautus im Nonnenkloſter“ und „Guſtav Adolfs Page“ für die Licht

nd Schattenſeiten des Lebens humorvoll helle, wie ſeiner Empfin
e e beſonders nahe trauerdunkle Ausdrucksorcheſtrierun gen
and. Ein ſpäterer Nachglanz und Nachklang der Kraſſikerzeit ſchien

die Literaturwelt zu beglücken, die Harmonie mormorkühler, vollendeter
und ruhiger Formen ſowie das ſtiliſtiſche Patrigiertum und der Seelen
adel dieſes Dichters ſie zu entzücken, und die Gedankentiefe eines trotz
pder gerade wegen ſeiner Gedrängtheit überaus gepflegten Sprach
a und Wortkünſtlers kündete den ſittlichen Exnſt eines Mannes,

er gemäß ſeiner hohen Auffaſſung von ſeinem Beruf als Dichter
„Das Amt, das dir zu Lehen fiel,
Das iſt ein Werk und iſt kein Spiel“

i und immer wieder um Ausdrucksvollkommenheit rang. Die

leinen Novellen:

laſtik und Standbildhaftigkeit ſeiner Gedichte iſt zu bekannt als
aß ſie hier noch einer beſonderen Würdigung bedürfte, und es bleibt
ine eigentümliche Tragik, daß ihre Geſchloſſenheit, Kernigkeit und

ucht nicht die Lebenswerke dieſes lediglich in ſeinen Werken äußerſt
atkräftigen Dichters entſprach. Denn nachdem dieſer Daſeins und
tilariſtokrat, der zu unrecht oft mit ſeinem ſtärker demokratiſchen

Landsmann Gottfried Keller verglichen wurde, ſeinen Händen die
el hatte entgleiten laſſen, ſuchten die dunklen und wühlenden Ge

alten der Schwermut und inneren Zerrüttung ſeine leicht reizbare
nd äußerſt empfindſame Seele heim. Und als der Genius, dem era im Leben gedient hatte, am 28. November 1898 zu Kilchberg

bei Zürich vor der Bahre des Dichters die Fackel ſenkte, betrauerte
nicht nur ſeine Heimat, ſondern faſt die geſamte europäiſche Literatur
welt ſeinen irdiſchen Abſchied. Aus der Dunkelheit ſeines mit Trauer
flören verhängten Sterbezimmers leuchteten transparent nur noch

eele, Gewand und Geſtalt ſeiner treueſten Lebensgefährtin ſeiner
Schweſter Betty, die ihn bis zu ſeinem Heimgang in engelhafter Ge

eyer, der

ſich ganz in den Dienſt Meyhers ſtellt,

Conrad Ferdinand die Krittk.
Ein unbekannter Brief ſeiner Schweſter

Schweſter Betſy Meyer iſt dem Schweizer Dichter, deſſen
hundertkſten Geburtstag wir in dieſer Zeit gedenken, bis zu ſeinem
Lebensende treue Gefährtin und entſagungsvolle Helferin geweſen. An
ihr e Bemühen um den Bruder erinnert jetzt Hans Balzer
in der Monatsſchrift „Die ſchöne Literatur“ (Verlag Ed. Avenarius
Leipzig), indem er ein liebevolles Bild ihrer Perſönlichkeit entwirft
und zugleich einen unbekannten Brief Betſy Meyers aus dem Mai 1892
mitteilt aus einer Zeit alſo, in der Conrad Ferdinand Meyers Dichter-
ruhm feſt begründet war. Wir teilen den Brief hier mit:
Vor 8 Tagen endlich, obgleich noch huſtend, heiſer und müde, machte
ich einen Beſuch von einigen Stunden auf dem Kilchberg und geſtern
wieder. Den Ausſchnitt aus der N. Fr. Preſſe, den Sie mir gütig
e nahm ich nicht mit, weil er mir als ein wahres Muſterſtück
er geiſtreichen Sprach- und Gedankenverwirrung in unſerer Literatur

und Kritik erſchien, die gerade meines Bruders Nerven in jüngſter
Zeit ſo entſehlich ermüdet und herunterſtimmt. (Mein Bruder hatte
übrigens den Artikel von anderer Seite erhalten Eines in dieſem
Feuilleton iſt ja entſchieden wahr: Conrads innerſte Natur ſtrebt mit
allen Faſern nach Könzentration, Einheit, Reife, Ruhe.

Und dies Ziel iſt im Getriebe der heutigen geiſtigen Bewegung
wo jeder darnäch trachtet, etwas neues, ſenſationelles zu ſagen und
ſ. ſchreiben, und keiner die Ruhe der Vollendung mehr ſucht und ver
teht, für die wenigen, die aus innerem Triebe darnach ſtreben müſſen,
zur e Entbehrung, zum tiefen Heimweh geworden.

Werfe ich einen Blick in die Tagesliteratur und ihre kritiſchen
Leiſtungen gerade in Bezug auf C. Ferd. ſo iſt mir, als ſehe ich ſein
Bild in kunſtvoll und facettenreich geſchliffenen Spiegeln auf abenteuer
liche Weiſe verzerrt. Jch denke dann an die geiſtreichen kleinen Sonn
taggeſellſchaften ber meitter Mutter, in denen ich keine Rolle ſpielte
und als Zehn oder Elfjährige nichts verſtand, ſondern auf einem
Schemel an einem runden Serviertiſchchen ſaß und mich damit be
luſtigte, mein Eigenbild in einer altmodich geſormten ſilbernen Tee
kanne zu betrachten. Helleuchtend und blühend, ſah man darin entſetz
lich aus! Das ganze Geſicht nichts als eine ungeheure Naſe! Oder
bei einer kleinen Wendung nichts als Mund oder nach den äußeren
Seiten in die Tiefe ogene ſchreckliche Augen, keine Stirn, kein
Kinn! Seltſam, ſchauer und komiſch. So mein Bruder im Spiegel
moderner Kritik Und das Getriebe, was damit zuſammenhängt!
Wie kann er, der viel, viel unbewußter und mehr in der Tiefe mit
dem eigenen Blute der Seele arbeitet, als alle meinen, in dieſer Hetze
weiterarbeiten Er iſt müde. Lieber Freund, wenn ich in dieſe Dinge
hineinſchaue und an meines Bruders zu allen Zeiten ſenſitive und nicht
weniger als zähe Nerven denke, ſo verſtehe ich vieles ſein dringendes
Ruhebedürfnis, ſeine müden e ich verſtehe auch Kellers Grob

und ſogar Scheffels, freilich mit dem Alkohol zuſammenhängendet nbrarne Jch begreife beſonders, was ich früher nie begriffen,

daß Shakeſpeare mit ſeinem Prespero den Zauberſtab niederlegte und
e ein ſtiller, beſcheidener Mann, in ſeinem Vaterſtädtchen zur Ruhe
etzte!

Erſchrecken Sie mir nun aber nicht über dieſen Brief! Geſtern
fand ich meinen Bruder ein gut Teil getroſter als vor acht Tagen.
Er ſieht gut aus, wanderte Ferne und lange im Freten und leidet
einzig und allein an Ubermüdung der Nerven. Völlige Ruhe und
Stille iſt, was ihm wohl tut

Herzlich grüßend
Jhre ganz getroſte B. M.

Vertonung Conrad Ferdinand Meyers.
Die lyriſchen Gedichte Conrad Ferdinand Meyers, deren hervor

ragende Schönheit und hoher künſtleriſcher Wert unbeſtreitbar e
haben verhältnismäßig wenige Muſtker zur Kompoſition gereizt. Hier
können ſelbſtverſtändlich keine äußeren Gründe maßgebend ſein, das
muß in dem Weſen der Meherſchen Lyrik ſelbſt liegen. Der Grund
wird darin zu finden ſein, daß ſie in ihrem innerſten Weſen der Haupt
ſache nach Gedankenlyrik iſt, die nur ſelten zum reinen Lied, auf das
der Komponiſt ſahndet, wird. Es gibt wie das Börſenblatt für den
deutſchen Buchhandel Leipzig mitteilt ein kompoſttoriſches Werk das

ſi n s ie vier Bände GedichteE. Mehers für eine Singſtimſne vdertont von Vriesländer. Auch
der „Hutten“ hat ſeinen Vertoner gefunden in Wallnöfer, der ſieben
Szenen aus dieſem großen Epos für eine Männerſttmme komponierte.
Von den einzelnen Gedichten hat „Abendwolke“ die meiſten Vertonungen
erlebt, nämlich ſieben, dann folgen der „Säerſpruch“ mit ſechs „Re
quiem“ und Hochzeitslied“ mit fünf „Lenzfahrt“ mit vier; acht Gedichte
ſind je dreimal komponiert und neue je zweimal. Und von einem
knappen halben Hundert anderer Gedichte Meyers iſt je eine Kompoſition
herausgekommen. An bekannten Komponiſten ſind unter anderem
an dieſen Kompoſitionen beteiligt. Richard Strauß, Hausegger, Pfitz
ner, Schönbergl, Haug.

Der Arttlel 16.
Das Schickſal der Konferenz von Locarno wird zweifelsohne von dem

berüchtigten Artikel 16 des Völkerbundsſtatuts abhängen Jn dieſem
Kautſchukparagraphen iſt die ganze engliſch- franzöſiſche Taktik enthalten.
Während Deutſchland das Ziel hat, ſelbſt um den Preis neuer Ver
pflichtungen durch den Sicherheitspakt ſich die Freiheit des politiſchen
Handelns zurückzugewinnen, ſteht die Zielſetzung Frankreichs und Englands zu unſerer eigenen diamekral. Frankreich proklamiert zwar ebenſo

wie England die Gleichberechtigung aller Nationen. Was es aber
in Wirklichkeit erſtrebt und wozu ihm die Konferenz von Locarno als
Mittel zum Zweck dient, iſt die Sicherung ſeiner politiſchen Hegemonie in
Europa. Der Schlüſſel zu dieſer Hegemonie iſt aber der Artikel 16 der
Völkerbundsſaßung. Bei England liegen die Dinge ähnlich Sichevlich
iſt die engliſche Regierung nicht ſehr erbaut von den franzöſiſchen Be
ſtrebungen, ſich die Vormachtſtellung in Europa zu begründen. Aber hier
treffen ſich zwängsläufig die ſonſt entgegenſtehenden politiſchen Strömungen
in Frankreich und England. Auch England braucht den Artikel 16. Das
engliſche Jmperium benötigt eine geſchloſſene Front des wetlichen Europa,
um bei der künftigen Auseinanderſehzung mit den Gegnern Groß
britantens im Fernen Oſten eine ſolide Rückendeckung und gleichzeitig auch
eine günſtige Operationsbaſis zu haben, die nicht direkt den Nerv des
politiſchen und wirtſchaftlichen Syſtems der Jnuſelnation berührt. Unter
dieſen Geſichtspunkt betrachtet auch Herr Thamberlain den bewußten
Artikel, durch den jederzeit England in die n n v verſetzt wird, je
nach den Notwendigkeiten der britiſchen Politik in dieſem vder jenem
Sinne aktiv in die Geſchehniſſe einzugreifen. Mit kraſſen Worten aus
gedrückt. man will Deutſchland zum Hausknecht Englands und Frankreichs
machen. Das iſt der ganze Sinn des Artikels 16. Das beſte wäre es
ſchon, man würde ihn fallen laſſen. Da das aber nicht möglich iſt, muß

finden.
procedere in dieſer heiklen Frage an.
keine Formel ehoffen ſteht, daß
Delegation ihren Standpunkt vertritt, einlenkt.

Clichés.

großen politiſchen

ſteht

Tat nicht der Frieden geſichert, ſondern kriegeriſchen Konflikten Tür und
Tor gebffnet werden. Wenn Frankreich im Sinne des Genfer Protokolls
deſſen Geiſt auch in Locarno herumſpukt, Pakt und Oſtverkräge, ja ſelbſt
den Völkerbund als Mittel zum Zweck anſieht, wenn es die Berechtigung
zugeſprochen erhalten wiſſen will, wann es ihm paßt, in deutſches Gebiet
einzumarſchieren,
deutſches Land zu durchqueren, ſo ſehen wir allerdings keinen Ausweg aus
dem Dilemma.
Paktdebatte ſein.

oder in Konſequenz ſeiner öſtlichen Militärbündniſſe

Deutſchland darf nicht nur das Objekt der ganzen

Auf der anderen Seite iſt es natürlich nötig, einen Ausweg zu
Hierbei kommt es in erſter Linie auf die Motivierung und das

Bisher hat man allerdings noch
die Deutſchland beſriedigen könnte, obwohl zu

ie Gegenſeite infolge der Zähigkeit, mit der die deutſche

Die Friedensoffenſive.
Von Dr. Külz, M. d. R.

über die Tage von Locarno berichtet die Preſſe mit den alten
Es ſind deren ja ſo viele vorhanden von London, Brüſſel,

Genſf, Genua, Cannes oder wie alle die Namen heißen mögen, mit
denen der Weg Deutſchlands zu den Konferenzen gepflaſtert war.
„Echo in London und Paris.“ „London iſt zuberſichtlich. Miß
krauen in Prag. „Der Auſtakt.“ „Streſemanns Befinden hat ſich
gebeſſert So und ähnlich leuchtet es mit den größten Lettern auf
allen erſten Seiten der deutſchen Blätter. Wer abſeits des Lärms der

Heerſtraße die Dinge in Locarno auf ſich wirken
läßt, vermag dem, was ſich dort vollzieht, nicht mit ungeteilter Zuver
ſicht entgegen zu ſehen. Man hat den Eindruck, als ob jetzt gegen
Ende der erſten Woche der Konferenz die Beteiligten ſich noch nicht
einmal daxüber klar ſeien, welche Probleme im einzelnen überhaupt
zur Sprache gebracht oder entſchieden werden ſollen.

Jn ſeiner außenpolitiſchen Rede vom 22. Juli 1925 erklärte
Streſemann: „Eine gerade Linie der deutſchen Außenpolitik führt
über die Liquidation des uns aufgezwungenen Ruhrkampfes zum Sach
verſtändigengutachten und von dem Londoner Reparationsplan zum
Plan des Sicherheitspaktes. Deutſchland hat jetzt eine Friedens
offenſive großen Stils begonnen. Es war im Kriege das tragiſche
Schickſal aller Offenſiven, daß ſie taktiſche Erfolge brachten, ſich aber
dere totlieſen. Hoffentlich bleibt der Streſemannſchen „großen
Friedensoffenſibe das gleiche Schickſal erſpart. Zum Gelingen jeder
Offenſive gehören klare ſtrategiſche Ziele und ein an ganz beſtimmten
Punkten angeſehter Kräſteeinſaßs. Jm bisherigen Verlauf der
Friedensoffenſive hat die diplomatiſche Oberleitung in dieſer Be
ziehung nach außen hin nicht die exwünſchte Klarheit und Entſchloſſen
heit erkennen laſſen. Schon vor Locarno hat man die Offenſive mit
allerhand Rebengktionen vbelaſtet und die Zielpunkte teilweiſe ge
wechſelt. Es ſcheint ſo, als ob der Oberleitung ſelbſt das nicht immer
zum Bewußtſein gekommen iſt.

Bei der außerordentlich ſtarken Jn anſpruchnahme unſerer Miniſter
durch die wechſelvollen Probleme der Außen und Jnnenpolitik kommt
es zuweilen vor, daß einer oder der andere von ihnen nach verhältnis
mäßig kurzer Zeit vergißt, was er geſagt hat. Von Streſemann iſt
das bekannt; von Luther iſt es weniger bekannt, aber es ſcheint auch
ihm zuweilen zu paſſieren. Am 29. April 1925 erklärte der Reichs
kanzler Dr. Luther „Die Sicherheitsfrage iſt ein zu ſchwieriges Pro
blem, als daß es ratſam wäre, ſie unnötig durch das Hineinziehen
anderer Probleme zu belaſten, die entweder mit ihr überhaupt in
keinem Zuſammenhang ſtehen oder doch zweckmäßig eine geſonderte
Behandlung erfahren Ob der Reichskanzler an dieſe Worte wohl
noch gedacht hat, als er auf Geheiß der Deutſchnationalen vor dem
Gang nach Locarno die Verwahrungsnote in der Kriegsſchuldfrage

notifizieren ließ eIn der gleichen Rede erklärke Luther: „Auch die Frage der Räu
mung der nördlichen Rheinlandzone kann ſelbſtverſtändlich nicht in
dem Sinne mit dem Zuſtandekommen eines Sicherheitspaktes ver
knüpft werden, daß die Räumung von einem ſolchen Sicherheitspakt
abhängig wäre.“ Jn der deutſchen Autwortnote vom 20. Juli 1925

er hiermit nur ſchwer in Einklang zu bringende Satz: Die
deutſche Regierung möchte darauf hinweiſen, daß das Zuſtandekymmen
eines Sicherheitspaktes eine ſo bedeutſame Nenerung darſtellen würde

daß ſie nicht ohne Rückwirkung auf die r a e er beſetzten
Gebieten und überhaupt auch die Frage der Beſetzung bleiben dürren
Und Streſemann ſagte am 22. Juli 1925 im Reichskag- Die Nicht
räumung der nördlichen Rheinlandzone, die zugeſagt war, und die ſich
aus den Verträgen für den 10. Januar dieſes Jahres ergab, hat
erade dieſe große Entſpannung der öffentlichen Meinung infolge der
uhrräumung) wieder zurücktreten laſſen.
Loearno hätte zur Entſcheidungsſchlacht der deutſchen Friedens

vffenſive werden können. Aber nur dann, wenn man auf den diplo
matiſchen Kampf etwa die Grundſätze übertragen hätte, die einſt der
ruſſiſche General Bruſſilow in einem Tagesbefehl bekundete: Morgen
beginnt die Offenſive wo gekämpft wird, müſſen die Tintenfäſſer ge
ſchloſſen werden ich kenne nur noch Meldungen und Befehle.“ Es
wird während dieſer Friedensoffenſive, genau wie vor ihr, viel zu
viel um die Kernprobleme herumgeredet und herumgeſchrieben, anſtatt
daß ſie klar zur Entſcheidung herausgeſtellt werden. So wird Locarno
beſten Falles ein taktiſcher Teilerfolg werden, aber auf keinen Fall
ein ſtrategiſcher Endſieg. Auch Locarno wird das Schickſal faſt aller
bisherigen Konferenzen teilen, deren weſentlichſter Erfolg darin be
ſtand, zur Geburtsſtätte einer neuen Konferenz geworden zu ſein.

Mit dem Mikrophon in der Nordfee.

Helgoland, 10. Oktober. e Der geſtern abend aus
geführte Rundfunkverſuch der Norddeutſchen Rundfunk A. G. (Norag),
einen Taucher unter Waſſer zu hören und innerhalb des Sendevezirks
ſprechen zu laſſen, darf, ſoweit die Kontrollbeobachtungen ein Urteil
zulaſſen, als vollauf gelungen bezeichnet werden. Programmäßig un
acht Uhr abends ging der Hamburger Taucher Harmskorf von Bord
des auf der Reede von Helgoland zwiſchen der Jnſel und der Düns
ankernden Verſuchsſchiffes des Hapag- Dampfers „Kehr wieder“. An
ſchaulich ſchilderte er, von vielen Tauſenden gehört, das Bild, das ſich
im Lichte der zweitauſend Kerzen ſtarken Taucherlampen darbot. Die
Teilnehmer bei der Veranſtaltung auf dem „Kehr wieder“ hatten dis
Gelegenheit, über die Bordantenne den Rückempfang über Helgoland
zu hoören, wo die Weiterleitung nach Bremen und Hannover erfolgte
Eine kelephoniſche Anfrage beſtätigte von dort das gute Gelingen des
Verſuches Zum erſten Mal hat damit die menſchliche Stimme aus
der Meereskiefe durch den Ather zu Feſtlandsbewohnern geſprochen.
Der Erſolg dieſes einzigartigen, von einem deutſchen Rundfunkſenderunternommenen ſehnten erſuches, der einen weiteren Schritt vor

wärts auf dem Siegeswege des Radios bedeutet, wird ein Anſporn ſein
Dduld ein lichter Friedensſeraph in allen Schwermutsfinſterniſſen
und Seelenſtürmen war.

Gie wiſſen garnieht,
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Skadk und Land.
Ein Beitrag zur Behebung der Wohnungsnot.

Von Reg.-Landmeſſer Meincke, M. d. L.
Es muß als erfreuliche Tatſache feſtgeſtellt werden, daß bei faſt

allen politiſchen Parteien des Preußiſchen Landtags der e Wille
beſteht, die Wohnungsnöte durch eine gemeinſame grundſätzliche Be
ſprechung, und zwar innerhalb des Ausſchuſſes für Wohn und Heim-
ſtättenweſen, zu klären. Anlaß zu dieſem gemeinſamen Schritt hat
wohl mit der Entwurf eines preußiſchen Städtebaugeſetzes gegeben,
den wir den Referenten des preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums ver
danken. Es ſcheint darum der Zeitpunkt gekommen, im größeren
Zuſammenhange die Dinge zu erörtern.

Die Wohnungsnot in den Städten iſt nur zum Teil auf den Krieg
zurückzuführen. Zum großen Teil hängt ſie zuſammen mit der r
zehntelangen Abwanderung vom Lande, beſonders aus den öſtlichen
Gebieten Deutſchlands, wodurch in den Jnduſtrieorten eine überhaſtete
Entwicklung entſtand und in den ländlichen Orten das Wirtſchafts
e und damit auch die Bautätigkeit zum Stagnieren verurteilt
wurde.

Es handelt ſich hier um eine der wichtigſten Fragen für unſer
Volk. oll das Verhältnis der landgeborenen zur ſtadtgeborenen
Bevölkerung ſich immer mehr zugunſten der letzteren verſchieben Jſt
eine ſolche Verſchiebung gerade in der heutigen Zeit auf die Dauer
tragbar? Deutet nicht die Entwicklung in den Großſtädten darauf
S daß die jetzige ſtarke Konzentration des Geſchäftsverkehrs und die
n vieler Jnduſtrien in wenigen Orten zu Reibungen

und Hemmungen der verſchiedenſten Art führen Ermöglichen nicht
die zahlreichen Entdeckungen der neueſten Der beſonders die er
leichterte Kraft und Nachrichtenübertragung, daß auch in Landſtädten
und ländlichen Orten neue induſtrielle Entwicklungen begünſtigt
werden Kann man auf dem Lande nicht bedeutend billiger und
geräumiger bauen rauchen wir nicht ſtarknervige, urſprüngliche
und geſunde Menſchen, wie ſie nun einmal die vielſeitige Betätigung in
der Landwirtſchaft mit ihrer Abhängigkeit von den Jahreszeiten und
ihrem Zuſammenhang mit Tier und Pflanze hervorbringt.

Die bisherige Entwicklung der Städte und Jnduſtrieorte richtete
vor einigen Jahrzehnten lediglich nach den Bedürfniſſen der

treibenden Kräfte in Jnduſtrie und Handel ſowie nach den Hem
mungen der Bürokratie und den privilegierten und rückſtändigen Ge
walten. Bei der Neuanlage von Jnduſtrieunternehmungen war oft
der Zufall von ebenſo ſtarkem Einfluß wie das Verlangen vieler
Stadtverwaltungen, neue r n heranzuziehen und dadurch
die Bevölkerungszahl zu vermehren. an darf ganz ruhig ſagen, daß
die hemmungsloſe und ſtürmiſche Entwiglung der Großſtädte in
Deutſchland erſt in den letzten Jahrzehnten irgendwie durch Sorgen
um die geſundheitliche Entwicklung des Wohnweſens beeinflußt worden
iſt. Heute hat ſich dagegen der Gedanke allgemein durchgeſetzt, daß
bei der Anlage und Erweiterung von Städten planmäßig unker Be
rückſichtigung der Nachbarorte eine ſorgfältige Teilung nach Jn-
rn r Wohn und Erholungsbezirken herbeigeführt

erden muß.
g dieſer Richtung bewegt ſich auch der vom preußiſchen Volks

wohlfahrtsminiſterium herausgebrachte vorläufige Entwurf zu einem
Städtebaugeſetz. Das kommende preußiſche Geſetz wird wahrſcheinlich
die Grundlage für ein zukünftiges n bilden, zumal da beider preußiſchen Regelung auch gleichzeitig die erhält des reichs
eigenen Feſtungsgeländes in verſchiedenen Orten geordnet werden
müſſen. Insbeſondere gedenkt der bedeutſame Entwurf der Intereſſen
der Kleingärtner, um in den wachſenden Städten beſtimmte Gebiete
als Gartenbezirke zu erhalten eine wertvolle Maßnahme, um einen
Teil der ſtädtiſchen Bevölkerung mit der Natur und mit der mühſamen
Arbeit des Landwirts in Fühlung zu halten.

Mit dieſer vorbedachten geſunden Entwicklung der Städte allein
iſt es aber nicht getan. Es beſteht noch die Aufgabe des Staates,
auf eine Verteilung der Menſchen zwiſchen Stadt und Land und auf
eine Verbeſſerung der ländlichen Verhältniſſe hinzuwirken, die unſeren
wirtſchafts- und bevölkerungspolitiſchen Bedürfniſſen entſpricht. Die
teilweiſe recht erregten Debatten über die landwirtſchaftlichen d in
duſtriellen Zölle in Sommer d. Js. haben weite Kreiſe, be ders
auch die kleinbäuerliche Bevölkerung, in Deutſchland erfaßt und ſie
dazu angeregt, ihre eigene Wirtſchaftsweiſe mit der ſehr intenſiven der
Nachbarländer, z. B. Dänemarks, zu vergleichen. Jedermann beob
achtet außerdem, daß zumal unſere ſtädtiſche Jugend im Verlangen
wach körperlicher Ertüchtigung in Sport und freier Bewegung, in
Wander, Pfadfinder- uſw. *Vereinen, nach einer geſunderen Lebens
Auffaſſung ringt, und dabei gleichzeitig beſſer Stadt und Land kennen
lernt. Vorteilhaft wäre es, wenn nun auch die ländliche Jugend in
iel größerem Maße durch Austauſch andere Gegenden kennen lernt,
damit die Landjugend nach Beſeitigung der Militärdienſtpflicht nicht
um Dorf und Hofhocker wird. Es kommt hinzu, daß die Vereine

der Berufsgärtner in Deutſchland außerordentliche Anſtrengungen

äääää

ländlichen Bevölkerung i
u

Sraer. durch Jntenſivierung und Verbeſſerung ihrer Betriebe die
Einfuhr von Auslandsobſt und Blumen zurückzudrängen. Sie machen
dadurch die Bedeutung der Kleinbetriebe und ihre Rentabilität der
Hffentlichkeit in n Weiſe bekannt. Auch bewirkt die Demokrati
ſierung unſeres politiſchen Lebens, daß den aufſtrebenden Elementen
in kleinen Städten und ländlichen Orten nicht mehr ſo große
Schwierigkeiten entgegengeſtellt werden als früher. Der Kleinbauer
befindet ſich auf dem Vormarſch!

Auf dem Gebiet des land wirtſchaftlichen Siedlungsweſens, das ja
durch das Reichsſiedlungsgeſetz von 1919 einen ſehr großen Aufſchwung
nehmen ſollte, ſind leider die Erwartungen in keiner Weiſe erfüllt
worden, und es wird noch großer Anſtrengung bedürfen, um die weit
geſteckten Ziele des Geſetzes, nämlich die Hebung r durch
Schaffung neuer Bauerndörfer und durch Hebung der kleinen Städte,
u erreichen. Durch dieſen ges ſind freilich weite Kreiſe deri zevö i ſchü tert und haben ihre Hoffnung auf

eine fortſchrittliche Entwi z auf dem Lande verloren. Auch muß
geſagt werden, daß die Verhältniſſe der Landarbeiter ſich keineswegs
gebeſſert haben und die drückende Abhängigkeit vom Gutsherrn in
vielen Fällen genau ſo wie früher beſteht. Ferner fehlt z. B. in
Mitteldeutſchland das Verſtändnis für die Maßnahmen des Wohl
fahrtsminiſters, den Bau von n zu unterſtützen.
Es läßt ſich aber nicht verkennen, daß durch die neuen e tſchutz
geſetze eine große Zahl von kleinbäuerlichen Elementen, beſonders in
Weſtdeutſchland, auf eine Sicherung ihrer wirtſchaftlichen Lage
rechnen und mehr Mut bekommen, ihre d Einrichtungenund Leiſtungen insbeſondere auch durch genoſſenſchaftlichen Zuſammen
ſchluß zu verbeſſern.

Leider iſt in den politiſchen Kreiſen das Verſtändnis für die Zu
ſammenhänge zwiſchen Stadt und Land noch nicht genügend verbreitet.
So wurde z. B. in dieſen Tagen im Preußiſchen Landtag bei der
Beratung des Etats des Volkswohlfahrtsminiſters ein Antrag abge
lehnt, der die große Bedeutung hat, den zahlreichen Arbeitern, Ange
ſtellten, Handwerkern, Beamten uſw. das Leben in ländlichen Orken
z erleichtern und dadurch der Landflucht zu begegnen. Es ſtand näm
ich der ſeitens der Demokraten ſchon ſeit 1921 verfochtene Antrag zur

Abſtimmung, die Beſtimmungen über das Kleingartenweſen für keine
ländliche Orte auch auf die Grundſtücke bis zu 2 Morgen durch preu
ßiſches Landesgeſetz auszudehnen. Obwohl früher das Zentrum und
ſogar der dieſen Dingen wenig e Abgeordneke v. Papen
wenigſtens ein Komproeniß vorgeſchlagen hatte, ſo ſtimmten dennoch

entrum und Rechtsparteien gegen dieſen n für den nebenbei
emerkt die Sozialdemokratiſche Partei namentliche Abſtimmung ver

langt hatte. Man muß ſich das Leben in kleinen ländlichen Orten
vor Augen führen, wenn man die Tragweite des Antrages erkennen
will. Alle Leute auf dem Lande, die nicht wohlhabend ſind, geraten
beſonders im öſtlichen Deutſchland in ſchwere wirtſchaftliche Abhängig-
keit von den größeren Beſitern, wenn ſie nicht wenigſtens ſo viel
Land haben, um ſich ſelbſt Gemüſe und Frühkartoffeln zu ziehen und
Schwein und Ziege ſelbſt halten zu können. Beſteht dieſe Möglichkeit
nſcht, ſo ſind die Frauen und ſogar noch ſehr oft die Männer ge
zwungen, neben ihrer Haus oder Berufsarbeit gegen ſehr geringen
Lohn Arbeit auf den Gütern zu übernehmen. Alles Predigen über
die Geſundung des Volkes hat keinen Zweck, wenn man ſich nicht die
Mühe gibt, bis in die Einzelheiten beſonders auch des ländlichen
Lebens einzudringen und alle Maßnahmen zu unterſtützen, um den
ſozial ſchwächeren, meiſt ſehr kinderreichen Familien das Leben auf
dem Lande angenehm und auch zukunftsreich zu geſtalten. Es mag
für den meiſt ſtädtiſch eingeſtellten Sozial und Wirtſchaftspolitiker
nicht leicht ſein, zu all den vielſeitigen ländlichen Fragen Stellung zu
nehmen, doch muß geſagt werden, daß gerade bei den Fachmännern
des Städtebaues ünd des Wohnweſens das Intereſſe für dieſe bedeut
ſame Frage wächſt.

Hoffen und wünſchen wir, daß vor allen Dingen unſere maß-
gebenden Kreiſe, die naturgemäß durch ihren Aufenthalt in Berlin
und anderen Großſtädten den ländlichen Dingen immer mehr ent
zogen werden, mit größerer Aufmerkſamkeit die Zu und Abwande
rung vom Lande beobachten und alles unterſtützen, um die umgekehrte
Entwicklung herbeizuführen, wie wir ſie leider ſeit der Mitte des
vorigen Jahrhunderts gehabt haben.

Menſchen aus Deutſchland ausführen zu müſſen.
T
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Kinderreicher Mittelſtand.
Vom Bund der Kinderreichen wird uns geſchrieben:
Wenn heute vom Schutz des Kinderreichtums geſprochen wird,

ſo denkt man unwillkürlich an den Arbeiterſtand, bei dem in der Tat
in den großen Familien der Kampf ums Daſein die härteſten Formen
angenommen hat. Es wäre aber ſehr verkehrt, zu glauben, daß dem
kinderreichen Mittelſtande beſondere Sorgen nicht drücken würden.
Der Beamte zwar genießt in ſeinen Kinderzulagen einen wenn auch
ungenügenden Ausgleich, aber der kinderreiche Privatangeſtellte darf
hier nicht vergeſſen werden. Seine Stellung verlangt in Kleidung,
Wohnung und vielem anderen von ihm mehr als vom Arbeiter; Dinge,
deren Nichtbeachtung ihn um ſeine Poſition brächte. Er muß ſeinen
Kindern eine beſſere Ausbildung geben; ein Streben, deſſen Nicht
erfüllung er ſelbſt als Vernichtung wichtiger Lebensziele anſehen würde.
Vergleicht man hiermit ſeine Einkünfte, ſo wird es deutlich, welch ent
ſagungsvolles Leben dieſe Familien führen, von denen zahlreiche, man
kann ruhig ſagen, zugrunde gehen, ſie verlieren den Grund unter den
Füßen, verſinken wenn Krankheit oder ſonſtige Not ſich einſtellt
in Schulden und Verbitterung. Statt vieler Worte ein Beiſpiel Der
Beamte S. eines großes mitteldeutſchen Werkes erhält nach allen Ab
zügen monatlich 2390 Mark ausbezahlt, wovon er eine Familie von
7 Köpfen ernähren muß. Er gibt für Miete 48 Mark aus, für
Schulgeld 20 Mark, Licht und Heizung insgeſamt 28 Mark, Kleidung
für 7 Perſonen monatlich 80 Mk., Kartoffeln 12 Mark, Brot 25 Mk.
So bleiben ihm rund 70 Mark übrig, pro Tag noch nicht 2,50 Mark.
Davon iſt der übrige Unterhalt der Familie zu beſtreiten, es kommen
auf die Perſon 35 Pfennig. Das iſt ſchier unmöglich, und wenn es
unter unendlichen Anſtrengungen vor allem der Mutter er
zwungen wird: jede Krankheit, jeder beſondere Notſtand, wie er in
einer kinderreichen Familie im Laufe langer Jahre ſtets einmal ein
tritt, führt dieſen Privatbeamten an den Rand des Unterganges!

Dr. Brüggemann.
Der Beamtenfreund.

Von einem Demokraten wird uns geſchrieben:
So nennt ſich eine von Gerhard Vogt, dem Vorſitzenden des

demokratiſchen Beamtenausſchuſſes, herausgegebene „Unabhängige
Halbmonatsſchrift für wirtſchaftliche, rechtliche und e Jnter
eſſen des neuzeitlichen Beamtentums“, deren erſte Nummer ſoeben er
chienen iſt und mit Aufſätzen von dem Abg. Schuldt, dem Miniſterial-
irektor Dr. Falck u. a. einen vorzüglichen Eindruck macht. Dem über

Weg und Ziel des neuen Unternehmens unterrichtenden Leitaufſatze
Vogts entnehmen wir das folgende:

Als man uns zu den Wahlen rief, da ſagte man uns zu: „Wir
werden uns für eine Anpaſſung der Gehälter an die Lebenserforder-
niſſe einſetzen.“ Ach ja, und die „unteren Beſoldungsgruppen m her
vor allem anderen erſt mal das Exiſtenzminimum haben.“ Aber
wählen müßt Jhr uns erſt mal. Na ja, nun haben viele ſo gewählt
Und nachdem die Gewählten Platz genommen haben auf den Seſſeln
der Regierung, iſt das Gedächtnis ſchwach geworden. Ein Achſelzucken,
ein „es geht nicht“. „Wir wollen Euch wohl, aber geben nein,
geben können wir nichts“.

Doch halt, wir Beamten hatten ja auch Wünſche, in der Reichs
verfaſſung zugeſicherte Rechte, die koſten ja nichts. Nur Anerkennung
der Gleichberechtigung; nur etwas mehr Bewertung des Menſchen im
Beamten, des freien Staatsbürgers. Zwar haben die heutigen Re
gierungsparteien die Einlöſung dieſer gegebenen Verſprechen ſchon vier
d lang verhindert gehabt, aber ſie ſchienen ja gelernt zu

aben.
neuen Beamtenrecht, vom Beamtenvertretungsgeſetz, vom modernen,
ſozialen Diſziplinargeſetz, von der Gleichberechtigung der Beamtin,
von der Aufhebung des Sperrgeſetzes? Und jetzt? Verhüllet die
Augen, alle, die Jhr glaubtet. Gewiß, das könnte man geben; das
roſtet nichts. Aber es macht den Beamten freier, ſelbſtändiger, rechts
bewußter, rechtsgeſchützter. Das aber ſoll nicht ſein. Die Diſziplin
könnte gefährdet werden. Aus Befehlen und n könnte An
ordnung und Ausführen, könnte höchſte Pflichterfü ung durch frei
willige Ein, ja Unterordnung werden. Und das darf nicht ſein, weil
diejenigen, die jetzt regieren, die Theſe auf der des Deutſchen Reiches
Verfaſſung aufgebaut iſt die Theſe des Rechts und der Gerechtig
keit verwerfen und nur gelten laſſen wollen die Theſe der Macht.

Alle Verhandlungen und Kämpfe der Beamtenorganiſationen um
materielle und rechtliche Befriedigung waren bisher erfolglos. Er
folglos auch deswegen, weil die Beamtenſchaft nicht rückhaltlos aufge
klärt werden konnte über das, was gegen oder was für ſie seſgah
und über die, die es ehrlich mit ihr meinen, und die anderen. Ba
ſprach die ſtrenge Neutralität, bald Rückſichten auf Perſönlichkeiten
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2 g g JHer Ausbau des Deutſchen Stadions.
Der Deutſche Reichstag bewilligte vor kurzer Zeit einen Betrag

von 400000 der im Haushaltsplan des Reichsminiſteriums des
Jnnern für die Förderung der Leibesübungen eingeſetzt war. Dieſe
Summe ſoll in erſter Linie, wie der Reichsminiſter des Jnnern,
Schiele, betonte, zum Ausbau des Deutſchen Stadions verwendet
werden. Der Miniſter führte aus:

„Jch danke an dieſer Stelle beſonders Herrn Staatsſekretär
Lewald, der an der Seite dieſer Bewegung unermüdlich tätig iſt,
hier dem deutſchen Volke und der deutſchen Jugend ein Denkmal
zu ſetzen und die Möglichkeiten zu beſter jugendlicher Entfaltung
zu ſichern.“

Der Ausbau des Deutſchen Stadions zum Deutſchen Sportforum,
wie die zukünftige Anlage heißen ſoll (daneben ſind für die Benen
nung eine Menge anderer Vorſchläge gemacht, wie z. B. Sportburg,
Reichsſportpark für Leibesübungen) iſt damit ſichergeſtellt und, wie
letzthin durch die Preſſe bekannt wurde, ſind die Arbeiten bereits in
Angriff genommen. Nicht nur der Reichshauptſtadt, dem Deutſchen
Reich wird ſich in Zukunft eine Sportſtätte präſentieren, wie ſie, das
beweiſen die Pläne und Vorbereitungen, muſtergültiger und idealer
kaum gedacht werden kann.

Schon die augenblickliche Anlage, das Stadion, bildet in ſeiner
Größe und klaſſiſchen Schönheit ſowie praktiſchen Verwendung für die
vielſeitigen Zweige der Körperertüchtigung eine mit an erſter Stelle
auf dem Kontinent ſtehende Heimſtätte des Sports Das Aufkommen
des olympiſchen Gedankens in Deutſchland und die Übertragung der
6. Olympiſchen Spiele, die 1916 in Berlin ſtattfinden ſollten, an
Deutſchland, förderten den Plan der Männer, die unabläſſig bemüht
blieben, dem deutſchen Volk eine Muſterſtätte zur Ausſtellung der
Körperkultur zu geben. Nach den Plänen des Baurats Otto March
wurde 1912/18 das Deutſche Stadion erbaut, und am 8. Juni 1013
ging die feierliche Einweihung vor ſich. Die klaſſiſch ſchöne Anlage,
die ſich durch ſtrenge Symmetrie auszeichnet, bildet einen Groß
u wie wir ihn in dieſen Ausmaßen in Europa nicht wieder
inden.

Die Geſamtanlage bedeckt eine Fläche von über 30 Morgen ſie iſt
eingebettet in eine natürliche Mulde, die ſich inmitten der Grunewald
Pferderennbahn befindet. Der Jnnenraum enthält eine Grundfläche
von 250 84 Meter, auf der ſich das Fußballfeld und zwei große
Halbrunden als Übungsplätze mit Sprunganlagen befinden. Die
Grundfläche wird umrahmt von der 600 Meter langen und 7,5
Meter breiten Aſchenbahn, die ſich auf der Zielſeite um weitere zehn
Meter erweitert Um die Laufbahn führt als Umrahmuno die
mit zwei gewölbten Kurven vorgeſehene Radrennbahn mit einer Länge
von 666 Meter und einer Breite von 9 Meter. Hieran ſchließen ſich.
amphitheatraliſch aufgebaut (bis zu einer Höhe von 11 Meter), die aus
Zement gebauten Zuſchauerplätze, die insgeſamt 60 000 Zu
ſchauern Raum bieten. Gegenüber der Südſeite, die den Haupt
eingang und die Logen enthält, liegt die 100 Meter lange und 22 Meter
breite Schwimmbahn. Die Nordſeite wird abgeſchloſſen durch die
Schwimmbahne Tribüne, die Umkleideräume und eine Wirt
ſchaft in ſich birgt. An der Oſtſeite des Stadions erhebt ſich die zu
Ehren Podbielſkis gepflanzte Eiche. Gleichfalls an der Oſtſeite iſt
noch ein zweites Fußballfeld ſowie die Wurfanlagen. Hinter der

Schwimmbahn Tribüne erhebt ſich das Hochſchulgebäude, in
dem ſich die Turnhalle, der Hörſaal, ein Kbungsraum für Ringen,
Boxen, Fechten, Wohnräume für die Studenten, die Küche und der
Speiſeſaal, der Geräteraum, der Leſeſaal und die Bücherei, die Ver
waltungsräume der Hochſchule, das antrophometriſche, phyſtologiſche
und pſhychologiſche Laboratorium befinden.

Und doch reicht das Deutſche Stadion trotz ſeiner Größe nicht
mehr aus, um allen Sportlern genügende Ubungsmöglichkeit zu ge
währen. Die ſtändige Jn anſpruchnahme durch die Vereine
Berlins, das Anwachſen der Lehrkurſe, die gewaltige Ausdehnung der
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen mit ihrem Lehrkörper und
ihrer ſtetig größer werdenden Zahl von Studenten und Studentinnen
machten eine Erweiterung des Stadions, eine Ergänzung ſeiner
Übungsſtätten notwendig. Die neue Anlage, mit deren Bau be
gonnen wird, ſoll das künftige Sportforum ſein.

Die preußiſche Regierung hat gegen ſe lung einer Anerkennungs
gebühr eine Fläche von 16,5 Hektar, die ſich nördlich der Pferderenn
bahn Grunewald befindet, dem Deutſchen Reichsausſchuß für Leibes
übungen vorläufig auf 80 Jahre verpachtet. Auf dieſem Gelänvbe
werden ſich die neuen Gebände, die neuen Übungsräume und ſtätten,
die das Sportforum bilden, erheben. Der Bauausſchuß des Deutſchen
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen hat die Arbeiten bereits in Auf
trag gegeben. Gedacht iſt an den Bau von drei Fußballfeldern, ſechs
Tennisplätzen, einer Reihe kleinerer Spiel und Tangzflächen für
Frauen ſowie eines großen Raſenſpielplatzes und einer Aſchenbahn.
Abgeſehen von den eigentlichen Übungsſtätten ſollen ſich auf dem
Sportforum auch das Lehrgebäude der Deutſchen Hochſchule für
Keibesübungen mit Wohnräumen für die Studentenſchaft, das Haus
des Deulſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen und die Verwal
tungshäuſer größerer Sportverbände erheben. Jn Ausſicht genommen
iſt ferner der Bau von drei Tarnhallen, die Errichtung
eines Winterſtadions mit einer 18 Meter breiten Arena, einer 125
Meter langen und 2,5 Meter breiten Laufbahn, einer großen Bühne
für lebende Bilder, einem Rundtheater mit 2200 Sitz- und 2000 Steh
plätzen und für die Schwimmer eine Winterſchwimmhalle (12 22
Meter. Mit dem Bau des Sportforums im Zuſammenhang ſteht
auch ein Umbau am Stadion. Die Radrennbahn, die die Harmonie
der Geſamtankage ſtört, ſoll verſchwinden die Aſchenbahn auf 500
Meter verkürzt werden, ſo daß Raum für neue Zuſchauerplätze ge
ſchaffen wird. Die Geſamtterraſſenanlage iſt damit noch tiefer gelegt
und das Klaſſiſche am Bau des Stadions tritt noch augenfälliger in
die Erſcheinung. Die Grundſteinlegung des Hochſchulgebäudes erfolgt
demnächſt. Jn wenigen Tagen ſind die Arbeiten am Sportforum in
vollem Gange und die Jdealſtätte deutſcher Körperkultur wird viel
leicht im nächſten Jahre ſchon eingeweiht werden können. Die Per
ſönlichkeiten des Vorſitzenden des Deutſchen Reichsausſchuſſes für
Leibesübungen, Staatsſekretär Lewald, des Oberbürgermeiſters
von Berlin, Böß, des Generalſekretärs des Deutſchen Reichsaus
ſchuſſes für Leibesübungen, Dr. h. c. Diem, ſind volle Gewähr für
einen würdigen Auf und Ausbau des geplanten Sportforums. Wir
wollen Berlin um dieſe herrliche zukünſtige Anlage nicht beneiden,
denn, wie ſchon eingangs geſagt, ſie dient nicht nur den Beſitzern,
ſondern dem deutſchen Volke!

von den Mannſchaften der er noch folgen

Die Verbandsſpiele des Sonntags.
Die Bundesfeſtlichkeiten und damit die Zeit der Spielverbote

liegen hinter uns, ſo daß unſer Gau nun mit Hochdruck und ohne Ein
ſchrankungen an die Weiterabwicklung e n Punktſpiel-Programms
herangehen kann. Es wird aber auch hohe Heit, denn unſere Nachbarn
d uns zum Teil ſchon voraus. Vorenkſcheidungen ſind zwar in

ieſer Spielzeit bei uns ſchon zu verzeichnen doch ſie haben bei weitem
nicht die Bedeutung wie in den anderen Jahren Dazu iſt das Gros
der erſten Klaſſe zu gusgeglichen. Es können an jedem Spiel
tage zwar neuerliche Verſchiebungen eintreten doch klare Verhältniſſe
bezüglich der Spißengruppierung ſind zunächſt kaum zu erwarten.
Hierbei iſt auch zu beachten, daß der größere Teil der ab bezw. zu
gewanderten Spieler erſt in den nächſten Wochen ſpielberechtigt wird,
wodurch hier und da noch Veränderungen in der Spielſtärke der
Mannſchaften eintreten werden was auf die ſpätere Plazierung nicht

ohne Einfluß bleiben wird.
Gegenwärtig liegen Halle 98 und die Sportfreunde mit
je 6 Pluspunkten, denen noch kein Minuspunkt gegenüberſteht, an der

Spitze dichtauf folgt der VfL. Merſeburg der zwar mit 8 die
bisher höchſte Punktzahl erreicht, durch ſein gegen Halle 98 ver
lorenes Spiel aber auch ſchon 2 Verluſtpunkte e e hat. Vorder
e wird ſich, da 96 Halle und der Gaumeiſter Wacker ebenfalls
n ſich geſchlagen bekennen mußten, an dieſer Konſtellation nicht

allzuviel ändern, zumal das ausgefallene Spiel zwiſchen den beiden
Spihenvereinen 98 Sportfreunde bis zum 15. November hinaus
geſchoben werden mußte.

Morgen kämpfen in der 1. Klaſſe.
Halle 96 VſL.- Merſeburg (Hohl)
Merſeburg 99 Halle 98 van Rieſſen),

PreußenKomet Wacker König),
Favorit Boruſſia (Rühle)

gegeneinander, das erſte Spiel iſt ohne Zweifel das bedeutendſte. Die
Leute vom Angerweg haben in Anbetracht der Schwere ihrer morgigen
Aufgabe eine Mannſchaft zuſammengeſtellt, die wohl das Beſte dar
ſtellt, was ihnen zurzeit überhaupt zur Verfügung ſteht. Zum

Kampfe 96 VfL.- Merſeburg
treten die 96 er an: Kagemann, Grüneberg, Nauth ne Zünßtzſch,
Schröder Burghaxdt, Zſchenker, Schmidt. Kompes, Heller dieſerMannſchaft ſtellt Merſeburg die gleiche Elf gegenüber, die im letzten
e die Boruſſen mit 60 ſchlug. Vun hat der VfL.- Merſe
burg in lehter Zeit zweifellos eine ſtarke Formverbeſſerung aufzu
weiſen, ſo daß der V. Merſeburg ſeinem Halliſchen Namensvetter
morgen ein mindeſtens gleichwertiger Gegner ſein wird. Traditions
gemäß müßte allerdings V knapp unterliegen, was diesmal trotz der
gewaltigen Verſtärkung der e e aber r abzuwarten iſt. Wirhalten den Ausgang fur völlig offen. Vielleicht wird Kagemanns
großes Können zum entſcheidenden Faktor.

Jn den Spielen Preußen-Komet gegen Wacker und
Favorit gegen Boruſſia dürfte es ſich um erſteren nur um die

rage nach der Höhe des Sieges des Gaumeiſters handeln im
zweiten iſt der Stärkeunterſchied zwar weniger kraß, den ſchließlichen
Sieg der Boruſſen aber werden die Rothoſen ſelbſt bei größter Hin

gabe nicht vereiteln können. 6Recht guten Sport verſpricht die hier auf dem er Platze ſtatt
findende Begegnung

Sportverein 99 98 Halle.
Die Hallenſer, die in dieſem Spieljahre noch ungeſchlagen ſind, ge
wannen ihre bisherigen drei Verbandsſpiele in großem Stile. Das
von ihnen ergzielte Torreſultat von 18-0 ſtellt ſowohl ihrer Angriffs
reihe als auch ihrer Hintermannſchaft das allerbeſte Zeugnis aus.
Morgen haben ſie nun den von Naumburg zu ihnen zurückgekehrten
Grauert erſtmalig wieder zur Verfügung was für ſie zweifellos
eine weitere weſentliche Verſtärkung bedeuten ſollte. Den Hieſiget,
die in der gleichen Beſehung wie gegen S antreken, kann man alſo
kaum eine Ausſicht auf weiteren, für ſie ſo dringend notwendigen
Punktgewinn einräumen. Immerhin ſollten ſie den Gäſten voraus
geſetzt, daß ihre letzthin gezeigte n e e das Siegen
nicht leicht machen. Das Spiel wird von Rießen (96) geleitet Vor
her ſtehen ſich die Reſerven beider Vereine gegenüber. Sonſt werden

e Spiele ausgetragen

e c
r n

e

herausjagen. Der arme Hutzelmann, was der
nicht alles machen ſoll! Manche meinen, der
Hutzelmann hätte Angſt vor dem Teufel. Da
habt ihr ja Ahnung! Der Hutzelmann hat
überhaupt vor nichts Angſt!! Einmal hat er
ſogar die ganze Hölle alleine ausgeräumt, hat
ſämtliche Teufel mit den Schwänzen zuſammen
gebunden, des Teufels Großmutter auch mit,
und hat das ganze Bündel oben an die Mond
ſichel gehängt. Da hättet Jhr aber vielleicht
einmal fluchen und ſchimpfen und ſchreien
hören können. Die Leute dachten alle, es wäre
ein großes Gewitter. Die Engel haben ſchnell
ein paar Wolken davorgeſchoben, damit die
Menſchen das freche, Geſindel dort oben nicht
zappeln ſehen ſollten. Die Teufelsbrut machte
dort oben aber ſo einen Geſtank, daß der Mond
nieſen mußte, und dabei ſind ſie herunterge
fallen, ſonſt würden ſie heute noch oben hängen.
Nun glaubt Jhr doch wohl, daß der Hutzel
mann vor ſo einem kleinen Druckfehlerteufel
keine Angſt hat. Aber er kann ſich nicht immer
mit dieſem Geſindel abgeben. Jhr wißt, daß
die Zeitung in Merſeburg gedruckt wird. Aber
der Hutzelmann wohnt nicht in Merſeburg. Wo
er wohnt? Ja, das verrate ich Euch nicht,
weil manche von Euch ſchon gedroht haben, ſie
wollten mit dem Sipo in meine Klauſe kommen.
Da iſt es beſſer, Jhr wißt nicht, wo er wohnt.

Dort ſitzt er nun an ſeinem Schreibtiſch
und ſchreibt alles auf, was in die nächſte Num
mer gedruckt werden ſoll, lieſt auch die Maſſe
Kinderbriefe, ſtellt die Rätſel zuſammen und
macht alles fertig. Dann ſteckt er die ganze
Schreiberei in einen großen Briefumſchlag und
ſchickt es nach Merſeburg an die Zeitung. Da
kommen nun die Drucker und nehmen ſich die
Blätter, und alles, was da geſchrieben iſt, ſetzen
ſie in Druckbuchſtaben. Da ſteht vor ihnen ein
ganz großer Kaſten mit vielen Fächern, da
liegen die kleinen Buchſtaben drin, die leſen ſie
heraus und ſehen ſie ſo zuſammen, wie die
Wörter zuſammengehören. Da ſolltet ihr ein
mal ſehen, wie dabei die Hände fliegen! Wie
lange ſollte es ſonſt auch dauern, die vielen
tauſend Buchſtaben zuſammenzuſetzen. So ein
Setzer kann das im Schlaf er braucht gar
nicht hinzuſehen, die Hände faſſen ſchon den
richtigen Buchſtaben. Aber manchmal auch
nicht, da faßt die Hand daneben und ſchon ſitzt
ein falſcher Buchſtabe dazwiſchen. Und der
Teufel in der Ecke lacht! Manchmal ſind da
auch ſo Krakelbeine geſchrieben, daß der Setzer
wirklich nicht weiß, ob er das Wort richtig ge
ſetzt hat oder nicht. Wenn nun der Setzer den
ganzen Satz fertig hat, die Buchſtaben fein zu

4

ſammengeſpannt, daß keiner herausfällt, dann
trägt er ihn zum Drucker, der legt ihn in die
Maſchine und druckt die Sache zur Probe erſt
einmal ab. O weh, wieviel Fehler ſind da drin!
Da kommt der Probedruck, den die Buchdrucker
„FahnenAbzug“ nennen, weil er auf lauter ſo
lange Papier ſtreifen gedruckt iſt, zum Korrek
tor. Der korrigiert die ganze Fahne, und wenn
er ſo eine Geſchichte durchlieſt, da merkt er
ſchon, ob da ein falſches Wort dazwiſchen ſteht
oder etwas fehlt. Nun denkt Euch aber ein
mal unſere Rätſel: Da ſtehen manchmal lauter
ſinnloſe Silben nebeinander oder gar nur lauter
Buchſtaben Soll denn da nun der Korrektor
alles erſt nachprüfen, ob das auch ſtimmt! So
viel Zeit hat er gar nicht, denn er muß noch
die ganze Zeitung korriegieren, die Drucker
warten ſchon, ſie wollen drucken, denn Mittag
ſtehen die Zeitungsfrauen vor der Tür, da muß
die Zeitung fertig ſein. Alſo denkt der Korrek
tor: die Sache wird ſchon ſtimmen, hier mit
dem Rätſelgemüſe! und gibt es weiter. So,
wenn Jhr Euch das einmal überlegt, dann
werdet Jhr vielleicht verſtehen, warum der
Druckfehlerteufel in unſerer Rätſel- Ecke den
meiſten Spaß hat.

Antworten
aus der Hutzelmann-Klauſe.

An alle. Da haben einige Hutzelmann
Kinder wieder Geſchichten eingeſchickt, bei denen
Vorder und Rückſeite beſchrieben war. Die
kann der Huhelmann nicht gebrauchen. Da
muß er ſich immer erſt die Arbeit machen und
die Geſchichte abſchreiben. Merkt euch Jhr
müßt die Blätter immer nur auf einer Seite
beſchreiben, ſonſt ſind ſie für das Drucken nicht
geeignet.

Erna Stürze. Du liebe Erna! Du haſt
aber dem Hutzelmann mit den ſchönen Apfeln
und Pflaumen eine Freude gemacht. Vielen
Dank dafür Die Pflaumen habe ich gleich auf
gefuttert, von den Apfeln eſſe ich jeden Tag
einen. Wenn ich da ſo in meiner Klauſe ſitze
und einen Apfel von Dir ſchnorpſe, dann kriege
ich Kräfte für zehne und das Durchleſen der
vielen Hutzelmannbriefe geht gleich nochmal ſo
flink. Alſo recht ſchönen Dank.

Eva Schulz. Dein Vater kann ſich freuen,
daß er zwei (oder ſind es noch mehr ſolche
tüchtigen Mädels hat. Biſt Du et wirklich
nicht vorbeſtraft? Jch muß mal Deinen
Lehrer fragen Schicke nur auch ab und zu
eine Geſchichte. Du haſt ja eine ſo ſchöne
Handſchriſt, da macht das Leſen Freude und
nicht ſolchen Arger wie bei dem Seſn der
Brief von manchen Krakelſuſen.

e

weil ſie ſoviel zu tun gehabt hat.
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Warum es jetzt Herbſt wird.
Warum es jetzt Herbſt wird, warum die

Bäume all' ihre Blätter verlieren, und es
nun wieder ſo kalt wird, daß wir nicht mehr
baden gehen können und in der Stube
bleiben müſſen, wollt ihr wiſſen Paßt
mal auf, davon werde ich euch eine Ge
ſchichte erzählen.

Seht, die Sonne, die iſt müde geworden
Denkt

mal nacht Zuerſt, da war noch alles voll
Schnee und der Winter ſtappſte über die
Erde und blies den Leuten ſo ins Geſicht,
daß ſie froren. Da kam Frau Sonne und
die ſchickte ihre Strahlenkinder aus und die
brannten dem alten Winter ſo auf den Pelz,
daß der mächtig zu ſchimpfen anfing. Aber
was halfs. Der Schnee fing an weniger zu
werden und die Sonne, die lachte, als ſte
ſah, wie der Winter ſo ſchimpfte. Na
warte man!“, lachte ſte, und wenn du noch
ſo ſehr ſchimpfſt, das hilft dir alles nichts
fort inußt du doch. Und da lachte ſte noch
mehr. Und das hörte das kleine Schnee
glöckchen, das unterm Schnee geſchlafen
hatte. Und da ſteckte es ſchnell ſein Köpf
chen raus und als es ſah, wie die Sonne
ſo recht luſtig lachte und der Winter ſo
ſchimpfte, da fing es ganz leiſe an zu
klingeln. „Biſt du ſtilll“, brüllte da der
Winter und warf gleich ne Handvoll Schnee
nach ihr, daß es einen mächtigen Schreck
kriegte. Aber die Sonne lachte wieder
und blinzelte dem kleinen Schneeglöckchen
zu. Und da lachte das auch und fing immer
derber an zu bimmeln. Das hörten all die
andern Blumen, die unter der Erde ſchliefen.
Und da riefen ſie: „Was? das Schneeglöck
chen läutet ſchon ſo laut und du alter Winker
biſt noch da? Da mach man ſchnell, daß
du ſortkommſtl Sonſt verbrennt dir die
Sonne noch deinen weißen Pelgz!“ Da
riefen ſie alle „Fort, fort, du alter Winter!
Komm, Frau Sonne, hilf uns aus unſerem
Bettchen und nimm mal die alte ſchwere
Decke weg!“ Und das machte denn die

Sonne. Und da krochen die Schneeglöckchen
und Veilchen alle und die Himmels chlüſſel
Und Vergißmeinnicht und die Kätzchen atn
Bach aus ihren Bettchen und reckten und
dehnten ſich und riefen: „Frau Sonne, nun
mußt du aber mächtig ſcheinen, damit wir
recht groß werden und ſchön blühen können
Und daß ſich die kleinen Jungs und Mäd
chen daran freuen können. Und es iſt über
haupt noch ziemlich kalt.“ Und da mußte
nun die Sonne mächtig ſcheinen und mußte
überall hingucken, damit die kleinen Blumen
nicht frieren. Denn der Winter, der wollte

das noch nicht gefallen laſſen und da
chickte er immer noch mal ſeinen kalten
Wind, aber er konnte nichts mehr werden,
die Sonne jagte ihn allemal wieder fort.
Aber die Blumen wollten immer mehr
wachſen und da ſagten ſie „Scheine, Sonne,
ſcheine!“ Und dann kamen noch die Apfel
baume und die Kirſchen und die Birnbäume
und Pflaumenbäume und fingen an zu
blühen. Die wollten Sonne haben, und da
hatte ſie ſoviel zu tun, daß ſie gar nicht
mehr fertig wurde. Und da ſtand ſie ſchon
jeden Tag ein bißchen früher auf und ging
ein bißchen ſpäter ins Bett. Und ſie hatte
ſetzt ſchon faſt gar keine Zeit mehr zum
ſchlafen. Denn nun wollten auch noch die
Kirſchen reif werden und die Apfel und die
Tomaten. Und das Heu auf der Wieſe ſollte
ſie trocken machen und auch das Korn weil
die Leute dreſchen wollten. Und die Saale
ſollte ſie hübſch warm machen, weil die
Jungs und Mädchen alle baden wollken,
Und ſo gerne Hitzefrei haben wollten
Schlafen konnte ſie nun faſt gar nicht mehr
und es wurde überhaupt nicht richtig dunkel,
und die Sterne am Himmel, die ſagten
ſchon: „Na, die Sonne, die könnte ſich auch
mal ein bißchen hinlegen, uns guckt über
haupt keiner mehr an, weil man uns ja
kaum ſieht. Und die Sonne, die ſagte
auch. „Ach, wenn doch nur man erſt die
Ernte vorbei wäre, und die Apfel wären
reif, und die Jungs hätten endlich s baden
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I. Vf. III (VfL-Platz); IV. VfB Lauchſtädt J (in Lauchſtädt);
Junioren: Neumark Junioren er Vlahſ: Jugend: VfL. Jugend
(VfL. Platz. Knaben: V Knaben (VfS. Platz

Die Sportfreunde- Halle ſind ſpielfrei.
r

Während in der erſten Klaſſe noch 2 Vereine ohne Punktverluſt
ſind, kann ſich in der

1be Klaſſe
nicht eine Mannſchaft einer gleichen Gunſt des Schickſals rühmen.
Jn Führung liegt die Spielvereinigung KReumark mit 11

unkten bei 6 Spielen, eine Leiſtung, die Hochachtung verdient, be
re im Hinblick auf die ungewöhnlich ſcharfe Gegnerſchaft in dieſem

ahre. Es macht ſich immer deutlicher die Arbeit des Sport
le hrex s bei den Geiſeltalleuten bemerkbar. Trotzdem werden ſie
noch mit mancherlei Wechſelfällen zu rechnen haben. Die Sport
brüder Halle ſitzen Neumark mit verbiſſener Zähigkeit auf den
Ferſen, werden ihrerſeits aber von Giebichenſtein, dem Jüngſten
und Regſamſten dieſer Klaſſe wieder ſtark bedrängt Von Olympia
und Eintracht Halle werden die nächſten Umwälzungen im
Spitzenquartett zu erwarten ſein, ſie hatten bisher nur wenig Ge
legenheit zu augenfälligen Vorſtößen, ſollten aber noch von großen
Einfluß auf die Gruppierung werden. Aufmerkſam auf dieſe beiden
Vereine machten die Reſultate: Olympia- Sportbrüder 6: 2 und
Eintracht Neumark 22! Von den übrigen 5 Angehörigen der 1 b
Klaſſe ſetzt das ſtarke Verſagen der Merſeburger Preußen in
Erſtaunen. Die Mannſchaft, die ſonſt einen guten e ein
nahm, hat bisher alle Spiele verloren und ſteht mit 8 Minus-
Punkten recht unglücklich da. Der Sturm iſt hier das Schmerzens
kind. Vielleicht tritt morgen mit dem leichteren Gegner die große
Wendung ein. Die Gegenüberſtellung der Zehnerklaſſe für morgen iſt:

Eintracht 1910 (neutral),
Preußen Merſeburg Nietleben (Lutzke),
Neumark Ammendorf (Knoch),
Giebichenſtein Sportbrüder (Conrad),
Reideburg Olympiag (Paul).

Jm Kampfe Eintracht gegen Halle 1910 auf dem Stadion in
alle et Eintracht ziemlich ſicher die Oberhand behalten, weil die

Mannſchaft ausgeglichener und techniſch beſſer iſt. Die erſe
burger Preußen empfangen auf e Platze Nietleben
und müßten dieſen Gegner unbedingt ſchlagen können, wenn anders
ſie nicht in der Abſtiegszone Anker werfen wollen. Jn Neumark
iſt für den Plaßbeſiher ohne ſchweren Kampf nicht diel zu machen;

mmen dorf mit ſeiner ſtarken Verteidigung will erſt bezwungen
ſein. Die Neumärker müſſen ſich jedenfalls gewaltig ſtrecken, um
beide Punkte unter Dach und Fach zu bringen. Letzten Endes ſollte
das ihrer größeren Roukine gelingen. Am meiſten Beachtung ver
Dient ohne Zweifel die Begegnung Giebichenſtein Sport
brüder, denn mit dieſem Duell kann eine Umgruppierung am
oberen Ende der Tabelle verbunden ſein. Es wird hart auf hart gehen
bei dieſen beiden, von denen keiner den Anſchluß nach oben verpaſſen
möchte. Ein knappes, vielleicht unentſchiedenes Ergebnis iſt ſehr wahr
ſcheinlich Nach Reideburg muß die Olhmpiga. Da Reide
burg etwas nachgelaſſen zu haben ſcheint, ſollten die Hallenſer trotz
des dortigen ſchwierigen Platzes gewinnen.

Jn der 2 beKlaſſe treffen ſich:
Mücheln Querfurt (Neumar),
Germania Merſeburg Kötzſchen (VfL.Merſeburg),
Wegwitz Groß-Kayna (neutral).

Die Spiele des VfL. Merſeburg.
Am morgigen Sonntag ſpielen 10 Mannſchaften, und zwar: Liga

und Reſervemannſchaft in Halle gegen 96. VfL. III gegen Sportv. 99
e auf dem VfL.- Platz. VfL. IV gegen Preußen III Merſe
burg auf dem VfL.Platz. I. Junioren gegen Sportv. 1922 in Groß
Kayna. II. Junioren gegen VfB. Schkeuditz II. Junioren auf dem
VfL.- Platz. T. Jugend gegen Sportv. 99 Merſeburg auf dem VfL.-
n I. Knaben gegen Sportv. 99 Merſeburg auf dem VfL.-Plahß

ie Da

ballmannſchaft in Halle gegen 96. Heute Sonnabend ſpielen bereits
zwei KnabenHandballmannſchaften gegen Halle 96 und 99 Merſeburg.

Der Trainingsbetrieb in der Turnhalle beginnt am Mittwoch
den 21. d. M. in der Turnhalle Brauhausſtraße. Näheres ſ. Jnſerat.

Preußen I Nietleben I.
Morgen treffen beide Mannſchaften im Verbandsſpiel zuſammen.

das Spiel findet nicht, wie erſt angeſetzt, in Nietleben, ſondern auf
dem Preußenplatze ſtatt, da der Platz in Nietleben vom dortigen
Turnverein beſetzt iſt. Das Treffen nimmt ſchon inſofern ein gewiſſes
Intereſſe in Anſpruch, daß beide Mannſchaften noch ohne Pluspunkte
ſind. Sie werden daher hart um den Sieg kämpfen, denn der Ver
lierer aus dieſem Spiele würde endgültig den letzten Tabellenplatz
einnehmen. Jnfolge beſſerer Erfahrung und in Anbetracht des eigenen
Platzes rechnen wir trot des Erſaßes für den Linksaußen mit
einem knappen Siege der Einheimiſchen

Die zweite Mannſchaft hat die gleiche Elf von Nietleben
im Verbandsſpiel als Gegner. Hoffentlich ſehen wir dieſe Mannſchaft
wieder in Front.

Die dritte Mannſchaft ſteht im Augarten der vierten Elf
vom hieſigen VfL. im Verbandsſpiel gegenüber.

Die Alte Herrenmannſchaft mußte, da die anderen
größeren Vereine ihre Alten Herrenmannſchaften zurückzogen, noch als
vierte Mannſchaft gemeldet werden. Morgen trifft ſie in Braunsdorf
mit Glück auf II im Verbandsſpiel zuſammen.

VfL. NeuRöſſen.
Morgen ſind außer der J. Mannſchaft ſämtliche Mann

chaften mit Verbandsſpielen beſchäftigt, und zwar
ſpielen die J. Junioren gegen die J. Junioren von Mücheln in Mücheln.
Die II. Junioren ſpielen in Röſſen gegen Halle 1910 I. Junioren.
Die II. Elf fährt nach Wegwitz und hat gegen Wegwitz II die Punkte
zu verteidigen.

SV. 22 Groß Kayna.
Am kommenden Sonntag fährt die I. Mannſchaft des SV. 22

zum fälligen Verbandsſpiel nach Wegwitz. Groß Kayna, wird
ſich jedenfalls tüchtig ſtrecken müſſen, wenn es dieſes Spiel zu ſeinen
Gunſten entſcheiden will. Gelang es doch vor 14 Tagen den Weg
witzern, die ſpielſtarke Elf des VfL. Querfurt mit dem hohen Reſultat
von 5:2 nach Hauſe zu ſchicken.

menHandballmannſchaft in Halle gegen 96, die Mädchen Hand

ſ unent Tore PunkteII. Klaſſe geſp. gew. ſchied verl.

Groß Kayna 5 5 10 4 10 0Mücheln e 5 4 I 13 4 8 2Huorſurt 5 8 S 210 9 6 4Zöſchen 5 2 1 10 12 5 5Vegwis 4 2 S 2 10 18 4 4Germania Merſeburg 4 T 3 J 5 2 6Kökſchen 4 1 3 4 9 4 7Röſſen 4 S 4 4 12 0 8
Handball im Saalegau.

Jn ſämtlichen Klaſſen nehmen morgen die Verbandsſpiele
ihren Fortgang. Von den erſtklaſſigen Spielen erwarten wir die
Erſtgenannken normalerweiſe in Front:

HRC. I PSV. Merſeburg I,
Wacker I--98 Halle T,
PSV. Halle I Boruſſia I.

Erbittert wird man in den erſten beiden Spielen kämpfen, wäh
rend der Meiſter PSV. gegen Boruſſia nicht allzu große Mühe
haben wird. forderungen an die Fah

Die Spiele der unteren Klaſſen: IIb:. Kanu I--Böllberg I,
Sportfreunde-Sportbrüder Reſerve: HRC. II--PSV. II.
III. Klaſſe: Böllberg IIS-PSV. III, Landsberg I 96 III, 98 III
W IV. Damen: Nietleben Lauchſtädt, Preußen-Komet 98.
Jugend 28—96, 96 II--99, Böllberg- Mücheln, 99 II Wacker.
Hunaben: 96- VfL. Merſeburg, 98 Wagker I, Boruſſia--Wacker In

VfL. II Merſeburg 99. tAuf die am Montag, abends 8 Uhr, in „Mars la Tour“ ſtatt
findende Shiri Prüfung weiſen wir hin.

Turner-Handball.
ATV. Merſeburg gegen Möckerling.

Kommenden Sonntag fährt die J. Handballmannſchaft des Allge
meinen Turnvereins nach Möckerling, um gegen den dortigen Turnverein das fällige Pflichtſpiel auszutragen. W igen Sonntag verlor
ATV. gegen KTV. Halle T 5 1, während Merſeburg erſt 1:0 führte
Merſeburg hatte nur 9 Mann im Spiel.

Fauſtball der Turner.
Morgen, Sonntag, vormittag finden auf dem Spielplatze am

Strandſchlößchen Jauſtballſpiele der älteren Turnex (über 10 Jahre
ſtatt. r ſind Turnverein Giebichenſt,e in und Turnverein
du Halle ſowie Turneriſche Vereinigung Merſeurg.

Turn und Sportabzeichenprüfung.
Zur Erwerbung des Turn und Sport abzeichens
a Sonntag vormittag 10 Uhr die letzte diesjährige Prüs-
ung im Rädfahren ſtatt. Treffpunkt Eiſenbahnunterführung

hinter der Gasanſtalt (Weißenfelſer Straße). Urkundenhefte ſind
mitzubringen.

e

Stockball. e
Wacker-Leipzig in Merſeburg.

Ein ſeltener Genuß ſteht der Merſeburger Hockeygemeinde am
Sonntag morgen auf dem 99er Plattz bevor, wo ſich die beiden
erſten Mannſchaften unſeres Sportvereins 99 und Wacker-
Leipzig gegenüberſtehen. Die Leipziger gehören zu den Spitzen
vereinen in der Leipziger Ligaklaſſe und repräſentieren gute mittel
deutſche Klaſſe. Das Ergebnis des Spieles gibt uns wertvollen Auf
ſchluß über das Stärkeverhältnis erſtklaſſiger Hockeymannſchaſten
zwiſchen Leipzig und dem Saalekreis und begegnet daher beſonderem
Jntereſſe, zumal 99 ſeinen in letzter Zeit etwas ins Wanken geratenen
guten Ruf feſtigen muß. Wir hoffen aber, daß ſich der Spitzenver
treter des Saalekreiſes höchſt ehrenvoll aus der Affäre ziehen wird
und die vielleicht nicht zu vermeidende Niederlage möglichſt knapp zu
geſtalten verſucht. Die erſte Begegnung beider Vereine in Leipzig
endete 2: 1 für Leipzig, konnte aber leider wenig Aufſchluß über die
beiderſeitige Spielſtärke geben, da infolge ſchlechten Wetters nur eine
Halbzeit geſpielt wurde. Unſerer Vorausſicht nach müßte Leipzig
wiederum einen knappen Sieg davontragen. Wh.

„Zu den ſieben Türmen“.
Die vom Kraftfahrklub Merſeburg und Umgegend für den 25. Ok-

tober angekündigte Zuverläſſigkeitsfahrt „Zu den ſieben
Türmen“ iſt eine Dreieckfahrt, welche ſich in dem Streckengelände
der Ortſchaftsaußenkanten von Merſeburg, Wallendorf, Burgliebenau
abſpielen wird. Kleinſte ſowie größte Maſchinen, mit, und ohne
Beiwagen, werden ſtarten. Die 11,8 Kilometer lange, mit Kurven
reich belegte Strecke iſt von jedem Fahrer 10mal zu durchfahren. Die
Strecke ſtellt bezüglich Geſchicklichkeit und Fahrttechnik die größten An

rer.
er

ei äßli K. in 2. Ergänzungsrätſel von Margot Trappiel. „HutzelmannNr.“ Und wer nun wieder Löſatt, daß ich mich mal ausruhen könnte. ſeiner Eisſcholle den häßlichen Kobold ein gö n ätf e e Kleungeſtue fangen einſchict, muß r anter ſeinen Namen
Und ſie konnte faſt a nicht mehr. Und gefroren. Der Normanne war ſehr froh 2. E I C Knabenname immer ſeine letzte Löſungsnummer und die
da ſtand ſte ſchon jeden Tag ein paar darüber, denn der Kobold kann nicht wieder 3. e Wild HutzelmannNr. angeben, in welcher die Lö
Minuten ſpäter auf und ging früher ins heraus, weil das Eis nie auftaut. Wenn S r e e n z ehe e e7 z I. Arbeitstier Paulwitz zum eiſpte e wie gBett. Und ſo blieb ſte dann jeden Tag ein ihr ihn mal ſehen r müßt ihr nach 6. a n Südfrucht Löſung einſchickt, dann ſchreibt ſie unten hin:
Weilchen länger liegen Norwegen in die Eisberge fahren. e n Baogel Gerda Paulwitz, in Hutzelmann
Sonne hat ſich müd gelaufen, ſpricht „Nun e 8. i g Schmuckſtück Nr. 35 Löſungsnummer 8. Dann brauchtlaß ichs ſein!“ 9. r u Maädchenname, der Hutzelmann nur nachzuſehen, ob das ſtimmt,

Und die kleinen Blumen, die Veilchen und
Eine Beobachtung aus

der Natur. nach unten geleſen ergeb
bekannten Stadt.

Die Anfangsbuchſtaben der Wörter von oben ob da auch keine Moglei gemacht wird, und die
Sache iſt erledigt, er braucht nicht erſt alle
Blätter durchzuſuchen. Wer das vergißt und die
Nummern nicht drunter ſchreibt, bekommt ein

en den Namen einer

die Aſtern und die Butterblumen riefen:
„Sonne, Sonne, wo bleibſt du denn ſo
lange? Komm und ſcheine!“ Aber die
Sonne hörte es nicht, ſte war zu müde.
„Ach“, ſagten da die Blumen, „die Sonne
iſt müde geworden, da gehen wir auch
ſchlafen.“ Und da warfen ſie ihre bunten
Blüten ab und die Blätter und krochen in
ihre Bettchen. Und die Apfel fielen vom
Baum und die Birnen. Und leiſe, ganz
leiſe auch die Blätter. Die waren ein biß
chen traurig geworden, denn die hatten ſich
alle ſo hübſch geputzt, ſo rot und gelb, um
der Sonne Freude zu machen, weil ſie ſo
hübſch geſchienen hatte. Aber nun fielen ſie
ab. Und der Wind, der übers Land ging,
nahm ſie mit und brachte ſie zum Winter.
Da freute der ſich aber! Und da ſchickte er
erſt mal ſeinen kalten Nordwind, daß ſich
alle Blumen ſchnell verkrochen. Und dann
ſchickte er die alten grauen Regenwolken,
die ſo kalt waren, daß keiner mehr auf die
Straße wollte und die Jungs den Huſten
kriegten und den Schnupfen. Und dann
kam der Winter ſelber und deckte alles mit
ſeinem Eis und Schnee zu bis im
Frühjahr die Sonne wieder ausge
ſchlafen hatte und alles wieder weckte.

Arthur Paech.
e

Der Eisbär und der Kobold.
Fortſetzung von Wolfgang Loſch.

(Siehe Hutzelmann Nr. 38.)
Wie der Kobold gehört hat, daß die große

Katze des Bauern noch fünf Junge be
kommen hatte, kroch er vor Angſt in die
Erde. Er wollte aber dort nicht bleiben,
und paddelte ſich unter der Erde immer
weiter. Auf einmal wurde es hell, und um
ihn herum war Eis und Schnee. Er war
von dem paddeln müde geworden, legte ſich
auf eine Eisſcholle und ſchlief ein. Als nach
einem Jahr der Normanne in die Eis-
gegend von Norwegen kam, um ſich wieder
einen jungen Eisbär zu fangen, fand er in

Als ich in meinem Ferien nach Gehlbere
in Thüringen verreiſt war, ging ich eines
Tages mit meinen Eltern ſpazieren. Durch
den herrlichen Tannenwald gelangten wir
zu einer Waldwieſe. Dort waren viele
Ameiſenhaufen zu ſehen. Um zu wiſſen,
wie es da drinnen ausſieht, ſtöberte ich einen
der Haufen auf. Wie erſtaunt war ich, als
ich ſah, was da für große Ameiſenbewohner
drin hauſten. Die Tierchen eilten ängſtlich
mit ihren Eiern umher. Verſchiedene ließen
die Eier auch liegen. Jch fing einen Gras
hüpfer und warf ihn in den Bau. Als die
Ameiſen den Eindringling bemerkten, griffen
ſie ihn von allen Seiten an, ſo daß der
Grashüpfer nicht mehr entfliehen konnte.
Einige hielten ihn an den Beinen feſt, die
andern kletterten an ſeinem Körper empor
und biſſen ihn ins Genick. Sogleich ſtreckte
der Grashüpfer die Glieder und war tot.
Als ich am anderen Tage wieder vorbei kam,
war der Ameiſenberg halb aufgebaut und
h dem Grashüpfer war nichts mehr zu
ehen.

Siegfried Matuſchek, 10 Jahre.

Nüſſe zum knacken.
Wer 10 mal die richtigen Löſungen aller

Rätſel einer Nummer einſendet, bekommt als
Preis dafür ein ſchönes Geſchichtenheft. Bei
Einſendung weiterer Löſungen die letzte Lö
ſungsnummer und die betreffende Hutzelmann
Nummer nicht vergeſſen.
I. Silbenrätſel von Walter Schuppan.
Aus den Silben:
ſon i ne ro reich ka aT ſta re bin frank e niſter ba ip ne na ſi richliſ, ne bon e ſa ger lon
ſind 10 Wörter zu bilden, deren Anfangs
buchſtaben von oben nach unten geleſen, den
Namen eines tapferen Volksſtammes ergeben.
Die Worte bedeuten: 1. Abenteurer, 2. Mäd
chenname, 3. Land in Europa, A. Baum,
5. Blume, 6. Südfrucht, 7. Buchſtabe, 8.
Stadt in Portugal, 9. Jungenname, 10.
Menſchenraſſe.

3. Viſitenkartenrätſel von Karl Horn.

Walter Schand.
Welchen Beruf hat der Herr?

4. Scherzfrage von Karl Horn.
Welcher Ring iſt nicht rund

Richtige Löſungen ſandten ein: Nr. 32:
Kurt Möricke (10!), Gerda Paulwitz (8), Erwin
Müller (5), Jrmgard Kops Nr. 31 u. 32 (9 u.
10!), Gertrud Wagner (2), Kurt Zettermann (2),
Heinz Kindervater (1), Hilde Schräpler
Erika Graneis (5), Werner Sgarmann (1),
Wally Lichterfeld (4), Eva Schulz (1), Marianne
Dieſel Charlotte Voigt (1), Lotte Baumann
(1), Erika Rechenberg (10!).

Nr. 33: Kurt Emſel (1), Kurt Zettermann
(3), Margot Beine (1), Ruth Jdzikowski (1),
Heinz Kindervater (2), Karl Horn (2), Lieſelotte
Walde (10!), Lore Dumke (6), Charlotte Voigt
2), Erika Rechenberg (1), Jrmgard Woigk
ba Klemme (1), Theodor Hornung (2), Hilde

gard Mätzold (8), Margot Trappiel (1), Heinz
und Ruth Garan (8), Erna Peterſohn (I), Erika
Graneis (6), Wally Lichterfeld (5), Kurt Mörike
(1), Gerda Paulwitz (9), Erwin Müller (6).

Die Sieger ſind heute: 1. Kurt Mörike,Adreſſe en ndent 2. n eng Kops, Merſe
burg, Brühl 22. 3. Erika Rechenberg, Merſe
burg, bitte genaue Adreſſe einſchicken! 4. Lieſe
lotte Walde, Merſeburg, Unter- Altenburg 8.

Nicht richtige Löſungen ſandten ein: Jrmgard
Kops Nr. 30 u. 33, Lotte Baumann Nr. 33,
Theodor Hornung Nr. 32, Hildegard Mawinski
Nr. 38. Zwei Einſendungen kamen ohne Namen.

Erwin Müller und Hildegard Schräpler
e neue e ein, aber ohne Löſungen,
der Hutzelmann hat keine Zeit, die Löſungen
ſelbſt herauszuſuchen.

Für alle Rätſelrater. Rätſellöſungen werden
jetzt ſo in Maſſen eingeſandt, daß der Poſtbote
ſie immer mit einem Handwagen angefahren
bringt, nächſtens wird er wohl mit dem Laſt
auto kommen. Da koſtet es dem Hutzelmann
immer viel Zeit, herauszuſuchen, die wievielte
richtige Löſung zuletzt eingeſandt wurde. Die
Nummern, die hinter Eurem Namen in Klam
mer ſtehen, will ich einmal „Löſungs
nummer“ nennen. Auf der erſten Seite unter
dem dicken Namen: Hutzelmann im Kopf der
Kinderzeitung auch eine Nummer, heute

T. 39. Dieſe Nummer heißt von jeßt ab

ſah die Löſungsnummer I wieder. Für alle
iejenigen, die ſchon Löſungen wieder abgeſchickthaben will ich zur Beruhigung noch ſagen, daß

ich mir zu dieſen Löſungen die Nummern noch
einmal ſelbſt herausſuchen werde.

Auflöſung der Rätſel aus Nr. 33.
1. Silbenrätſel: Eiſenach, Rudolf, Nadel, Apfel,

Seife, Teller, Überzieher, Reifen, Zange,
Erich Erna Stürze.

2. Der Schatten.
3. Die Störchin.
4. Bund, Fund, Hund, Mund, rund.

Bei 2. und 3 ſind auch andere Antworten
möglich, weshalb ſie bei der Einſendung als
richtig gewertet worden ſind, wenn die einge
ſandte Löſung Sinn hatte.)

Bekanntmachung! Jn Nr. 34 ſind aus dem
Quadraträtſel von Lore Dumke ſämtliche
en e herausgeſtohlen worden. Wer überden Verbleib derſelben etwas anzugeben ver
mag, ſo daß ich den Täter faſſen kann, bekommt

von mir 27 eine hinter dieOhren! Das Rätſel ſah vorher ſo aus:
3 4
A B S Wild.

S Bibliſcher Name.
S Gerät zum Turnen und

Springen.
Mädchenname.o

do e e
E

e

S

e S

Der Hutzelmann.

Druckfehler. Manche von Euch wundern ſich
faſt kaputt, daß in der Rätſel-Ecke des Hutzel
manns der Druckfehlerteufel gar zu ſehr ſein
Weſen treibt. Andere möchten faſt vor Wut
platzen darüber, drohen mit Polizei, mit Mili
tär, mit Handgranaten und Kanonen. Und der
Satanas ſitzt ruhig weiter hinter der Douck
maſchine, verzieht ſeine ſchwarze Fratze zu einem
Grinſen und denkt: platzt ihr nur ruhig in
eurer Wut, deſto mehr freue ich mich. Viele
von Euch ſchimpfen nun auf den Hutzelmann
und meinen, der iſt verantwortlich, der müßte
doch den ſchwarzen Teufel aus der Druckerei

e 3
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„Das Opfer das Dankopfer iſt gebracht!
neuem: arbeiten und ſchaffen!“

ihrer Seele, als ſie mit klopfendem Herzen zum

S e den zu ſtopfenden Strümpfen oder in der
hängen an ihm, eine kleine, harmoniſch
wenn die ſchaffende Hausfrau geflügelten Schrittes die Räume durch

ein.

Unterhaltun
Sonnabend, 10. Oktober 1925

Eleonora Lindhoff.
Ein Wiener Theaterroman von
Elly Eberhardt-Staerck.

Copyrigth by Greiner Comp., Berlin W. 30.
(17. Fortſetzung und Schluß.

Sie gelang. Erika blieb am Leben!
Noch in ſpäter Nachtſtunde eilte Dr. Bremer
ihr die beſeligende Botſchaft zu bringen. Sie fiel i
und weinte erlöſende, befreiende Freudentränen!

„Lieber Freund, heute haben Sie mehr e mich getan als damals,
da Sie mir den Revolver aus der S riſſen. Heuke haben Sie mir
nicht nur das Leben, heute haben Sie mir Jnhalt und Wert meines
Lebens gerettet, haben Sie Dank!“

„Teuerſte Freundin“, erwiederte er bewegt, danken Sie einem
anderen. Diesmal hat nicht nur die Kunſt des Arztes g vlfen, ein
Höherer hakte ſeine Hand im Spiele. Jetzt aber iſt gottlob jede Ge
fahr vorüber, die Temperatur ſinkt raſch, Erika ſchläft ruhig. Nun
r Sie ſich aber auch endlich einmal eine ruhige Nacht. Morgen
önnen Sie Jhr Kind beſuchen, ſchlafen Sie recht wohll“

Ex küßte ihr die Hand und ſie geleitete ihn bis zur Ausgangstür.
„Herrgott, ich danke dir!“ ſtammelte ſie, als ſie wieder allein war

Eleonorg, umn um den Hals

und ſank in die Knie.
Noch in derſelben Nacht ſchrieb ſie an den Grafen Mellingen:

„Verehrteſter Graf!
Leider muß ich Jhre Bewerbung um die Hand meiner Tochter

abſchlägig beantworten. Mein armes Kind iſt ſchwer krank, aber
wenn Gott ſie mir am Leben erhält, heiratet ſie Hans von Hartung,

den ſie liebt. Eleonora Lindhoff.“Haſtig ſchloß ſie den Brief. „Gott ſei Dank!“ ſagte ſie leiſeUnd nun Feißt es von

Ein ſiegesfrohes Leuchten erglänzte in ihren Augen dann öff-
nete ſie den Schreibtiſch und nahm den Vertrag des Goethetheaters

heraus. Sie las ihn noch einmal durch und ſchrieb dann mit kräftigen
Zügen darunter

Wirklicher Name des Mitgliedes: Lore Runge.

Theatername des Mitgliedes Elevnora Lindhoff.
Erleichtert atmete ſie auf und begab ſich zur Ruhe.

Ein lachender Frühlingstag erweckte ſie und rn war auch in
rankenhaus eilte

Beinahe ſchüchtern betrat ſie das Krankenzimmer. Jn hohen
Kiſſen, halb verſteckt, lag ein blaſſer, ſchmaler Mädchenkopf, mit tiefen
dunklen Rändern unter den geſchloſſenen Augen, die Locken wirr um
Stirn und Wangen.

„Jſt das mein Kind mein blühendes, kraftſtrotzendes Kind?“
dachte Leonora verzweifelt

Langſam öffnete Erika die Augen.
„Mütterchen!“
Ein paar ſchmale, elfenbeinweiße Hände, auf denen ſich die blauen

Adern ſcharf abzeichneten, ſtreckten ſich der Eintretenden entgegen.
„Mütterchen, verzeihe mir!“

Eleonorens Kehle ſchnürte ſich zuſammen, die Tränen ſchoſſen ihr
in die Augen; mühſam brachte ſie die Worte hervor:

„Mein liebes Kind!“
Dann barg ſie ihren Kopf ſchluchzend in den blaſſen Kinderhänden.
Tiefe Stille folgte nun aber ihre Seelen redeten miteinander,

redeten von Verzeihen Verſöhnen Vergeſſen!
Leiſe öffnete ſich die Türe. Schweſter Martha trat ein, einen

e aus weißem Flieder und dunkelblauen Genzianen
in der Hand.„Von wem?“ flüſterte Erika hoffnungsfroh und richtete ſich
halb auf.

Eleonora nahm die angeheftete Karte.
„Mit den beſten Wünſchen für eine baldige Geneſung: Viktor

Graf Mellingen.“
„Mit einem Seufzer der Enttäuſchung warf ſich Erika in die Kiſſen

eine kleine Falte entſtand zwiſchen ihren feingezeichneten
rauen.

„Woher weiß der Graf, a ich krank bin
Eleonora ſtreichelte Erikas Hand. von Meſſina.

Am hänslihen herd

„Mein liebes Kind, der Graf hat bei mir um deine Hand ange
e Erſchrick nicht! Ich ſchrieb ihm ah mit der Brgründung, daß

Hans von Hartungs Frau wirſt, ſobald du wieder geſund viſt!“
Ein Jubelruf wie das frohlochende Zirpen eines jungen Sing

pogels kam aus Erikas ſchwacher Kehle.
„Seine Frau Mutter ſeine Frau! Iſt das möglich? Ja,

war denn das alles nur ein böſer Traum?“
„Es war ein böſer Traum und du ſollſt es vergeſſen wie einen

böſen Traum!“ tröſtete ſie Eleonora und mit butendem Herzen log
ſie weiter:

„Es iſt wahr, Hans von Hartung und ich haben ſchöne Stunden
miteinander verlebt, Stunden des innigen, künſtleriſchen Verſtehens
nichts mehr Für mich iſt und war er niemals etwas anderes, als
ein junger Freund ein Sohn, dein zukünftiger Gatte Er liebt dich
liebt dich mit der ganzen Glut ſeines reinen Herzens!“

Ein konvulſiviſches Schluchzen rang ſich aus Erikas Bruſt ein
erlöſendes, beglückendes Freudenſchluchzen.

Schweſter Martha trat leiſe näher
„Verzeihen Sie, gnädige Frau, aber der Herr Doktor hat mirſtrenge aufgetragen, die Panentn darf nur höchſtens eine halbe

Herbſtlied.
Gärtner, laß die Blätter liegen,
die jetzt über die Erde rollen
und die müde von der Reiſe
ſich zur Ruhe legen wollen.

Wie ſie gelb und braun geworden
und der Reif an ihrem Rande
ruhn ſie, tote Sommervögel,
auf dem dunkelroten Sande.

Sieh, ſie wollen deinem rauhen
Beſen ſich nur ungern fügen; J
du vermagſt des Winters Nahen
doch nicht recht hinwegzulügen.

Heinrich Lerſſch.

Stunde Beſuch empfangen und ſich nicht im mindeſten aufregen. Jch
muß Sie daher leider bitten, das Krankengzimmer zu verlaſſen!“

„Gewiß, Schweſter, ich gehe! Aber dieſe Aufregung wird meinem
Kinde hoffentlich nicht ſchaden, es ſind Freudentränen!“

Sie küßte ſie von Erikas Wangen und ging nach zärtlicheim Ab
ſchied hinaus. Jm Vorübergehen ſagte ſie zur Schweſter

„Wenn der Verlobte meiner Tochter, Herr Hans von Hartung,
kommt. ſo laſſen Sie ihn bitte herein!“

Ein dankbar glücklicher Blick aus Erikas Augen traf ſie.
Froh und zufrieden kam Eleonora heim. Der Theaterdiener war

tete auf ſie.
Der Herr Direktor läßt das gnädige Fräulein vielmals erſuchen,
ins Bureau zu kommen. Es handelt ſich um die „Braut von Meſſina“
„Sagen Sie dem Herrn Dirxektor“, entgegnete Eleonvra lachend,

„ich ſpiele die Mutter in der Braut von Meſſina“, ich ſpiele
überhaupt alkes, was er will. Jch bin ja ſo glücklich!
mein Kind wird geſund!“

„Aber das freut mich!“ entgegnete der mitfühlende Fabher. Das
ganze Theater war ja in Aufregung wegen dem Fräulein Erika!“

„Faber, Sie ſind ein lieber Kerl!“ o
Sie drückte ihm eine größere Geldſumme in die Hand.
„Halt! und noch eins!

und grüßen Sie ihn herzlich von mir.“
Sie ſteckte den unterſchriebenen Vertrag in ein Kuvert und reichte
ihn Faber, der glückſtrahlend abzog.

Vier Wochen ſpäter ſpielte Eleonoxa die Jſabella in der „Braut

Es wurde der größte Erfolg ihres Lebens
e

Sagen Sie ihm

Bringen Sie das dem Herrn Direktor

Die Zeitungen konnten ſich nicht faſſen vor Erſtaunen über die
„königliche Größze ihrer Geſtaltkungskunſt, die ungeahnte Wucht ihrer
Tragik und die tiefempfundene Macht ihres Schmerzes“.

Gleonora hatte ihn echt empfunden, den Mutterſchmerz, als manihr die ohnmächtige en brachte.

„Mein Kind, Kind meiner Schmerzen, meiner Sorgen. So ſehen
r e wieder! So mußt du den Einzug halten in des Vaters

aus!Darin lag etwas von Erleben, von Wikklichkeit, von Frauenſeele!

Eine Zeitung ſchrieb:
„Eleonora Lindhoff hat nicht nur eine große Vergangenheit undeine große Gegenwart, ſie hat auch eine ope Zukunft!“

Aber was galt Elevnora all der Jubel, all die Anerkennung?
Jhr Kind lebte, ihr Kind genas und war glücklich, da s war der Jn
halt ihres Lebens!

Unerwartet ſchnell exholte S Erika; ihre bleichen Wangen
röteten ſich wieder ihre Augen bekamen den alten r beſonders
wenn Hans der täglich einige Stunden bei ihr war, die Schwelle des
Zimmers überſchrikt. Er brachte ihr die ſchönſten Blumen, die er
inden konnte den gang Frühling ſollte ſie haben: Schneeglöckchen,
nemonen, Veilchen, arziſſen, duftende Maiglöckchen und Flieder.

Wie ein blühender Garten ſah ihr Krankenzimmer aus.
Auch Nelly beſuchte ſie faſt täglich. Sie war glückſelig über die

Nachricht von Erikas Verlobung.
„Das iſt ja himmliſch!“ jubelte ſie. Da wohnen wir ja ganz nahebeiſammen und können uns immer eſuchen und unſere Kinder werden

miteinander ſpielen!“
„Aber Nelly!“ wehrte Erika lachend ab.
„Du lachſt wieder du biſt geſund!“
Erika war geſund!
An einem lachenden Neger geſtattete ihr Dr. Bremer, das

e zu verlaſſen. Er, Dr. Hofer und die Schweſtern ge
leiteten die ihnen ſo lieb gewordene Patientin bis zum Gartentor.

„Glück auf deinen Weg, mein Heideblümchen!“ ſagte Dr. Bremer
weich und drückte einen innigen Kuß auf Erikas Stirne.

„Hab' Dank, lieber, guter Onkel, Dank für alles!“
Sie umſchlang ſeinen Hals mit beiden Armen und ſtieg dann nach

nochmaligem innigen Abſchied mit Hans und Eleondra ins Auto.
An der Seite der beiden liebſten Menſchen, gehütet von ihrer

Treue, Zärtlichkeit und Fürſorge, fuhr ſie nun hinaus in den Sonnen
ſchein, hinaus in die Welt ins Leben und ins Glück

Eine Fülle von Empfindungen ſtürmte auf ſie ein, als ſie ihr ge
liebtes, weißes Zimmerchen wieder betrat!

Vor kaum fünf Monaten war ſie hier eingezogen, unwillig un
glücklich, Haß und Rachegedanken im Herzen. Dann kam die ſchönſte
beſeligendſte Zeit ihres Lebens, die Zeit der erſten, aufkeimenden Liebe.
Und dann jener fürchterliche Tag, an dem ihr junges Glück in
Scherben brach, an dem ſie hingusfloh in die kalte Winternacht
hinaus in den Tod!

Vorbei! Vergeſſen!
Heute kam ſie geſund und froh wieder nach Hauſe duftende

Blumen grüßten ſie, wohin ſie auch blickte an ihrer Seite aber

ſtand lachend das Glück J„Du, mein Mädell Mein Lieb, mein ſüßes, einziges Lieb!“
ſprach Hans zärtlich und drückte ſie an ſeine Bruſt.

„Ja, Hans, iſt es wahr?“
Bang und ängſtlich blickte ſie zu

zitterte leiſe.
es wahr, was meine Mutter ſagt? Liebſt du wirklich nur

ihm auf, ihre Stimme

mm ich

Er ſchlug die Augen voll und warm zu ihr auf.
„Kannſt du zweifeln, mein Lieb?“
„Nein!“ frohlockte ſie. „Jch glaube und vertraue dir und nichts

auf Erden ſoll mein Vertrauen je wieder erſchüttern!“
Jhre Blicke trafen ſich ihre Lippen fanden ſich in einem langen,

beſeligenden Kuſſe.
Eleonora blickte lächelnd auf die beiden. Sie hatte überwunden!

Ungetrübt, mit reinem Herzen konnte ſie ſich an dem Glück ihres
Kindes erfreuen

Ende!
R

Tugend immer ihren Lohn findet, iſt ein weitverbreiteter, durch das
bekannte Sprichwort propagierter Jrrtum. Hören Sie die Geſchichte
welche Helenen e und Sie werden in der Anwendung von
Sprichwörtern vorſichtig werden.

Helene iſt eine, mit allen hausfraulichen Tugenden ausgeſtattete,
mit a e Weisheit geſättigte, bürgerliche Ehefrau. Fragt
ſie nach einem Rezept für Blätterteig, nach einem Hausmittel für
Keuchhuſten, nach dem beſten Schnitt für HerrenUnterhoſen, Kinder

Es gibt nichts Verlogeneres als Sprichwörter; z. B., die

Sabberlätzchen oder Topflappen, und ſie wird euch mit milderhabenem
Lächeln zutreffende und erſchöpfende Auskunft geben. Jch muß das
wiſſen, denn Helene iſt, wie ich nebenbei mit Stolz vekanntgeben
kann, meine eigene Frau. Es würde aber eine gewiſſe Überheblichkeit
meinerſeits bedeuten, wenn ich ſie, um mich im Abglang ihrer Tugen
den zu ſonnen, in dieſer Geſchichte als „meine Frau“ aufführen wollte,
ich nenne ſie daher neutral und objektiv einfach Helene. Lenchen wäre
unpaſſend.

Helene alſo beſitzt einen Schlüſſelbund. Er iſt nicht nur Symbol,
er iſt faktiſch und praktiſch von Bedeutung. Er wird manchmal ver
mißt, aber er findet ſich wieder, und zwar an ganz v Orten

iefe eines
leiderſchranks oder im Jnnern eines Klubſeſſels. Alle Schlüſſel

verbundene Gemeinde und

wandert, vollführen ſie, am Gürtel hängend, das liebliche Geläute,
das dem Ohre des Dichters ſo wohl tut.

Viel ſchrecklicher als die ungewollten und vorübergehenden Ver
luſte des Schlüſſelbundes ſind für das Gemüt der Hausfrau die

Momente bewußter Trennung und damit Preisgabe ihrer Verfügungs
macht. Helene iſt durch und durch mit Häuslichkeit imprägniert: aber
läßt es ſich vermeiden, daß ſie hin und wieder die Glut des Herdes
löſchen und ſich hinaus in die weite, weite Welt begeben muß Das
De die Stunden, in denen die beſinnliche Klugheit der Hausfrau

rgien des Scharfſinns feiert.
Wir machen einen Sonntagsausflug. Die letzte Hand iſt an

das Räderwerk der Wirtſchaft gelegt, das Mädchen hat die Fülle der
Weiſungen ſtumm und zitternd in Empfang genommen. Schön ſtehen
Gatte und Kinder harrend vor der Tür, da ſetzt Helenens große Aktion

Sie nimmt den Schlüſſelbund, vergräbt ihn in den tiefſten
Gründen des Wäſcheſchranks, ſchließt dieſen ſelbſt. ab, trägt den
Schrankſchlüſſel in die Speiſekammer, legt ihn auf das Bordbrett
hinter zwei Riegel Waſchſeife, bringt den Speiſekammerſchlüſſel in
den Keller und legt ihn unter das leere Gurkenfaß, erſteigt mit dem
Kellerſchlüſſel die Bodentreppe und verbirgt ihn in Himmelsnähe in
dem alten, geſtickten Reiſekoffer, den Kofferſchlüſſel unter dem Wäſche
korb, den Bodenſchlüſſel im Bü
unter der Portiere, den Eßzimmerſchlüſſel im Garderobenfach des
Korridors, den Korridorſchlüſſel unter dem Abtreter, den Haustür-
ſchlüſſel unter dem Blumentopf im Vorgarten und den Schlüſſel zur
Gartentür in ihrem Handtäſchchen, das den Ausflug mitmächen darf
und ſo Gott will, auch gut überſtehen wird. Und nun kommt, ihr
verruchten Einbrecher, ihr habt einen verdammt ſchweren Stand und
ein ſaures Stück Arbeit vor euch! Ha, ha, wie ich hohnlache, wenn
ich mir eure verdutzten Geſichter vorſtelle!

Wir ziehen ab, gleich nach uns natürlich unſer Mädchen. Wie
ſie es ohne Sprengung zahlreicher Verſchlüſſe fertig bringt, wird ewig
ein Rätſel bleiben. Aber Tatſäche iſt, daß ſie erſt morgens um 3 Uhr

J

üffet des Eßzimmers, den Büſſetſchlüſſel

ſehr erſchöpft von einem Beſuch bei der kranken Großmutter
wiederkehrte. Doch das nur nebenbei. Wir ſelbſt waren ſchon um
11. Uhr nach den üblichen Erlebniſſen verpaßter Zug, Platzregen,
befleckte Kinderkleider uſw. uſw. zurück. Und nun galt es, das
Garn der Schlüſſelfolge von rückwärts wieder abzuwickeln. Es ge
lang auch, wenngleich mit einigen Hemmungen infolge verzeihlicher Ge
dächtnisirrtümer. Jmmerhin, um halb ein Uhr ſtanden wir in froher
Erwartung am Ausgang unſerer eiſe, dem Wäſcheſchrank, der den
Schlüſſelbund barg, Hing doch an ihm unter vielen anderen auch
der Schlüſſel zum Eßſchrank, in dem der Rollſchinken, Brot, Butter
er und die Satten mit der ſauren Milch des Verzehrens gewärtig

arrten.
Ejnbrecher ſind brutale, gedankenloſe Perſönlichkeiten bar jeden

Verſtändniſſes für n en Erwägungen. Unter Umgehung des
ihnen vorgeſchriebenen Weges waren ſie mittels der Leiter vom Hofe
aus in die Schlafſtube eingeſtiegen und hatten mit roher Gewalt die
Schranktür erbrochen.

Helene wird das nächſtemal noch einige weitere Sicherungen ein
ſchalten und ſie denkt, daß wir's ſchließlich doch i ch

ink-Pink.

De GratisDame.
Von Egon Noska.

Vor einiger Zeit beſtieg im am Spittelmarkt gemeinſam mit
einem Bekannten die „Elekkriſche““ Wir fuhren in einem Wagen,
deſſen Endziel die Ebersſtraße in Schöneberg iſt.
Am Dönhoffplatz ſtiegen mehrere Perſonen ein, darunter eine

Dame, welche in der äußerſten Ecke des Wagens Platz nahm. Mein
Bekannter, der eine außerordentliche Perſonalkenntnis im Weſten Ber
lins beſitzt leider r der gute Mann es nicht nötig, Geld zu ver
dienen, er würde dank dieſer Perſonalkenntnis und einem en
den Spürſinn jedem Detektiv-Büro oder der Kriminalpolizei unſchätz
bare Dienſte leiſten können fixierte jene Dame, deren durchaus
würdiges Außere nichts Auffälliges an ſich hatte, und flüſterte mir
t „Paſſen Sie auf, die iſt irrkümlich in einen falſchen Wagen ge

iegen!“ eDa an der Charlottenſtraße und an der Friedrichſtraße wieder
mehrere Perſonen eingeſtiegen waren, hatte der Schaffner viel zu tun
und kam erſt nahe der ne an jenes Ende, wo die Dame,
welches meines Bekannten Aufmerkſamkeit erregt hatte, ſaß. Der
Schäffner riß eine Fahrkarte vom Block, die Dame wollte eben ihr
Geld hinreichen, da fragte ſie noch e ehe

„Der Wagen fährt doch nach dem Nollendorfplatz?“
„Nein, nach Schöneberg, Ebersſtraße.“
„Ach, da muß ich heraus, da bin ich falſch aufgeſtiegen!“
Mit dieſen Worten erhob ſie ſich und eilte auf den Hinterperron,

um dort bis zur nächſten Halteſtelle zu warten.
Der Schaffner hatte nichts erwidert; er hatte nur etwas ärger

li m bereits abgriſſenen Fahrſchein in ſeinen Block wieder hinein
geſteckt.

Als die Dame den Wagen verlaſſen hatte, un mein Bekannter
„Nun beſteigt ſie wieder einen angeblich falſchen Wagen und fährt
mit dem bis nach der Potsdamer Skraße. Und ſo irrt ſie ſich weiter,
bis ſie dicht vor ihr Haus umſonſt gefahren iſt!“

„Aber das iſt doch offenbarer Betrugl“, rief ich aus.
„Ja, wer könnte ihr den nachweiſen! Wer kann behaupten, daß

ſie ſich nicht wirklich geirrt n Jch kenne ſie lange, habe ſie oft be
obachtet, daher weiß ich's; kenne auch manche ihrer anderen kleinen

Mogeleien, die ſie treibt. Jn unſerem Bekanntenkreiſe, wo mir
mancherlei von ihr erzählt wurde, wird ſie die Freifrau von Freies
leben genannt. Sie iſt natürlich keine Baronin, e überhaupt von
Adel, hat wohl einſt beſſere Tage geſehen und ſucht das Einkommen

das ihr die Zinſen eines kleinen ihr von ihrem Gatten hinterlaſſenen
Kapitals gewähren, durch ſolche kleinen Vorteile die ſie ſich überall
zu verſchaffen weiß, aufzübeſſern. Jhr Mann hatte ein flotkgehendes
e a lebte ſie in guten Verhältniſſen, nun muß ſie ſich durch
tümpern!“

„Mein Gott!“, rief ich aus, „da iſt ſie vielleicht eher zu bedauern
als zu verurteilen. Sie iſt ſich vielleicht gar nicht der Unredlichkeit

ihrer kleinen Mogeleien bewußt, die ſie begeht!“
„Richtig! So iſt s!“, antwortete mein Bekannter. „Da kommt

eben der praktiſche Sinn der Frauen dazu. Na, ſchlimme Sachen
macht ſie ja auch nicht, und ich möchte wetten, die Freifrau von Freies
leben hat manche Genoſſin, die es ähnlich treibt. Sie hält zum Bei
ſpiel ſtets ein paar Tagesblätter, für die ſie keinen Pfennig Abonne
mentsgebühr bezahlt.“

Jch machte eine fragende Miene
„Na, das macht man ſehr einfach“, erklärte mein Bekannter. Sie

beſtellt von den Zeitungen Probeabonnements. Fortwährend offerieren
ja die Zeitungsverleger, um den Abonnentenkreis zu heben, Gratis
Probeabonnements auf kurze Zeit. Von Monats und Wochenſchriften
läßt man ſich Probeexemplare ſchicken, von Lieferungswerken die An
fänge, die alle gern gratis abgegeben werden. Natürlich beſtellt ſte
dann niemals weiter. Jedes neue Nahrungsmittel probiert die Frei
frau von Freiesleben. Da bekommt ſie ganze Kiſten und Pakete gratis
ins Haus geſchickt. Und die moderne Reklame kommt ihr dabei ſehr
u u Eine Zigarettenfabrik verteilt reizende Notizbücher, zu
eklamezwecken, eine weltberühmte Cakesfirma allerliebſte Meſſerchen,

eine Zichorienſfabrik Porzellangegenſtände, Freifrau von Freiesleben
läßt ſich alle dieſe Sächelchen kommen. Sie hat entzückende Reklame
bilder und ſpiegel und ein ganzes Lager von Anſichtskarten, die ihr
auf eine kurze Beſtellung gratis ins Haus geſchickt werden

„Na, immerhin koſtet ſie das doch eine Maſſe Schreibpapier und
Porto!“, warf ich ein.

„O nein“ war die Antwort. „Da unterſchätzen Sie die Frei
frau von Freiesleben. Alle ihre Organe m darauf nrit mög
lichſt frei oder billig durchs Leben zu wandern. Da exiſtiert irgend
wo eine Firma, welche Poſtkarten, die mit ihrer Reklame verſehen
a billiger oder gratis abgibt. Die Freifrau iſt die beſte Abnehmerin
dieſes Hauſes. Und dann vergeſſen Sie, daß die Loshändler mit ihren
Offerten, denen frankierte Kuverts zur e e fürMarkenVorrat ſorgen. Freifrau von r äßt nichts um
kommen. Jhr Wahlſpruch heißt: Alle Vorteile gelten!“

„Wenn's nur immer bei ſo harmloſen Dingen bleibt“, meinte ich.
„Ja, wenn's nur immer dabei bliebe!“ antwortete mein Bekannter,

„Aber Sie kennen doch die Fabel vom Wolf, der die kranken Schafe
für tot und die geſunden für krank hielt, weil s ihm erlaubt war die
toten zu freſſen. Die Möogeleien auf der Straßenbahn ſind ſchon
ſchlimmer, und von noch böſeren Dingen der Freifrau habe ich gehört.
Sie läßt ſich Kleider anfertigen bei Schneiderinnen und Schuhe bei
Schuhmachern, und wenn die Sachen fertig ſind, dann e ſie
herum, die Sachen ſeien nicht gut gemacht, ſitzen nicht, ſeien nicht
nach Beſtellung gefertigt, und jene Leute haben dann das Nachſehen.
Bei ſolchen Prozeſſen kommt bekanntlich nichts heraus da einigen
ſich denn lieber die Leute mit der den Sie bezahlt ihnen den
ritten Teil für die „völlig unbrauchbaren“ Sachen, und dann ſitzen

ſie plötzlich ganz gut und ſind vortrefflich verwendbar. Ja, ganz

a
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Der Wert der Rübenblätter als Viehfutter
Die Verfütterung der Rübenblätter hat ſtets mit großer Vorſicht
zu geſchehen. Die Blätter weiſen nämlich einen ſtarken Salzgehalt
auf, der zumeiſt aus oxalſauren Salzen beſteht, deren Giftigkeit im
allgemeinen ja außer Frage ſteht. Je nach Herkunft und Verlauf der
Vegetationsperiode hat man 5--10 Prozent Oxalſäure in den Blättern
wachweiſen können, wodurch, wenn keine genügende Beigabe anderen
Futters erfolgt, eine beträchtliche Anſammlung direkt geſundheitsſchäd-

licher Faktoren bewirkt wird. Rübenblätter ſind alſo demnach ſtets
znehr als Beigabe, und zwar allerhöchſtens bis zu einem Drittel des
Geſamtnährſtoffbedarfes der Hauptnahrung zu verwenden. Um die
Rübenblattfütterung durch entſprechende Beigabe anderer Werte in
ihrer Wirkung auszugleichen bezw. abzuſchwächen, wurde bereits der
Verſuch gemacht, die Bläkter mit Kreide einzumachen, damit die lö8-
liche Qralſäure der Blätter in oxalſauren Kalk, der in den Verdau
Ungsſäften unlöslich bleibt, verwandelt werde. Es liegt das hier
übrigens ganz ähnlich, wie bei der Verfütterung der bei der Rüben
verarbeitung gewonnenen Melaſſe, deren Futterwert erſt dann zu be
Hunee Bekömmlichkeit führte, nachdem man die Salze, zumeiſt
daliſalze, durch die im Moostorfmehl enthaltene Humus- und Gerb-

ſäuren neutraliſierte und ſie auf dieſe Weiſe für den tieriſchen Orga
nismus unſchädlich machte.

Das Rübenblatt enthält im Mittel an verdaulichem Nährſtoff:
12 Prozent Eiweiß, 4 Prozent ſtickſtoffhaltige Extraktſtoffe und 6,2
Prozent Fett, was einem Nährſtoffverhältnis von 1:8,7 entſpricht.

Tuberkuloſe bei Rindern.
Bei allen ſich bietenden Gelegenheiten ſollten die Landwirte immer

wieder über das Wefen der ſee ranhe aufgeklärt und auf die unge
heuren Schäden, die aus dieſer Krankheit reſultieren, aufmerkſam ge
macht werden. Wenn man bedenkt, wie ſchwierig die Bekämpfung
der Tuberkuloſe beim Menſchen iſt, und daß z. B. auch beim hoch
intelligent geleiteten norddeutſchen Großgrundbeſitze die Tuberkuloſe
d ausrottbar iſt, kann man ſich an den Fingern abzählen, daß
ieſe böſeſte aller Krankheiten, wenn ſie ſich ſtark einniſten würde, bei

ſchlechten Stallverhältniſſen und Verſtändnisloſigkeit eines Teiles der
Ländwirte unmöglich getilgt werden kann. Bei dieſer Krankheit iſt
neben der ſchwierigen Wer des erkrankten Tieres und deſſen Ent
wertung beſonders die Tatſache in Betracht zu ziehen, daß tuberkuloſe
Tiere wieder tuberkulos werdende Nachkommen Zeugen. Die Vieh
beſtände vor der Tuberkuloſe zu ſichern, iſt jedenfalls eine der aller
wichtigſten Aufgaben unſerer Rinderzucht. Um das zu erreichen, wird
von den Veterinären immer und immer wieder möglichſt viel Bewe
grg im Freien, Vermeidung des Tränkens im Stalle und gute

üftung der Ställe empfohlen. Hand in Hand mit dieſen Maßnahmen
ſollen von verdächtigen Eltern keine Kälber zur Zucht verwendet
werden. Ebenſo ſollen keine Zuchtkälber von Stallkühen, die vielleicht
ſchon mehrere Jahre in den Stallungen ganzjährig gehalten wurden,
genommen werden. Sehr notwendig iſt es, daß die Zuchtkälber ſchon
im jugendlichen Alter täglich bei ſchönem, trockenem Wetter auch
im Winter während der Mittagszeit im ſonnigen Hof oder Obſt
garten kurze Zeit herumſpringen können. Zuchtſtiere ſollen nur von
wirklich geſunden Kühen abgenommen werden.

Gbſt und Gartenban e
Pflanzenſchutz im Oktober.

Soll das zu überwinternde Gemüſe ſich gut halten, muß es
ausgereift und trocken in den Überwinterungsraum kommen, der froſt
5 trocken und luftig zu ſein hat, ſonſt haben Schimmelpilze ſpäter
eichte Arbeit. Wenn das Gemüſe noch im Garten bleibt und Haſen

fraß zu befürchten iſt, muß auf Fernhalten der Nager Bedacht ge
nommen werden. Das abfallende Laub iſt da, wo Krankheiten
und Schädlinge in größerem Umfange auftraten, auf alle Fälle
Ken zuſammen zu kehren und zu verbrennen; das gleiche gilt für
efallene Früchte. Von alten Obſtbäumen wird die abgeſtorbene,

riſſige Rinde abgekratzt. Die Stämme werden bis in die Aſte hinein
mit Kalkmilch angeſtrichen, die einen Zuſatz von etwas Lyſol erhalten
hat. Klebgürtel werden angelegt oder erneuert. Junge Bäume müſſen
gegen Haſenfraß geſichert werden.

Wo Ratten und Wühlmäuſe ſich bemerkbar machen, ſtelle
man dieſen nach. Auch dem Birnenknoſpenſtecher muß man
je ngchſtellen. Man legt Tücher unter die Bäume und klopft darauf
die Käfer herunter, die dann Wentet und vernichtet werden.
Blutlauskolonien werden bepinſelt. Bei den davon befallenen
Bäumen wird der Wurzelhals freigelegt und dann mit Atzkalk oder
Tabakſtaub beſtreut; darüber wird wieder Erde gedeckt. Kohlſtrünke
dürfen nicht in der Erde verbleiben; gut getrocknet ergeben ſie ein
gutes Heizmaterial; dabei werden gleichzeitig allerlei Krankheits-
erreger mit vernichtet. Auf den Kompoſthaufen ſollten ſie nicht
kommen. Bei Erdarbeiten ſammelt die verſchiedenen Erdſchädlinge,
Engerlinge und dergleichen, oder man legt für e Fanggruben an,
die mit Laub und Dünger gefüllt werden. Jm Februar ſind dieſe
Gruben zu leeren, ſonſt verzieht ſich das Ungeziefer erſt wieder.

Die nicht ganz winterharten Gewächſe ſind, ſoweit ſie im Freien
verbleiben, mit Winterſchutz zu verſehen. Dieſer darf nicht ſtärker
ſein, als unbedingt nötig iſt. Zu dichter ehe iſt die Want
zeitigen Austreibens im Frühjahr, wenn Nachtfröſte noch a x
bringen. Bei Stauden darf das Herz der Pflanzen nicht mit feuchtem
Laub bedeckt werden, es ſetzt ſonſt leicht Jäulnis. Zu dicker Winter
re lockt die Mäuſe an, die darin ihr Winterquartier aufſchlagen;

ies bedeutet zumeiſt eine Gefahr für die Pflanzen. Jmmergrüne
Bäume und Sträucher werden vor Winters Einzug noch einmal ge
hörig bewäſſert, ihre Baumſcheiben werden mit Laub bedeckt.

Das Aufſtellen der Pflanzen im Zimmer.
Die Pflanze gebraucht u ihrem W Licht, Sonne und Luft.

Das müſſen wir bei der Aufſtellung im Zimmer beachten. Der ge
eignetſte Platz iſt wohl in den meiſten Fällen das Fenſterbrett. Am
beſten t es, wenn es eine Lage nach Süden oder Südweſt bezw.
Südoſt hat. Eine weitere Bedingung iſt, daß die Pflanzen durch ihren
Standort am Weinen keiner Zugluft ausgeſetzt ſind. Um nun mehr
Pflanzen unterbringen zu können kann man ſich aus einigen Brettern
eine kleine Treppe herſtellen, auf die man die Pflanzen Fulg Auch
kann man mit Vorteil an die Wandſeiten der Fenſter Konſole an
bringen, auf die man Töpfe ſtellen kann, in dieſem Falle am beſten
Ampelpflanzen. Doppelfenſter ſind für die Aufſtellung der Gewächſe
beſonders geeignet, vorausgeſetzt, daß erſtere breit und geräumig genug
ſind. Namentlich im Sommer können ſie mit großem Vorteil aus
genutzt werden, da man dann hier bei angemeſſenem Lüften und
Spritzen eine wahre Warmhaustemperatur erzeugen kann. Auch
wäre noch der Blumentiſch und der Blumenſtänder als Aufſtellungs-
ort zu erwähnen. Aber auch hier iſt Hauptanforderung Licht und
Sonne: alſo nicht zu weit ab vom Fenſter. Zu bemerken wäre noch,
daß die Luft, beſonders im Winter, nicht zu trocken ſein en wes
wegen man die Pflanzen nach Bedarf in angemeſſenen Zeitabſtänden
mit lauem Waſſer überſpritzt.

Kleintier- und Geflügelzucht.
Kartoffeln und Rüben fürs Federvieh.

Die Kartoffel iſt für Menſch und Vieh das wohlfeilſte Er
nährungsmittel, mit dem das Stärkebedürfnis befriedigt werden kann.
Jm Gehalt an Stärke liegt ihr Hauptwert; er beträgt etwa 20 v. H.
an verdaulicher Maſſe, und ihm gegenüber kommt der Eiweißgehalt
mit etwa 2 v. H. und das Rohfett mit 0,1 v. H. wenig in Frage.

das Vieh allerdings verwendet man nicht immer vollwertige
dartoffeln. Man ſucht dafür die kleinſten Knollen aus, die zwar an
ſich den Futterwert wie große, aber mehr an Schale haben. Der
Kleintierhalter verwertet die Schalen der verbrauchten Kartoffeln, an
denen noch ein Teil des Jnhaltes ſitzt, ſogar der an Eiweiß reichſte.
Nur beſchwert die Schale den eigentlichen Futterſtoff zu ſehr. Wäh
rend das Waſſergeflügel gekochte Kartoffelſchalen gut verträgt, belaſten
ſie bei Hühnern die Verdauungswerkzeuge ſehr und führen auf die
Dauer zu ſchwer heilbaren Durchfällen. Dies wird aber ſehr ver
mindert, wenn man die gekochten ehe recht fein zerkleinert,
wozu eine feingelochte Scheibe der Hackmaſchine (Fleiſchwolfſ das beſte
Werkzeug iſt.

Ganze, in der Schale gekochte Kartoffeln ſind immer vorzuziehen,
ſollen aber zu Geflügelfutter fein zerkleinert werden, indem man ſie
mit den dem Weichfutter noch zuzuſetzenden Mehlen überſtreut und
mit dieſen innig mittels des in jedem Haushaltungsgeſchäft erhält
lichen Kartoffelſtampfers vermiſcht. Solches Kartoffelweichfutter kann
portrefflich in der erwünſchten krümeligen Form hergeſtellt werden.
Bei Schalen als Grundlage iſt dies ſchwieriger, da ſie mehr Waſſerzurückhalten und auch an d Weg ſind; man hat daher mehr an
trockenem Mehlzuſatze nötig. Wenn das Weichfutter ſonſt richtig zu
ſammengemiſcht wird, kann man nicht leicht zu viel Kartoffeln geben.
Vorausgeſetzt iſt ja immer, daß Hühner etwa ein Drittel ihres Tages
futters in Körnern erhalten. Beim Waſſergeflügel kann der Kar
toffelanteil noch höher ſein, ja zeitweiſe können Körner völlig erſpart
errer, aber etwas Fleiſchfutter und Mehl muß ſtets mitgegeben
werden.

Weniger bekannt iſt, daß auch Tauben den Winter über ganz gut
mit teilweiſer Kartoffelernährung auskommen, doch ſollten dazu die
Knollen vor dem Kochen geſchält und m etwas Kochſalz zugeſetzt
werden. Dieſe Salzkartoffeln müſſen aber doch mit etwas guter Kleie
und Maisſchrot gemiſcht werden, und ſie ſollten auch nur die Hälfte
des Geſamtfutters bilden.

Zum Weichfutter können die Kartoffeln jedenfalls kaum durch
Rüben irgendwelcher Art werden, ſchon weil letztere nur die
Hälfte an feſten Stoffen enthalten und ſomit, um in krümeligen Zu
tand zu kommen, recht große Mengen mehlartiger Beigaben erfordern.

an ſollte ſie daher nur ausnahmsweiſe als Weichfuttergrundlage
verwenden. Hingegen als Rohfutter, wie als Erſatz des Blattgrün
T für das Fedexvieh im Winter, kann man ſie recht gut benutzen.

abei kommt der Gehalt an n zur Geltung, und auch
der namentlich in Zuckerrübe und Möhre enthaltene Se wirkt
günſtig. Am beſten für Hühner iſt die große rote Pferdemöhre, die
ſehr zuckerreich iſt, am wenigſten ſind die groben Kohlrübenſorten
geeignet. Beim Waſſergeflügel kommt es weniger auf die Sorte an.
Gänſe nehmen z. B. recht gern Kohlrüben, darf man ſie in der
Maſt nicht als Beifutter benutzen, da ſie den Geſchmack des Fleiſches
ungünſtig beeinfluſſen

Die Verabreichung der Rüben erfolgt im allgemeinen ſo, daß die
Tiere ſelbſt davon mundgerechte Stücke abpicken müſſen. Da ſie aber
an den umrindeten Flächen ſchlechter anbeißen können, ſchneidet man
die Knollen der Länge nach durch. Als Gefäße für ſie empfehlen ſich
aus Brettern zuſammengenagelte Tröge, deren Kanten etwas ſchräg
nach innen ſtehen, damit die beim Picken hochſchnellenden Rübenſtücke
nicht S leicht hinausſpringen. Man kann auch ſtarke Nägel durch
den Boden der Tröge ſchlagen und auf dieſe dicke Scheiben von
Runkeln oder Zuckerrüben aufſpießen. Für Möhren eignen ſich ſehrut die langen Kaninchenſuttertröge aus Steingut. Die zum Haupt
ter des Waſſergeflügels beſtimmten Rüben werden klein gewürfelt

und mit etwas Kleie, Schrot oder Haferkörnern überſtreut.

x Rätſelecke
Brückenrätſel.

Jn die vorſtehende Figur ſind Buchſtaben derart einzutragen, daß
der Querbalken eine Stadt am Main ergibt. Die ſenkrechten Reihen
bezeichnen: einen Badeort, eine Stadt in Weſtfalen, einen deutſchen
Fluß, Körperteil, Baum, chem. Produkt.

Silbenrätſel.

a au an bal but der di dir fige gie gu ha le le le ler loman mi mo no o o of rad ſchuſen te tee ten ter the tor un ziers.Aus dieſen 36 Silben ſind acht Worte zu bilden von folgender
Bedeutung: 1. kleine eßbare Frucht, 2. militäriſche Bildungsanſtalt,
3. Sportmann, 4. bekanntes Hausmittel, 5. Ziergewächs, 6. Pflanzen-
ordnung, 7. wertvolle Minerale, 8. Wiſſenſchaft. Die Anfangsbuch-ſtaben Aieſer Worte ergeben den Namen eines großen Gelehrten.

Geheimſchrift.
(Der Schlüſſel beſteht in 2 Regeln.)

Indfreu, dine schtraumrei esti nasd sohrei lerd benerd. Dasw mirw
lenwar? Dasw dirw estein uchno lenwerd? Indniema esswei ges
sohglückli andsi dirw endbli, Issla ensu unsei durn tenwiss, lasw mirw endsi,

Buchſtabenrätſel.
Jn dem Wort mit m lernte ſie ihn kennen,
Nie würden ſie ſich von einander trennen,
Das m ſtrich ſie im Wort nach einem Jahr,
Und ging mit r ſofort zum Traualtar.

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
Silbenrätſel: Hindelang, Uhu, Nachtfroſt, Dutzendteich, Eſperanto,

Röbel, Trapez, Velodrom, Jnſelbücherei, Emmerich, Rappe, Urenkel,
Nuntius, Delmenhorſt, Virginig, Jrmgard, Erfurt, Rigoletto, Zwei
rad, Jnfamie, Gerolſtein, Malchow, Apolda, Reichenhall, Klabund.

Hundertvierundzwanzig Mark. Gut ken Michelſtadt, Odenwald.
Füllrätſel. Kappe, braun, Paris, Meile, Taſſe.

Schachaufgabe Nr. 4.
Von P. Willerot.

Eingeſandt vom Schachklub Merſeburg.
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Matt in 3 Zügen.

zweifelsohne iſt das Treiben dieſer Freifrau von Freiesleben doch

nicht, und deshalb iſt's gut, daß man vor der Nachahmung ihrer
Handlungsweiſe warnt.“

Alſp alles in allem keine angenehme Perſon, dieſe „perſona
gratis!“ reſümierte ich.

Her Taſchendieb.

(Ein Geſchichtchen aus dem Leben eines Gauners.)
Von Peter Prior.

Arpad Fekete ſaß in einem Kaffeehaus in Berlin W und las
die Zeitung. Seiner Meinung nach war das Kaffeehaus nicht ganz
auf der Höhe, denn man bekam nicht einmal den Peſti Hirlap, ſein
Budapeſter Lieblingsblatt. Und gerade der Peſti Hirlap war immer
das erſte, das ſeine Großtaten regiſtrierte. Arpad Fekete war näm
lich ſeines Zeichens Taſchendieb und eine Größe auf dieſem Gebiet. Da
hafte er nun vor 14 Tagen in Budapeſt auf dem Hauptbahnhof ein

recht nettes m i gemacht. Ohne jede Gefahr 10 000 Mark erbeutet.
Gute deutſche Reichsmark. Und er konnte bis jetzt nirgends den
Peſti Hirlap bekommen, ſelbſt in Berlin nicht, wohin er ausgerechnet
wegen des Blattes en war. Und das wollte eine Weltſtadt ſein

Arpad Fekete beguckte ſich die ſchönpolierten Fingernägel, ſtrich
durch das ſchwarze, gelockte Haar. War ein ſchneidiger Kerl, der
Arpad, nur ab und zu kam ein ganz leichtes Schielen aus dem linken
Auge gehuſcht. Geſeſſen hatte Arpad Fekete erſt zweimal, in Wien
und London. Eineinhalb Jährchen unter netten Leuten, die partout
von ihm etwas lernen wollten. Arpad war nicht ſehr guter Laune.
Er hatte vor drei Tagen in Breslau eine „Landsmännin“ kennen ge
lernt, nettes Mädel, gute Figur. Kurz und gut, Arpad Fekete hatte
ſich getäuſcht in der blonden Ungarin. Blonde Ungarinnen taugen
nichts, das wußte er längſt. Aber er war noch nie ſo hineingefallen
wie diesmal. Ein guter Teil der Budapeſter Beute war in ihren
weichen Händen geblieben. Und dies de auf rechtmäßiger Weiſe.
Arpäd zuckte die Achſeln. Jmmer noch Lehrgeld. Jmmer noch
Stümper.

Da! Arpad blickte kurz und ſcharf auf einen wohlbeleibten
Herren, der ſich emſig bemühte, aus einem Stoß Zeitungen ein be
ſtimmtes Blatt hervorzuſuchen. Eine ſchwere goldene Kette baumelte
an der weißen Weſte, und wenn Arpad nicht alles trügte, mußte ſich
an der beſtimmt echten Kette auch eine ſchöne Uhr befinden. Arpads
Spezialität waren keineswegs Taſchenuhren, vielmehr Brieftaſchen,
abex er hatte einen guten Empfehlungsbrief an einen Herrn in Berlin
in der Taſche, und es gab augenblicklich Geld für Goldſachen. Nicht
piel, aber immerhin etwas.

Der dicke Herr ſuchte noch immer, und Arpad näherte ſich dem
Zeitungsſchrank und ſuchte mik. Bald hatte Arpad ſeine Zeitung
gefunden, aber der dicke Herr ſuchte noch immer. Er mußte wenig
Zeit haben, denn er blickte plötzlich nach der Uhr im Kaffee, zog dann
mit nervöſem Ruck die ſeine aus der Taſche das heißt, er wollte
ſie aus der Taſche ziehen, ſie war aber verſchwunden.

Arpad Fekete ſaß ruhig auf ſeinem Platz und las
Nun ging der Radau los. „Ein Taſchendieb im Lokal! Polizei!“
Arpad blickte nur leicht über ſeine Achſel und runzelte die Stirn

wegen der Störung. Jm Kaffee waren noch zwanzig Gäſte, und der
Verkehr am Zeitungsſchrank war ſtark. Wer war nun der Täter?
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Und ſiehe da! Es ſtellten ſich zwei Kriminalbeamte ein. Der
eine von ihnen verſchloß ſorgfältig die Tür des Kaffees, der andere,
ein h gemütlich ausſehender bat die Gäſte, ſich einer kurzen
Unter zu unterziehen. Arpad Fekete war der erſte, der ſichſtellte i zu finden. Wieder nichts. Nichts und weiter nichts.
Der dicke Herr ſtand dabei und ſchwitzte vor Angſt um ſeine Uhr.

Die Beamten ſchickten ſich r Gehen an, da bat der Herr, ſie
möchten doch noch einen Augenblick bleiben, um drei Uhr werde der
Dieb ermittelt ſein.

Gut! Man blieb. Es fehlten noch drei Minuten an drei Uhr.
Fekete ging, die Zeitung in der Hand, nervös auf und ab, die anderen
Gäſte tranken ihren Kaffee und riſſen Witze. Um drei Uhr ſtanden

alle wieder um den ſchlau grinſenden Dicken und die Polizei umher.
nd es ſchlug drei.

Da kam plötzlich der Pikolo gerannt und rief: „Dort aus der
Kaffeetaſſe ſchlägt es auch drei Uhr.“ Die Beamten waren wie der
Blitz bei der Taſſe und richtig, ſie hörten noch die letzten Schläge:
Bamm bamm. „Wem gehört die Taſſe?“, rief der eine Beamte.
Die n aber niemandem, ſie war halb voll und ein Gaſt, der
nes ort war, hatte ſie ungeleert ſtehen gelaſſen.

er Dicke nahm freudeſtrahlend ſeine Uhr in Empfang. Arpad
Fekete beglückwünſchte ihn mehr wie alle andern Gäſte.

Beim Nachhauſeweg ärgerte ſich Fekete. Aber nicht etwa wegen
der lumpigen Uhr, nein, wegen ſeiner Dummheit, ſich an einer Sache
zu vergreifen, die im nächſten Augenblick laut ſchreien konnte: Hier
bin ich! Er war und blieb eben ein Stümper.

Pariſer Anekdoten.
Paris, im Juli.

Schlagfertigkeit.
Als dex franzöſiſche Miniſterpräſident Painleve ſeinen berühmten

Flug nach Marokko antrat, um nach dem Rechten zu ſehen, unterhielt
er ſich ab und zu während der Fahrt mit ſeinem Piloten. Mitten
zwiſchen Himmel und Erde fragte er ihn: „Lieber Freund, was würde
Alten wenn wir jetzt abſtürzten „Eine Miniſterkriſe, Herr
räſident.

Die Mindeſtgage.Triſtan Bernard ſah einſt in einem Pariſer Theater eine reizende

Schauſpielerin. „Dieſe kleine Blondine,“ ſagte er zu einem Freund,
„verdient unſer größtes Jntereſſe. Sie iſt für monatlich 150 Francs
engagiert, um Briefe und Teller auf die Bühne zu bringen. Von dieſer
Summe muß ſie eine alte Mutter unterhalten, zwei Kinder und ein
Auto von 45 P8.“

Die Konkurrenz
Der Präſident der Republik hat bekanntlich die Pflicht, den großen

Rennen in Frankreich beizuwohnen. Trotzdem wettet er nie, weder er
elbſt, noch durch Mittelsperſonen. Als Herr Doumergue neulich vom
ennen um den Grand Prix zurückfuhr, fiel ihm auf, daß ſein treuer

Kammerdiener ſich vor Freude e beherrſchte. Jm Elyſee an
gelangt, fragte er ihn väterlich nach dem Grund. Der Gute hatte
10 Francs auf den Sieger, Reine Lumisre, geſetzt. „Jetzt werden
Sie mir doch nicht kündigen fragte er ihn ſichtlich bewegt.

„Aber Herr Präſident!“
„Wer hat Jhnen denn den Typ gegeben
„Der Chauffeur des Herrn Millerand. W. H.

x CLuſtige Ecke
Das fürſtliche Nachtlager. Der ſchulentlaſſene Theodor kommt als

Mitglied des Türnvereins in die angenehme Lage, zum erſten Male
eine Turnertagung mitmachen zu dürfen. Jhm, wie den anderen
Jugendlichen, wird Maſſenquartier im Keller eines alten Schloſſes,
das zuletzt Kaſernenzwecken diente, zugewieſen. Die Burſchen können
abends auf Strohſäcken ihr müdes Haupt betten und ſich mit einer
Pferdedecke zudecken. An ſeinen intimſten Freund aber ſchreibt Theo
dor: Lieber Karl! Wir ſind hier glänzend empfangen worden. Jch
habe Quartier im Schloſſe und werde auch vom Schloßherrn bewirket.
Das Nachtlager iſt geradezu fürſtlich. Meine Adreſſe iſt bis Dienstag

Herrn Theodor Strempel,
Mitglied des H. T. V.

zurzeit

Reichsfreiherrliches Schloß zu Schleißheim-Vogelſtetten.
Was i bizarr? Antwort: Wenn ein Vater ſein Kind unver

wandt anblickt; wenn der Türmer vom Rathaus ausſichtslos liebt;
wenn einer ein eingefleiſchter Vegetarianer iſt.

Erkannt. Hausherr (abends heimkommend zur Köchin): „Jhr
Bräutigam ſteht unten im Flur, Anng, und wartet auf Sie.
Köchin (erſtgunk)- „Aber woher kennen Sie denn meinen neuen Bräuti-
gam?“ Hausherr: „Jch habe ihn an der Zigarre erkannt, die er
raucht. Es iſt eine von meinen.“

Muſikliebhaber. Ein vornehmer Lord hatte eine ausgeſprochene
Antipathie Segen jede Art von Muſik. Eines Tages ſuchte ihn ſein
König es war Georg III. von England dazu zu bewegen, einem
Konzert antiker Muſik beizuwohnen. Der Monarch fügte hinzu: „Jbr
Bruder, der Biſchof, fehlt bei dieſen Konzerten nie“, und der vornehme
Lord antwortete: „Jch würde auch nicht fehlen, wenn ich ſo taub wäre
wie mein Bruder.“

Kindermund. Unſere Kinder ſind gewohnt mittags bei Tiſch zu
beten: „Segne, Vater, dieſe Speiſe“ uſw. Als mein Mann eines
Tages verreiſt war, ſagte der vierjährige e e älteren Schweſter
chen: „Jetzt mußt du abex beten: „Segne, utter, dieſe Speiſe,
denn Vati iſt ja wegl“

Der Tierfreund. Ein Berliner Droſchkenkutſcher vom alten
Schlage iſt ſpät nachts auf dem Heimwege, als ihn noch ein Nacht
ſchwärmer zu einer Fahrt verpflichten will. „Ach, wiſſen Se, lieber
Herr“, rät der Kutſcher, „nehmen ſe man lieber n Auto. Meine Roſa
looſt. nehmlich bloß noch mit 'nem halben PS.“

Eine Furcht erweckende Frau. Zwei grobknochige Weiber, von
denen eine mit einem Beſen bewaffnet iſt, befinden ſich au der Straße
im Zwiegeſpräch. Die eine fragt erſtaunt „Schon drei Tage iſt dein
Mann nicht e gekommen Fürchteſt du nicht, daß ihm etwas
paſſtert iſt?“ Die andere: „Es wird ihm nachher etwas paſſieren

Ein guter Rat. Eine amerikaniſche Firma annoneierte in Land
zeitungen: „Wir teilen gegen Einſendung von 50 Cents ein Nittel
zur Al gewöhnung des Fluchens mit“, und erhielt täglich eine Menge
von Briefen von frommen Farmern, die das gedachte Laſter gern los
werden wollten. Für die r t Poſtmarke von 50 Cents
wurde der Rat erteilt: „Halt dein Maull“
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Bilanz des Flugjahres 1
Von Hans DTiſchert, Berlin.

Die fortſchreitende Jahreszeit hat es notwendig gemacht, einen
Teil der beſtehenden Poſtlinien auf dem innerdeutſchen und aus
ländiſchen Luftverkehrsnetz einzuſtellen. So iſt in dieſen Tagen die
Nachtpoſtflugſtrecke des Deutſchen AeroLloyd Berlin Hamburg ein
geſtellt worden. Dieſen Nachtflugdienſt hat man erſt in dieſen Jahre
in das Programm des Luftverkehrs aufgenommen. Er hat ſich außer
ordentlich gut bewährt, denn es wurden täglich nicht weniger als
350 Kilogramm Poſt in jeder Richtung täglich befördert. Zwar ſtellt
ein r r ungeheure Anforderungen an Maſchinen und
Führer, aber ein Nachtflugverkehr gehört zum allgemeinen Flugdienſt.
Ein planmäßiger Nachtflügverkehr läßt ſich nur dann durchführen,
wenn die Flugplätze des Nachts ausreichend beleuchtet werden. Ferner
iſt es notwendig, daß in faſt regelmäßigen Abſtänden kleine Notlande
plätze angelegt werden, damit bei einkretendem Maſchinendefekt das
Flugzeug ſchnell und ſicher landen kann, vhne daß die Paſſagiere ihr
Leben dabei gefährden. Die Strecke Berlin Hamburg war für den
Nachtflugdienſt gerade in dieſer Beziehung muſter ar aufgezvgen undorganiſiert. Eine gleiche Verbindung wie nach Sem urg beſteht auch

auf der Strecke Berlin Warnemünde--Malmö. Hier verkehren augen
blicklich die d noch regelmäßig und die beförderte Poſt hat auch
hier ein recht beträchtliches Quantum aufgenommen. a a dieſen
Nachtflugſtrecken wird der Luftverkehr rentabel/ d. h. die Poſt, die auf
gegeben wird, legt Tag und Nacht den Weg zum Beſtimmungsorte
zurück. Wenn man nur am Tage Poſt befördern würde, ſo würde der
Schnelligkeitsvorteil des Flugzeuges durch den Nachtſchnellzug voll
kommen ausgeglichen. Jm Frühjahr 1926 ſoll der Betrieb auf der
Strecke Berlin Hamburg wieder aufgenommen werden. Für das
nächſte r ſind nicht weniger als ein halbes Dutzend Nachtflug
ſtrecken für das innerdeutſche Luftverkehrsnetz vorgeſehen. Bis zum
31. Oktober bezw. 81. Dezember 1925 wird der Tagluftverkehr vom
Reiche ſubventioniert. Bis zu dieſer Zeit wird den deutſchen Luft
verkehrsgeſellſchaften möglich gemacht, ihre Flugzeuge in Deutſchland
und über Deutſchlands Grenzen hinaus verkehren zu laſſen. Eine ſehr
wichtige Luftverbindung beſteht auf der Strecke Berlin--Königsber

Moskau. Es wird mit allen Mitteln verſucht werden, den Betrie
auf dieſen Strecken, auch während der Wintermonate aufrecht zu er
halten. Man beabſichtigt ſogar, das Luſtverkehrsnetz nach dem fernen
Oſten noch weiter auszubauen. Zu dieſem Zwecke hat der Chef des
ruſſiſchen Luftweſens, Muklawitſch, ſowie die Direktion des et
Aero Lloyd und der Deru-Luft eine engere Zuſammenkunft gehabt.
Außer anderen Fragen wurde auch das Projekt einer Luftverbindung
mit dem fernen Oſten erörtert. Es wurde allgemein der Wunſch aus
geſprochen, daß die ruſſiſche und deutſche Zuſammenarbeit, die ſeit
einigen Jahren innerhalb der deutſchruſſiſchen Luftverkehrs- Geſell
ſchaft ſo gute Erfolge gezeitigt hat, ſich auch bei der Einrichtung eines
Luftverkehrs nach den fernſten Stellen des Oſtens in der gleichen Weiſe
bewähren möge. Man hat in Erfahrung gebracht, daß die Luftpoſt
guf den großen internationalen Strecken für Geſchäftswelt und
Publikum von größtem Nutzen iſt. Das beweiſt die r re daß oft
m e n der Höchſtgrenze der mitzunehmenden Poſt überſchritten

urde.

25.
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der letzten Zeit, wo es überall Dutzende von Toten und Schwerverletzten
S n hat. Die Zahl der Fluggäſte hat ſich gegen das vorige Jahr
erheblich vermehrt. Aber auch die Poſt und Frachtbeförderung hat
das e Quantum erreicht, insbeſondere auf den Anſchlußlinien
nach dem Auslande

Die Aufnahme des Luftverkehrs im ehemaligen beſetzten Gebiet
und die Gründung der Luxag, Luftverkehrs-Geſellſchaft, Ruhrgebiet
A.G. eine Tochtergeſellſchaft des Deutſchen AeroLlöyd, iſt eine be
vndere Neuerung im ver u Luſtverkehr geweſen. Während
ranzöſiſche Flugzeuge über den Schächten und Fördertürmen der
e Induſtrie im Ruhrgebiet kreiſten, war es den deutſchen Flug

zeugführern nicht vergönnt, mit ihren Maſchinen das rheiniſchweſt
fäliſche Induſtriegebiet zu überfliegen. Aber die deutſchen Luftver
kehrs-Geſellſchaften mit den Vertretern der größeren Städte, wie Dort
mund, Köln, Bochum, Gelſenkirchen uſw. haben noch vor der Frei
m des Luſtverkehrs im beſetzten Gebiete alle notwendigen Vor

ereitungen getroffen. Und als der Tag der Befreiung kam, ſchwebten
auch gleichzeitig deutſche e über deutſchem Lande!

Zurzeit verkehren no nen PoſtLinien: Berlin Hannover
Amſterdam London, Bexlin Breslau Gleiwitz, Berlin Warne
münde Malmö, Berlin Dresden, Berlin Eſſen Amſterdam, Ber
lin Hamburg Kiel-Flensburg, ferner bleiben Poſtflüge beſtehen auf
den Linien des internationalen Verkehrs: London Amſterdam Ham
burg Kopenhagen Malmös, Köln- London, Bremen- Hannover
e e ig, Königsberg Kowno Smolenſt Moskau,München Wien, München Jnnsbruck, München Frankfurt Eſſen
Amſterdam, München Stuttgart Mannheim, München Reichenhall,
Leipzig Halle Dortmund, Mannheim Baden Baden Villingen-
Konſtanz, Hamburg Stettin Danzig. Dresden Magdeburg Altona,
Hamburg Hannover Frankfurt a. M.

An neuen Maſchinen ſind in dieſem Jahre nicht allzu viele kon
ſtrutert worden. Die Flugzeugwerke haben mehr Wert darauf gelegt,
Sportflugzeuge herzuſtellen, als ſich mit dem Bau von Verkehrsflug-
zeugen zu beſchäftigen. Von Sportflugzeugen ſeien erwähnt die Er
zeugniſſe der Firma Heinkel, Warnemünde, Dietrich Gurbiet, Kaſſel,
Stahlwerk Mark. Breslau, Caſpar-Werke, Travemünde, Albatros,
Berlin uſw. Verkehrsflugzeuge werden hergeſtellt von mehreren
deutſchen Firmen, aber nur wenige Firmen haben für die Verkehrs
fliegerei brauchbare ver r konſtruiert. Als vorteilhafte Metall
maſchine haben ſich wohl die Erzeugniſſe der DornierFlugzeugwerke,
Friedrichshafen, und die der Junkers- Werke erwieſen. Das Metall
flugzeug hat den großen Vorzug, daß es bei jeder Witterung zu ver
wenden iſt, und ruhig bei einer Notlandung dem Regen ausgeſetzt
werden kann.

Das größte flugſportliche Ereignis dieſes Jahres war wohl ohne
Zweifel der „Deutſche Rundflug 1925* und daran anſchließend der
„Sachſenflug“. Der Verkehrsfliegerei haben dieſe Sportveranſtaltungen
piel geſchadet und zwar beſonders durch die vielen Unglücksfälle. Aus
dieſen Gründen muß ein deutlich ſichtbarer Trennungsſtrich zwiſchen
der Sportfliegerei und dem Luftverkehr gezogen werden. Alle am
Luftweſen beteiligten Kreiſe können auf das Ergebnis des Flugjahres

theaters je eine Seitenloge zur Verfügung. Mit der Revolution und
der Umwandlung des „königlichen Hoſtheaters“ in ein ſtaatliches Jn
ugh hatte ſelbſtverſtändlich auch jedes Privileg der früheren könig-
ichen Familie ein Ende gefunden. Streit darüber ſcheint es nicht
gegeben zu haben, da offenbar die ehemalige königliche Familie ſich
auch in dieſer Sache auf den Boden der Tatſachen“ geſtellt und An
ſpruch auf die Logen nicht erhoben hat. Tatſächlich ſind dann auch
die Logen in den erſten Jahren nach 1918 von der Theaterverwaltuns
anſtandslos verkauft worden, was bei den hohen Preiſen derſelben eine
immerhin nennenswerte Einnahme darſtellte. Das iſt nun plötzlich
anders geworden. Das Staatsminiſterium hat nämlich, amtlich ver
fügt, daß die e in Zukunft nicht mehr verkauft und auch nicht
mehr benutzt werden dürſen. Das bedeutet alſo daß künftig die beiden
Logen leer ſtehen müſſen, ſelbſt wenn die Häuſer im übrigen aus
verkauft ſind, die Plätze alſo dringend benötigt werden und zu guten
Preiſen verkauft werden könnten. Wie will das Staatsminiſterium
angeſichts der ſchweren Notlage des Stuttgarter Landestheaters. die
dauernd Zuſchüſſe des Staates und der Stadt Stuttgart erfordert,
ſeinen Erlaß vegründen, der ein längſt hinfällig gewordenes Privilegaufrechterhält und damit das Theater um Firgahmen bringt, die es

zur Deckung ſeines Defizits bitter nötig hätte

Vor kurzem haben wir einmal auf die deutſchen n ar er
hingewieſen, die wegen ſchlechter Form, ſtatt zu nützen, nur ſchaden.

Jm Anſchluß daran ſchreibt man uns aus London:
Dieſe Methoden ſinden leider zum Schaden des deutſchen Außen

handels vielfach auch im Verkehr mit England und deſſen Kolonien
Anwendung Es iſt mir bekannt, daß gerade aus Deutſ land, im
Gegenſaß zu andern Ländern, „engliſch“ geſchriebene Briefe hierher
gelangen, die von den Angeſtellten der betreffenden Firma als will
kommene Wihblatt- Lektüre behandelt werden. Abgeſehen davon, daß
derartige Briefe, ſoweit es ſich um Offerten handelt, ihren Zweck
meiſtens überhaupt verfehlen, fördern ſie weder das Anſehen, noch
die Achtung vor der Bildung des deutſchen Kaufmanns.“

Es iſt erinnerlich, daß deutſche Konſulate des öfteren auf die
mangelhafte fremdſprachliche Abfaſſung von Briefen und Preisliſten
deutſcher Firmen aufmerkſam gemacht haben. Dies kann in der Tat
im Jntereſſe des en Außenhandels und des deutſchen Anſehens
nicht oft genug geſchehen

Der Flugſommer 1925 hat. Gewaltiges geleiſtet. Eine ſtattliche [925, trotz Knebelung und Feſſelung der deutſchen Luftfahrt, ſtolz ſein.Anzahl von Fluglinien wurden in Tegelmaigen Betrieb gehalten. Hans Diſchert.
Zeitgloſſen.

Täglich wurden von en Poſtflugzeugen kauſende, ſogar bis zu
85 000 Kilometer zurückgelegt. Das entſpricht einer Entfernung: ein
mal um den Erdball. Rund 99 Prozent aller planmäßig vorgeſehenen
Flüge konnten durchgeführt werden. Der planmäßige deutſche Luft
perkehr hat im abgelaufenen Jahre 4 Todesopfer gefordert, aber trotz
dem iſt der Luftverkehr gegenüber der ne um viele Prozent
ſicherer. Erinnert ſei nur an die vielen ſchweren Eiſenbahnunglücke
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Baumaterialien.
Meiner geehrten Kundschaft gebe ich hiermit bekannt, dass ich

in Zschöchergen eine
Baumaterialten-Zwelentederlgee

t eingerichtet habe und die ganghbarsten Artikel sofort zu haben sind.
Auch Viehtröge aller Art, Krippenschalen u. Pökellässer lagern dörtselbst.

Die Niederlage befindet sich im Grundstück des

Herrn Oskar Stein in Zschöchergen.
Ich bitte die geehrte Einwohnerschaft von Zechöchergen, sowie

von der nahen und weiteren Umgegend bei Bedarf recht regen Ge-
brauch zu machen und werde immer bemüht sein, bei bester Bedienung
nur Qualitätsware zu äussersten Tagespreisen zu liefern.

Louis Günther
Baumaterialien- und Kohlen- Großhandlung
Gegr. 1866. Markranstäcdt Ziegelstr. 3—-4
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Suan, Rosenberger, a

Oscar Donner, Buchbindermelster
Papier Galanterie-, Schreib- u. Leder waren

Breite Straße 2, am Rosmarkt. Gegr. 1863.

Warum
kaufen Sie nicht bei uns
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möbel, Stancluhren, Teppiche, Stepp-
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Piano- Haus
D. DSll, Hche e. G.9 Große Ulrichſtraße 33/34. Gegr. 1887.
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Eichmann Co.
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 51

Eingang Sehulstrasse.

Gemeint iſt natürlich das berühmte, von vielenAerzten empfohlene Hühneraugen Lebewohl für die Max Käther,
Zehen und LebewohlBallenſcheiben für die JFußſohle, Schmale Straße 21.
Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., LebewohlFußbad gegen
empfindliche Jüße und Jußſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 750 Pf., erhältlich in Apotheken und Drogerien, Sicher Hofenträger

extra billiges Angebot.
P. Harniſch, Oelgrube 1.
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Wirtſchaftliche Wochenſchau. Der Arbeitsmarkt in SachſenAnhalt. wette W gehen n e de e zmgetauſchifür de den großen en a z Locarno iſt das Sind Das Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt berichtet über die Arbeits ſoll n vor rn ehe ren her des e
Srän e e n r r e a t e e d marktlage in Sachſen Anhalt im Monat September. nehmung der Intereſſen der ungbhängigen Aktionäre zu nd
e en eehe airtſchofth H en el r We mee e Arbeitsmarkt war im September infolge der anhaltenden Kabelwerk Rheidt. Der Auffitsrat eantragt ine Dividende

e e e e d e eSt dere T die Ge age zunä eiter verſchlechterten. Nachdemin de e e a re d Julie n e Woche vergangen, aber um die Mitte des Berichlsmonats in der Landwirtſchaft die Vom Deviſ FtWirt Haft e n ome Jliquiditäts a in der deutſchen Hackfruchternte ſtärker einſetzte und die Bautätigkeit nach Beendigung evptſenmarkt.
Seſelſchaſten neven e e e Lentt. a des Wirtſchaftskampfes kräftig wieder auflebte (Hoch und Tiefbau), Deviſenkurſe vom 10. Oktober.Heitgig Laden Maſchinenſcbrit, e wie Meere e wurde die Verſchlechterung aufgehalten. Auch der Bergbau (trotz der London 1 Pfund 20,312 Geld; Newyork 1 Dollar 4495 Geld

h um dieſe Jahreszeit erfolgenden Stillegung der Naßpreßſteinfabrika Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,63 Geld; Brüſſel-Antwerpene e e e er ver en e tion in der e et und die chemiſche le be 100 Franken 19,02 Geld; Oslo 100 Kronen 83,85 Geld; JtalienHedentendſte neben Stinnes der Stummf e r e e ehe e n Fern m n Wer el S e e 101,42 Geld; Stock
et e eichsmöglichkeiten als in den Vormonaten boten. Gegen En olmGothenbur ronen 112,48Wenn auch dieſer Konzern weſentliche Abweichungen von der des Monats entwickelte bereits die Rohzugerinduſtrie Leilwete lebhafte

Struktur des Stinneskonzerns aufweiſt, ſo iſt er doch auf de ſelben s ärkFundamenten wie jener e ne z der e des Nachfrage zur dieefäbrigen Kampagne. Hervorzuheben iſt ferner der Börſen und Märkte.
e e in vielen Bezirken ſtark hervorgetretene Bedarf der Reichsbahn an Berliner Börſe vom 10. Oktober.e e e e e n e e Man an h e e nen r e e ertettBetriebe nicht in ſo planloſer Weiſe wie im Seinneston n von der Die Zahl der unterſtüßten Erwerbsloſen ſtieg von halten und zum Teil noch in weiteren Kursbeſſerungen auswirken.

Kohle bis zum Hotel und zur Zeitung ſo iſt doch auch per e reine 7051. am I. September auf 7880 am 1. Oktober 1925. Hiervon ent Hierzu trugen weſentlich ausländiſche Käufe bei, die in größerem
rung der finangkapitaliſtiſchen Macht zur Ausſchaltung der Kon fielen auf die Regierungsbezirke Magdeburg 3506 (3324), hen Umfange vorlagen. Die Spekulation nahm außerdem weitere
kurrens die leitende Jdee geweſen Wie bei einem g hen Teile ver h den (1695), Erfurt 1085 (1095) und den Freiſtaat Anhalt Decungen auf dem Montan und Bankmarkte vor. Die etwas zuver

e emmer neuer Betriebe vertikaler Richtung in das Konzerte d Türkiſcke Elektrizitätsgründung unter deutſcher Führung. war im Vergleich zu. den bisherigen Sonnabendörſen 4uf einige
e Verbindung der einzelnen Glieder. Wäre man rechtzeitig Am 21. September d. iſt mit dem Sitz in Konſtantinopel und O ab etwas r Die r e rungen ine ſich zumeiſt
dieſer organiſchen Verknüpfung näher getreten, ſo hätte man manches unter der, Firma „Elektro-Radio Spoeiéte Anonyme m a en erreichten aber i ter und ſpäter
n Jas in den allgemeinen Ausverkauf der Jnflation bei der Turgue“ eine türkiſche A.«G. mit einem Mktienkapital von zunächſt Gr m n e e auch 2 Prozent. Für e r bot die
Umwertung der Werte in den Konzern aufgenommen war, wieder ab 3900 000 türkiſchen Pfund gegründet worden. Der Zweck der Geſellſchaft I M r r e e r ſtärkere Anregung.geſtoßen. Man hat das nicht getan, ſondern den Hemmſchuh immer iſt. Ausnutzung ſämtlicher ſich in der Türkei ergebenden Möglichkeiten en g aſchinenfabrik, Metall nd Petrolenmaktien erfuhren teil
weiter mit fortgeſchleift, bis der Lauf des ganzen Unternehmens ſtill zu auf elektrotechniſchem Gebiete ſowie auf dem Gebiete des Nachrichten a urserhöhungen bis
ſtehen drohte. Auf dieſe Weiſe hat man zum Zuſammenhalt dieſes weſens, der drahtloſen Telegraphie und Telephonie und. des Rundfunks. Leipziger Börſe vom 9. Oktober.
durchaus unhomogenen Lebensgebildes große Summen verſchleudert. Geplant iſt zunächſt die Errichtung einer dieſen Zwecken dienenden Die Erholung des Kursniveaus machte an der heutigen Börſe im
Der Weg der Rationaliſterung wird keinem Konzern erſpart bleiben, Fabrik in Eskeſchehir. Beiteiligt an dex Gründung ſind allgemeinen weitere Fortſchritte. Jm Vordergrunde des Intereſſes
mit toten Reſerven zu arbeiten werden ſich heute nur noch wenige a techniſche Firmen Siemens Halske A. G., Berlin, ſtanden insbeſondere einige Spezialpapiere, die an den Vorkagen be

e e en er er S ihr e e et G. S u n ſonders ſtark gedrückt worden waren.Er uß eue ut in den Produktionsprozeß fließen. ieſe für drahtloſe Telegrap ie m. b, H., erlin, Dr. Eri Huth, Ge Berlin oduktenbön e zur Wiedererlangung der Rentabilität hat z. B. ſellſchaft für Funkentelegraphie m. b. H. Berlin, Eildienſt für amtliche Bei recht hen ne h heute für
v Krupr AG. vereits mit dem Verkauf ihrer Kohlengewerkſchaft und pritvate Handelsnachrichten G. m. b. H., Berlin, JnaNachrichten Roggen und Weizen eine etwas feſtere Tendenz erkennen. Hier-

e an den de Wendel Konzern vorgenommen. dienſt G. m. b. H. Berlin; bankſeitig Türkig Jſchbancaſſi, zu trugen etwas vefeſtigte Auslandsnotierungen ſowie ferner das an
Sicher werden noch manche Geſellſchafſten ein gleiches tun müſſen. Angora, Banque de Crédit National, Konſtantinopel, Deutſche haltend geringe Jnlandsangebot und die hie Exportzwecke zeigende

Aus der dieſer Konzerne nun jedoch, wie es allenthalben Bank, BerlinKonſtantinopel. Die Gründung der neuen Geſellſchaft Nachfrage bei Für Gerſte und Futterartikel e ſich die Geſchäfts
eſchieht, die Lebensfähigkeit der vertikalen Konzerne zu bezweifeln iſt für die Entwicklung des türkiſchen Wirtſchaftslebens ſowie für die fage kaum eranes In Hafer ſt war land ebot vorh ren

hieße das Kind mit dem Bade ausſchütten. Die IJnduſtrien Frank Belebung de Arbeitsmarktes von nicht zu unterſchätzender Bedeutung doch führten die Lerhalinsnaß hohen h en nicht piel Ab
en Amerikas und zum großen Teile Englands ſind durchaus ver ſie unterſtützt in hohem Maße die Beſtrebungen der türkiſchen Re ſchlüſſen. Jm Mehlgeſchäft ſind dte r ecungen v ſehr ſchwach mit
tikal verflochten. Der vertikale Ausbau der deutſchen Montan gierung, die Jnduſtrie des Landes zu fördern. Rohrmaterial verſorgten In damühle teilweiſe höher als die der

kurrenz ht. Dieſe Tatſachen beweiſen, daß na eſeiti g i tgung des unnötigen Organiſationsapparates nd der r e 1 Prozent geſtiegen. Berliner Produktenmarkt vom 10. Oktober.
aller Jntereſſengebiete, die weſensfremd. ſind, auch in Deutſchland Die auf den Stichtag des 7. t iobegr berechnete Großbande a ndemn Weizen, märkiſcher 211. 218; Roggen, märkiſcher 150..152. Gerſtsder Konzern verttkaler Richtung lebensfähig ſein wird ziffer des Statiſtiſchen Reichsamntes iſt gegenüßer Kein Stande on 210-83 Winter und Futtergerſte o Hofer märkiſcher 182

Daß daneben vor allem angeſichts der Herrſchenden Kapitalgrmut V. September n et auſ 125 geſtiegen. s 160. Weizenmehi Roggenmehl 2124 Weigenkleiedie größere Bedeutung dem horizonkalen Zuſam m enſchluß Zöher lagen die Preiſe für Getceide und Kartoffeln Bukter, Hovfon 1675 Roogenkteie 93 Viktorigerbſen 26 Ueine Speiſe
mit dem Ziele der Schaffung einer einheitliche See Verwor e e Nichteiſenmetaſle Heſnaten ſind geben 2628; Futtererbſen 21.-2; Wie Rapskuchenungs und nicht zuletzt Verkaufsorganiſation en größter Stoßkraft Preiſe r Schmalz Buer indem Schweinefleiſch Milch Kaffee bis 15 Leinkuchen 213- 216 Trogenſchugel 10 Zorfmelaſſe

e e e e c e e e e Blei Sagtsl, Kohle und Eiſen Kartoffelflockenbrin e kt; z Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugniſſe die Jnduſtrieſtoffe e h re Ane h e e c e ee n e en in der Petroleum in der Zement- Anmeldung Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. Oktober.e e e600 Millionen RM. geſchaffen wird, erfolgt. Die Horhandlangen n Zur Anmeldung des Altbeſitzes von Jnduſtrieöbligativnen haben und Färſen 1177, Kälber 1325, Schafe 857, Schweine 7467, Ziegen
der Rheiniſch-Weſtfäliſchen 9 u tie S m in laut Mitteilung der Commerz und Privatbank folgende Geſellſchaſten 96, Schweine aus dem Ausland 316. Es nolierten: Ochſen
den en r e der engeren mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes aufgefordert Gebrüder 53—58, 2. 16—50, 8. 49-43. 4. Bullen 1. Kl. 53-56, 2. 46
der gleichen Richtung. Bei der Bildung dieſes Montantruſtes ehe Demmer A.G. Eiſenach 458-prozentige Anleihe vom Hktober 1912, bis 50, 3. 40-43; Kühe und Färſen 1. Kl. 52——57, 2. 42 48, 3. 80
die Hoffnung im Vordergrunde, durch die Herſtellung einer Preteren anzumelden bis 19. 10. Deutſche Solvey- Werke A.G. Bernburg, bis 87, 248, 20- 22, Freſſer Kl. 36 Kälber 1. Kl.
Kreditbaſis die Kreditfrage leichter löſen zu önnen. 4prozentige Anleihe von 1909, anzumelden bis 19. 19. Deutſche 2. Kl. 98-105, 3. 85 95. 4. 67-—80, 5, 56-60 Stallmaſtſchafe K.

Während dieſe inneren Sorgen die Induſtrie beſchäftigen, iſt ihr Continental-Gas- Geſellſchaft, Deſſau, 48prozentige Anleihen von 50- 55, 2. 35-45, 3. 32 Weidemaſtſchafe 1. Kl. 55--58, 2. 435-52
durch den Abſchluß des o Millionen Kredit der D. 1884, 1892 und 1918, Aprozentige Anleihe von 1898 und 1908, anzu Schweine 1. Kl. 2. 93, 3 90 92, 4. 86—-90, 5. 81-—85; Säue 1. Kl.
Banken a off h elven bis e Eislebener Dampfmühle A.G. Eisleben, 7-—83; Ziegen 205-25. Marktverlauf: Bei Rindern, Schafen und

Entlaſſung r W a rn s gen S W n Aprozentige Anleihe von 1899, anzumelden bis 21. Elektrigitäts- Schweinen ruhig. Ausgeſuchte Rinder über Notiz. Bei Kälbern glatt
redit gegeben wird, werden der deutſchen Wirtſchaft neue Abſaßmög- werke Bernburg A. Bernburg r prezentige Anleihen von 1807, Halliſche Börſe vom 10. Oktober 1925.
lichkeiten erſchloſſen. Bei dem Aufbau des ruſſiſchen Auslandsgeſchäfts anzumelden bis 19 10.. Elektrizitätswerk Eiſenach, Eiſenach, Aproz. h ten u der An Deutſchen Eredit- Anſtalt

re e 5 e Strick- l
der on iſt, wie kürzlich gusführlicher an dieſer Stelle dargelegt Anleihe vom 2, Jannar 1897, anzumalden hie 19. J Geraer Strich e Fili e e
wurde, in der Hand der ruſſiſchen Außenhandelsvertretungen on garnfabrik Gebr. Feiſtkorn A.-G., Gerg Reuß, 4prozentige Anleihe a urg. Spoliſiert) kann über die Berechtigung der Hoffnungen die man auf von 1910, anzumelden bis 10. Sewerkſchatt 55 Braunkohlen San u. Sert o e e S e
dieſen Kredit ſeht, noch nichts geſagt werden da alles davon abhängt grube Concordia bei Nachterſtedt, 42prozentige Hypothekaranleihe von S ten Wenn e rn erſ Stadnbhlealslehen
ob der ruſſiſche Staat die ihm zur Verfügung geſtellten Gelder auch 1920, anzumelden i 19 Jenger Elektrizitätswerke A.G. Jena Fewerbe u. Hole. Hie Chnnerner Walsf. d e Spedition 37,
tatſächlich in vollem Umfange zum Ankauf von Jnduſtrieerzeugniſſen Sprozentige Anleihe von 1908, anzutmelden bis l e e e Senverem h e h e h

Serwenden wird anſehen e n h nene e neteDer Vorteil dieſes Kredits für Rußland liegt darin, daß verſchreibungen, anzumelden bis 22. 10 Mansfeld A.G. für Berg W. 10hohu25einges F. Zimmerm. Co. iverkehr gees mit dem Einkauf dieſer Produkte nun nicht zu warten braucht ban nd Hüttenbetrieb, Eisleben, Leprozentige Anleihen van er et e e e e e Ware ehe
bis es ſeine Agrarerzeugniſſe ab t h raucht. 1897, 1902, anzumelden bis 19. 10. Maſchinen und Werkzeugfabrik Zergw. Art. m. kr Hat re reren l er di t T zeugniſſ geſetzt hat, aus deren Erlös es Hall Pfannerſch. AG. Hall. Röhrenwerke „Api“(Petrol. Jnd.)übrigens ſpäter den Kredit zurückzahlen will. A-G., vorm. Aug. Paſchen, Köthen, 5prozentige Anleihe von 1914, Sreht Braunt S. Setert. Glas w. Bankverein ArternBei den zwiſchen England und Rußland beſtehenden Gegenſätzen anzumelden bis 19. 10. Naumburge Braunkohlen A. G. zu Naum S mee er r e r e e e e
wäre es zu begrüßen, wenn die deutſche Wirtſchaft dieſe ſchwache Stelle burg a. S jezt Hugo Stinnes Riebeck Nontan. und Olwert Auch er en h annet
ausnutzen würde und England aus ſeiner Poſition im ruſſiſchen Halle a. S., Aeprozentige Anleihe von 1900 und 42prozentige von Werſchen Weitzenf. 120. SatſerbadSchmiedeb. 52, Kaliw. Krügershall. S
Außenhandel wieder verdrängen würde, denn nach der Statiſtik des 1909, anzumelden bis 22. 19. J. Riebeckſche Montanwerke A. G. zu Suche Nterr, Berg e rer er e e

lter e de r wire, ſeht g der alle o. S ferprventige Anleihe von 1912, anzumelden bis 22. 10. er e Stern Srhblw Sapf. St.

Zeit von ober i z 192 i t Fnach Rußland erſt an dritter Sche mit n 468 W Erwerbsgeſellſchaften. u ehinter den Vereinigten Staaten mit 45809 000 und England mit DaimlerMotorengeſellſchaft. Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft Kurt v gehen e e See e en re

54 429 000 (26,6 Proz. wird in ſeiner nächſten Sitzung über die 1. Fuſion Daimler-Benzz r 7 2 Dr. rer pol. Hans Thormann r Volkswirtſchaft und Sport KurtMit Befriedigung kann man feſtſtellen, daß auch die übrigen zu beſchließen haben. Die Bilanz ſoll mit einem Verluſt von etwa Rözn e r für den e und Reklameteil, ſanrkuch in Merſeburg.
Han delsvertragsver handlungen weiter gediehen ſind. 90000 abſchließen. Oppoſition gegen die Fuſion in der Anilin Berliner Tertrerina: Walter J m u e SeclinWilmeradort. Laubacher Str. 85.
Insbeſondere ſoll die neue Baſis auf der mit Frankreich verhandelt gruppe? Wie verlautet, ſoll ſich in Kreiſen der ungbhängigen Be e e ne Falle en
wird, ſich als durchaus geeignet für eine Einigung erweiſen, ſo daß auf ſißer von Aktien der Bad iſchen Anilin- und Sodafa brit
eine baldige Beendigung des vertragsloſen Zuſtandes auch im Weſten eine Oppoſition dagegen geltend machen, daß bei der geplanten Fuſion

zu rechnen wäre. Dr. Th. der Anilingeſellſchaften die Aktien der übrigen Anilinfabriken zum

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.
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e rKurogente des Rerſeburger Korreſpondent
Börfen vom 9. Oktober 1925.
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Seite 15.Nr. 238. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 10. Oktober 1925.
Tragiſches Ende einer Ehe. n beſchuldigt wird. Die e e hat, wie von uns beAus aller Welt Leipat Wie daß „Letbet 5 richtet, das beſchleunigte Verfahren angeordnet, und die Strafkammer

g. „Leipziger Tageblatt“ aus Löbau meldet, S nJleiſchvergiftungen. euerte 5 Verſicherungsvertreter an aus Bernſtadt auf ſeine e e e da h See e enen n
Hameln. Jn Hameln ſind nach dem Genuß von Fleiſchwaren n e an e n e en ne das demnächſt über den Fall Bothmer zuſammenlreten wird, beſteht

20 Perſonen an Magen und Darmkrankheiten erkrankt. Bereits richtete Ruppert die Waffe gegen ſich ſelbſt und ötete ſich gus dem e Landgerichtsdirektor Dr. Weſterkamp, dem Bei
ſiter Landgerichsrat Dr. Hirſchfeld und zwei Laienrichtern. Die Anim Vorjahre war eine Anzahl Perſonen nach dem Genuß von Fleiſch

waren erkrankt, die aus derſelben Schlächterei ſtammten.

Das
Hamburg. Der chileniſche Fünfmaſter Flora, die frühere Ham

burger Potoſi, auf dem, wie berichtet, Feuer ausgebrochen war, iſt
nach einer eldung des
Rivadavia (Argenkinien) auf Grund geſetzt worden. Das Feuer hat
ſich derart ausgebreitet, daß die Mannſchaft das
mußte, nachdem zwei Exploſionen im Schiffsraum erfolgt waren. Der
wegen ſeiner Rekordreiſen weltberühmte Segler wird als verloren
betrachtet.

Ende der „Potoſi“.

Hamburger Fremdenblattes ſüdlich von de

Schiff verlaſſen

Der vermißte Chauffeur ermittelt.
Berlin. Der ſeit Dienstag vermißte Chauffeur Polzynſki, deſſen

Kraftwagen von dem Kellner Monentführt worden war, iſt in ſeine Wohnung zurückgekehrt. Bei ſeiner
polizeilichen Vernehmung machte er den

Wo er ſich in der n aufgehalten hat, iſt durch
e Vernehmung noch nicht gek

edermann in der Nacht zum

Eindruck eines

ärt worden.

Die Anklage gegen die Gräfin Bothmer.
Donnerstag iſt der Gräfin Bothmer- Potsdam die Anklageſchrift

zugeſtellt worden, in der ſie, wie wir erfahren, des ſortgeſehten Dieb

klage vertritt de
Bothmer, der G
Er wird aber wMontag

Geiſtes

der zurzeit in
klagter, ſondern

Krankenhaus kommiſſariſch vernommen werden. t
reits berichtet iſt der Polizeihauptmann Hefter in Liegnitz bis zur
KHlärung der Angelegenheit vom Dienſt ſuſpendiert worden.
der letzten Tage

Gräfin Bothmer ngnönhmen Briefe ergeben haben ſollen, daß eine verdächtige Ahnlich-
keit mit der Handſchrift der Gräfin beſteht. Polizeihauptmann Hefſter,

r Erſte Staatsanwalt Gerlach. Regierungsrat Graf
atte der Angeklagten, iſt bereit, als Zeuge auszuſagen
egen ſeiner ſchweren Erkrankung im Auguſta-Viktoria

Wie von uns be

e Jm Laufegaben ſich weitere Verdachtsmomente gegen die
ergeben inſofern, als die Schriftproben der

Berlin weilt, wird in dem Prozeß nicht als Ange
als Zeuge vernommen werden.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der A.
an beſtimmt

eine
gehmen,

Verantwortung

Möglichkeit berückſichtigt.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 8-—6 Uhr.

Schlufctelle ofen
Neumarkt 25.

2 gr. Wohnungen
zirka 80 m Wohnfläche,
2 Stuben, Küche, Kammer
und Keller, evtl mit Laden
für jg. Geſchäft paſſend, je
geaen eine 1. Hypothek von
5000 Mk. in Ratenzahlung
zu vergeben.

Corbetha am Bahnhof
Gemütlich möbliertes, gut

heizbares

Zimmer
mögl. Nähe Wilhelmſtraße,
ſofort von Akademiker ge
ſucht. Angebote unt. 2160
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

2—3 Zimmer
oder mehr, möbl. oder un
möbl. mit Kochgelegenheit
ſofort oder ſpäter zu mieten
geſucht. Angeb. unt. 2148
an die Geſchättsſtelle d. Bl.

Möhlert. immer
mit Kochgelegenheit v. Ehe
paar ohne Kinder z. 1. 11.
geſ. Bettwäſche kann ge
ſtellt werden. Ang. u 157
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
Wer ſtellt ſungem Ehepaar

wer Zur Perfügung? t

Preis Nebenſache.
Angebote unt. 154 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Hausgrundſtück
in Nieder-Clobicau,
beſtehend aus: Wohnhaus
mit Scheune und Stallung
ſowie J Morgen Garten
land und
kaufen

angebote unter Angabe der
An zahlung ſowie d. weiteren

Zahlungen erbet. an Firma
Oskar Reibeſtein,

Baugeſchäft,
Bad Lauchſtädt

ee

3000 Mark
kurzfriſtig geg. gute Sicher
heit zu leihen geſucht. Ang.
unt, 155 an die Exped. d. Bl.

höhe eEin neuer
Iiselbahperwante]

zu verkaufen
Winkel 1.

T Kochherd 90
guterhalt., billig abzugeben

Karlſtraße 3, 1 Tr.
Futterrüben

zu verkaufen
Amtshäufer 3, 1 Tr.

Ein RehPinſcher und
Bockfiſchhut, neu, zu
perkaufen
Slobicauer Str. 3, part

Eſſen GSaanen-
Ziegenbock,

aungeört, 7 Monate, zu
verkanfen Röſſen 21.

4 S S
gut melkend, tragend und
junge Legehühner zu verk.

Breite Sraße 7.
Futterſeſte

Abſatzfertel
zu verk. Kötzſchen 7.
Kleine Schweine
zu verkaufen

Kötzſchen Nr. 29.

Flügge Enten
zu verkaufen

Tragarth Nr. 14.

tigen
vurgeſchriebenen

Tagen oder Plätzen können wir
überjedoch werden die

Wünſche der Auftraggeber nach

Auskunft er
teilt G. Brckner,

guterhaltenen gen
Baumbeſtand ſofort z. ver

(Brandkaſſenwert
1914 4220. Mhk). Preis

Derrter
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unſeres lieben Kindes ſagen wir
allen unſeren herzlichſten Dank.

Kael Everſols u. Jran
nebſt Angehörigen.

Merſeburg, den 10. Oktober 1925.

Dankſagung.
Für die ſo zahlreichen Beweiſe liebe

voller Teilnahme und wundervollen Kranz
ſpenden bei dem Heimgange meines lieben
Mannes, unſeres guten Valers ſagen wir
allen Verwandten und Bekannten, ſowie den
verehrten Herren Jnſpektoren nebſt Arbeitern
der Zuckerfabrik Körbisdorf A.-G., ins
beſondere Herrn Kaplan Baumheuer für die
troſtreichen Worte unſeren innigſten Dank.

Franziska Malik
nebſt Kindern.

Benndorſ, den 9. Oktober 1925.

liefert in Kürzester Frist

Buchdruckerer Th. Rößner

ergehurg.

Arzt vom Sonntagsdienſt.
11. Oktober 1925.

(Außer für Angehörige der Allgem. Ortskrankenkaſſe
Merſeburg.)

Dr. Ehrhardt, Halliſche Straße 9.
Telephon 480.

e

aller betſbaren

S e

8

August Cöbel, Da
usstellung meiner Arbeiten im Schaufenster

Vornehmste Damenschneiderei eleganter

Complets Kostume Mäntel
Größtes Lager feinster Stoffe
Anfertigung schnellstens u. preiswert

Fertge Mäntel in Welen Farben und Größen am lager

menschneſder, Halle d. S.
Talamtstraße 1 Telephon Nr. 4838

d

Pelze

Große Ulrichstraße 29

alle Arten in nur prima Edelfsetege.
Alle e Her beöeegree, Netz hölzer,

Awfess es ſorgſtsges ſegte
S offeriere zu äußerſt günſtigen Feſtpreiſen.

Gorgtergeſtelteeeag es Feeſtüegtfeher Aggsfeöhrez g.

Ernſt
Triedrichſtr. 16.

ann,
Auf Wunſch Vertreterbeſuch

gesHergehurger ufgKeller
S

Sonntag den 11, Oktober 8

von 11--1 Uhr SH
S

letzter Oherbayncher Frunochonnen

von 4 Uhr ab
Fortsetzung des Oktober Fegtrummens

Otto Kießler. C

Skrandſchlößchen.
Morgen Sonntag, von nachmittags 4 Uhr an

S rerS extra ſtark beſetztes Orcheſter.

DTetrs fres? Des fees?Es ladet ein Der WirtWe Rinne
Krankheiten

Ene Necoo8 e
Heilkundiger, Annenſtraße 7.

Sprechzeit täglich vorm. 9—12, nachm. 3—5 Uhr
h außer Donnerstag und Sonntag.

h e

KHirchengemeinde St. Thomge.
Die mit der Zahlung der Kirchenſteuern rück

ſtändigen Gemeindemitglieder werden erſucht, den
fälligen Betrag bis Ende Oktober abzuführen.

Der Gemeindekirchenrat.

Freiwillige Verſteigerung
im Gaſthof zur Eiſenbahn Kötſchau.
Montag, den 12. Okt., vorm. 11 Uhr.

1 Fohlen, 3jährig, Fuchsſtute, Kreuzung
zwiſchen Oldenburger und Ruſſen, ferner 2 Bett
ſtellen mit Matratze, Nachtſchränkchen, kleinerWaſchtiſch mit Spiegel, 1 Kommode, 1 Hand
wagen, I kleine Wäſcherolle, 2 Futtertröge von
Steingut, 1 gußeiſerner Ausguß, 1 Dachfenſter,
80 X 50, 1 eiſerner Kinderſchlikten, 5 Muſikplatten
und ſonſtige Gegenſtände

F. Meinhardt, Verſteigerer, Kötſchau.

Induſtrie, Ap to date
geſunde Eindeckware, ſowie weißfleiſchige und unver
leſene Sorten liefert billigſt ab Lager und frei Haus

K. Dreg gangW Große Ritterſtraße 5 Telephon 434

öergtoeeßch)

mit Bodenkammer, Keller, Gas.

a) Stube, Kammer und Küche
b) 2 Stuben, Kammer und Küche Umzug wird vergütet.

enbach

Humor!

Pa. Gpelſekortoſſfeln

Biete: Ammendorf, gr. Zimmer u. Küche Wohnung 2

Geſucht Merſeburg, 2 Wohnungen, beſtehend aus

Jeden Sonntag von nachmittags 3 Uhr an

T MG
Jazzvandkapelle: die Halleſchen Unikums!

Tanz fret! Stimmung
Sonntag, den 11. Oktober 1925

Rackfahrer Ball
im Gasthof Dölkau,

verbunden mit radsportl. Darbletungen. Die
Damenriege des Allgem, Turnvereins Leipzig Leutzseh

hat ihre gütige Mitwirkung zugesagt.
Hierzu ladet freundlichet ein

Der Vorstanch.

Bahnhof Riederbeunng
Am Sonntag, den 11. d. Mts. hält der Turn

verein KötzſchenBeung ſein diesfähriges

I Heoegbſt-Wergerfegeses ab.
Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.Hierzu laden Jreunde und Gönner herzlichſt ein

Der Vorſtand.

ger d S

SNee
8 S Schumanns Gaſthof
S Jeden Sonntagnachmittags und abends

Kaffeekonzert
Ferner empfehle ich

Sahne- und Eis-Spezlalität
S

9

S 4S
Näheres und Angebote an Hausbeſitzerbüro Markt 5

eBoe
l Jnn Ahnr

zu verkaufen

für Miete, Pacht, Zinsen
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,

Oufttungs- Bücher Kaſfeehaus

Jrtſche, Trebnitz. Merseburg, Kl. Ritterstr.

euſchan
Sonntag, den 11. Oktober 1925

Des zehe s
Anfang 5 Uhr

e Es ladet ein

Empfehle:
Leichtbenzin
Autosl
Teer
Aſphalt
Karbolineunten
Hat Wesrkeg,

Neue und gebrauchte

National-
Kaſſen

mit Jabrikgarantie
Vertreter u. Muſterlager

B. H. Zimmer
Halle a. S.

Alte Promenade 33
gegenüber der Hauptpoſt

Braunsdorf. Hauptir. 22

Jpreufiſheradler
Sonntag abend ab 8 Uhr

AnterhaltungsMuſit.
S

krster Mersehurger Schredergartenverein Mord e.

zu Hersehurg.

Sonntag, den 11. Oktober 1925, nachm. 3 Uhr
Haupfversammlung

im Vereinshauſe.
Tagesordnung:

1. Erſtattung des Jahresberichtes.
2. Richtigſprechung des Rechenſchaftsberichtes und

Entlaſtung des Schatzmeiſters
3. Feſtſetzung des Einkrittsgeldes, des jährlichen

Dereinsbeitrages, des Gartenpachtgeldes und des
Waſſergeldes.

4. Genehmigung des Haushaltsplanes.
5. Wahlen Des 1. Vorſißenden, des I. Schrift

führers und der Beiſitzer, des Gartenausſchuſſes,
des e n des Schiedsgerichts, derPechnungsprüfer, des Wirtſchaftsausſchuſſes.

6. Anderungen der Satzungen, der Garten und

7
Geſchäftsordnung.

n Entſcheidungen über geſtellte An
räge.

8 Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Pachtzahlungen für das neue Jahr werden
nach Schluß der Verſammlung entgegen genommen.

e

S e Sz Merſehurger Muſtkverein.
S 5
S

Die Beitragsliſte für die kommende Konzert
Se ſaiſon iſt in Umlauf geſetzt worden. Der Jahres S
He beitrag beträgt 10 Mk. für die Karte und iſt in S
S 2 Ratten jetzt und Anfang Januar zu Se

F. t 24.Feruſprecher 3124

S entrichten. Das erſte Konzert S
S Sz. Kammermuſtkabend

SS des Amar-Hindemith-Streichguartetts
S Se findet am HS WMontag, den 19. d. Mts!, abends 7251 Uhr

S im Schloßgartenſalon 7ſtatt. Zum Vortrag kommen 5
S P. Hindemith Werk 22 SS Mozart G dur S SDvorak Es-dur, Werk 51.
S Die Verloſung der Plätze für die Merſe

GEcht auſ raliſches

Eulalgptusöl

leiden uſw.
Alleiniger Vertreter
B. Jegesfeh,

Merfeburg, Karlſtraße 3. 1

Bewährt beiRheumatismus S
Huſten, Schnupfen, Lungen H

S burger Mitglieder erfolgt vom Donnerstag, den
15. d. Mts. ab in der Stollbergſchen Buch

S handiung
Neuanmeldungen von Mitgliedern werden

daſelbſt entgegengenommen.

e

Bee de Se

Gr rother Aelteres ſauberes

Müller Doſahon

[Apperaarten

(Dr. Schmincke)

G. Wer gesagt
Papierhandlung,
Kl. Ritterſtr. 4.

apappe, Malleinwand et

Klabier-
Anterrie
wird erteilt, gegen mäßiges
Honorar, für Anfänger und

auch für
Erwachſene Angebote unt.
152 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

zum 15. Ohßtober geſucht.
Staben, NeuRöſſen,

Merſeburger Straße Nr. 8.

Geſucht
geſundes, ſaub. ehrliches

Mädchen
welches gut kochen kann.

Zu melden mit Zeug

gibt ab
Richter,

Verläng. Roterhrückenrain

Winter-Tafeläpfel niſſen bei

Bernhard Reiche
Entenplan S

men und
Kinder- Garderobe
Neuanfertig. u. Umändern.

Wegen Erkrank. des fetz.

pfel
ſind zu verkaufen.

Leipziger Str. 784.

Fr. Tietz, Neumarkt 29.
Suche zum 15. Oktober

ordentliches, ehrliches

tädchen
für Gaſtwirtſchaft u. Flei

ein erfahr. Nes&chers
i. gut. Zeugn. ſof. geſucht.
SBoböerren, Neu-Röſſen,
Kaufhausſtraße 12, 1 Tr.

Suche für meine Tochter

Ein faſt neues

Chaiſelongues

Fuchs. Neumarkt 62.Ein Handwagen
e 10 Ztr. Tragkraft zu verk.

Zöllig, Exerzierplatz.
Gebrauchter ſchwarzer

Stutztsel
für 400 Mk. zu verkaufen.
Angebote unter 153 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Energiſche

Nachhülfe
in Lateiniſch und Griechiſch

h für VI (Ghmnaſ.) geſucht.
Meldungen mit Preisan-

gabe unt. 2165 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

und 4 Rohrſtühle um
S ſtändehalber billig zu verk.
e Sonntag von 7—1 Uhr.

Aufwarlung.
Ober Beung Nr. 9. K.

Warnung!
Alle in Göhlitzſcher,

Daspiger- und Eröllwitzer
Flur frei umherlaufenden
Hunde werden erſchoſſen.

Die Jagadpächter.

Bchtasergg?
Diefenige Perſon iſt er
kannt, die am 30 9. 1925
nachmittags in der Jernbahn
Merſeburg den Mädchen
mantel an ſich nahin und
wird erſucht, ſelbigen ſofort
abzugeben. Halle (Saale),
Kl. Ulxichür. 37, Reſtaurant.

ſcherei, nicht unter 18 J.
welche guch etwas Koch
kenn tniſſe beſitzt.

Keert Rorgarof,
Schafſtädt, Langeſtr. 56

Halergenſlten
ſtellt ein

Se cke, Paſſendorf.
Zu melden Saglebrücke bei

Röſſen.

Kräftigen Arhelter
ſofort geſucht

Fiſcherſtraße 9.
Zuverläſſiger, nicht zu

junger
Geſehlerfeheger

geſucht. Zu melden Sonn
tag vormittag.

Röſſen Nr. 18.

Küben roden
zu vergeben.

Breite Straße 22.

Junger Dobermann
zugelgunſen!

ungefähr 5--7 Monate alt.
Abzuholen geg. Jutterkoſten
bei W. Lorenz, Karlſtr. 4.
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Zum letzten Maler

7 66 und 8 G „Verliebte Leut
In Vvorzüglicher am eQualität S e ger Die Turnes n D S M kunde d. Turs ung fincnen ema ber am Mon-e O Oktober in der Turnhallee 2 2 S Uanteuffelgtrahee ſtatt. Vollzähliges u. pünkte

C. III vtmann I t dingt erforderlich.e Der Turnrat.e und Winter n99Kondopath 1 Manne errnge G Bündorfnet V Damenmänteln Koſtümen Kleidern

e Bluſen und Röcken cRotband- ſowie die großen Sortimente der aparteſten Veuheiten in Muſtk ausgef. vom vollſtän

Kohlenanzünder

Direktes Kohlenfeuer ohne Der Wirt.Pakete für 25 Pfg. zu

haben in der e e s r a S S Wen S durch ihre Reichhaltigkeit, Güte und preiswürdigreit e Im 9 x nnd i

Neumarkt 67. Fernruf 82. r e eGrabdenhmler, Urnen eine hervorragend günſtige Kaufgelegenheit Stadttheater:

Grabeinfaſſungen S dith. Eine Tragödie v.Friedrich Hebbel.See 2 Sonntag, 119, Uhr 1. MuſtEinpäpnige Fuwren de eG. Verdi. 7 Uhr

c

J nerinnenab

naturlasiert und in e S v r e h S ee h J S J g tag denMöhelkahrik S S liches Erſcheinen iſt unbe

bilden die großen Beſtände in hervorragend ſchönen

Sonntag den 11 Okt. von

F. Rechenbergee

Feſt Haushalt ohne

digen Orcheſter des Muſik

n Familien u. Gef Berein.Verkaufsſtelle m. b. H. S

Sonnabend, 7 Uhr Ju
in großer Auswahl Beachten Sie die Auslagen unſerer Fenſter

kaliſche Morgenfeier. R.

Die Bajadere. Operette

Unſere Verkanfsräume ſind ununterbrochen von morg. 8 bis abends 7 Uhr geöffnet.

wie Aſche uſw. werden billig S
ausgeführt

Sorsss Gehhrelgze,
Reßtor Block Straße 17.

Junge Hühner,
beſte Legeraſſe, zer-

gb. Ställe liefert
billigſt Geflügel- S

hof in Mergentheim P 70.
Katalog frei.

erſebeerg.

von Emmerich Kalman.
Montag, 7 Uhr: Judith

Tragödie von Friedrich
Hebbel.

Halliſche Konzerte
Montag, den 12. Oktober,

8 Uhr (Loger Paradeplatz)
PriscaQuart.: Brahms,
Oppel, Schumann.E.

1 Poſten

Motor- Räder

G e 8 399 d1,5 PS., auch 2,5. Ps. mit und verbunden mit Darbietungen der prominenten Künstler: I
r r Werten ren r Lena Bowitz vom Staatstheater Berlin in ihren Tangschöpfungen, Frl. Anny Kunze

vom Stadttheater Halle, Key French „The Honolulu Star“, der beste Hawsiin-
gpieler, Adeline La Vaire, der englische Tanzstar vom Empire- Theater London,
Hermann Laurence, der Konferenzier von Ruf. Orchester: die berühmte Tanz-

Kapelle Hoffmann vom Mercedes Palast Berlin

(ca. 200 1800 m Wellenbereich)

ſt du

Land hraftwerbe

Installationsbüro:
Mersehurg, Gotthardtstraße 29.

Fernruf Nr. 221. Fernruf Nr. 221.

150. 00 k. h.
Reſt in Monatsraten von 50.00 Mk.

Sichern Sie ſich dadurch ſchon jetzt
ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk.

Guſtav Engel Göhne

Kraftfahrzeuge.

Dienstag, den 13 und Mittwoch, den 14. Oktober

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
im „Neumarkt-Schitzenhaus“, Harz 41

Eintrittspreis 5. Mark einsehließlich Kaffee, Ge-
bäck usw. Bis zum 31. Dezember d. J. werden die
Eintrittskarten beim Einkauf von 30. Mark aufwärts
zum Vollen Werte in Zahlung genommen. Ein-
trättskarten sind an unserer Kasse zu haben

I re Wlleler, mmer
nd schune ren geianerd

Wo ans HIldebrandt
S ſersodurg. l. Rittorstrasss 1.

e G
o Leipziger Str. 5.

Neu
erschienen!

enkahrylan

M

e mier 1925/26Auf Wunsch Zahlungserleichterung!

l

Bürgerlicher Mittagstiſch von 12—2 Uhr e e eEmpfehle heute Sonntag als Spezialität:f Gänfebraten ff Haſenbraten Auf Wunsch Zahlungserleichterung!
Heute und folgende TageJm Ausſchank ff Würzburger Hofbräu, auch in Siphons

eßklame- Verkauf er rseburg- Mücheln
r ff Schozweggtwesss

S. Dehgeansgess.

zu ganz enorm villigen Preisen e n Merseburg- Rössen- Dürrenberg
tat Ev. Arbeiter Verein e. miton ger at keer ler ter fern e Sennag, d. 11. Obtober Angabe der Zugvervindangen

z
Rips, Gapardiné,Seden Abend wis Oktober Mersehurg Um Kleider el e abends 8 Uhr Corbetha-Merseburg- HalleGroßer Oktoberfeſtrummel. Monats Korflne mm Röde Buuen Ratantt Werten Bortragsabend es gen

pünktlich 8 Uhr nachm. bei Sricſe T e G em. r Wohnungsnot tun. Preis 20 Ptg.

55 3 hierdurch frdl. eingeladen.
Ein faſt neuesDetzter Keerſees Fohreo0o Adolf Künze, e

z Il uHtto Keller. Verſammlung S Damen-Hüte r Merseburg- Schafstädt.
Kollegen Meyer r efr. Herr Prof. Bithorn.

I a.
beginnt Bonnersteg, den 15. Oktober zu verkaufen. Wo? ſagt Leipziger Straße 69

„Thema:Dienſtag, d. 18. Oktober, die neuesten Filz- und Sam thäte. Was kann d. Arb. Verein r

2 8 e „KaſernenKantine“. Freunde u. Gönner ſind
l 4

8 Uhr in Müller's Hotel (am Bahnhof). die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Elektrischen Veherlandhbannen

Merseburg-- Halle

IE M

hierdurch frei. äing Buch- u. Kungteruckerei
Ein 27 zöll., mittlererKaſtenwagen 4 Th. RöBner. n
m verkedorf Ne. 27. EEnm

l

eS




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 238
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 11.
	Seite 12.
	Seite 13.
	Seite 14.
	Seite 15.
	Seite 16.
	[Colorchecker]
	Am häuslichen Herd. Nr. 41
	[Seite 9.]
	[Seite 10.]







